
Objekttyp: Issue

Zeitschrift: Schweizer Hotel-Revue = Revue suisse des hotels

Band (Jahr): 35 (1926)

Heft 50

PDF erstellt am: 11.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



i

SCHWEIZER HOTEL-REVUE
N9 50

BASEL, 16. Dezember 1926 REVUE SUISSE DES HOTELS
JKT C p D ATP • Di« einspaltige Nonpareillezeile oder deren Raum,UNJH\ni L.. 45 Cbu Reklamen Fr. 1.50 per Zeile. Bei

Wiederholung entxprediender Rabatt

ARONNFMFNT' SCHWEIZ; JahrL Fr. 12.-, halfej.Fr.7.-/\DWPUNE4VI£.IN I viertetjShrlieh Fr. 4.-, monaMi* Fr. tJO
2uschtag für Postabonncniente 30 Cts. AUSLAND bei direktem Benig: jihr-
Jrch Fr. 15.—, halb». Fr. 8J0, vierteljährlich Fr. 5,—, monatlich Fr. 1.80| Post-
ahonnerrente: Preise bei den ausländisdien Postämtern erfragen. Für Ad-

ressänderungen ist eine Taxe von 30 Cts. zu entrichten.

Organ und Eigentum
des Schweizer

Hotelier-Vereins

Organe et propri£t£
de la Sociätä suisse

des Höteliers

Erscheint jed. Donnerstag Minfunddreissigster (ohrgong
Trenle-cinquidme onnee

Parait tous les jeudis

ANNONCES:
tionc

ABONNEMENTS:

La Hgne de & points ou eon cspace 45 cts.
reclames fr. 1.50 par Ugne. Rabais proportioned

pour annonccs röpetecs.
SUISSE: douze mois fr. 12.—-, six ir.ow
fr. 7.—, trois mois fr. 4.—, un mois fr 130.

Abonnements par a posto en Suisso 30 cts. en plus. Pour l'ETRANGER
abonnement direcb 1 an, 15 fr.; 6 mois, 8 fr. 50 3 mois, 5 fr.; 1 mob, 1 fr. 80.
abonnement ä la poste: demander le prix auz offices do poste etrangers.

Pour les changements d'adresso il est percu une tax© de 30 centimes

Postcheck- & Giro-
Konto No. V. 85.

Redaktion und Expedition: Aeschengraben No. 35, Basel.
Verantwortlich für Redaktion und Herausgabe: A. Kurer.

TELEPHONE
Safran No. 11.52

Redaction et Administration: Aeschengraben No. 35, Bale.
Gedruckt beim Verlag Otto Walter, A.-G., Ölten.

Compte de cheques
postaux No. V. 85.

Mlinno dir MesialirsGiatalaNom

Ennttit 1« »Ms de taelle Hundt.

Iiis zum 13. Dezember eingegangene Beträge.
Sommes versees jusqu'au 13 decembre.

tlr. Tli. Wirth, Hotel Schwcizerhof, In-
terlaken Fr. 100.—

Hr. M. Schnyder, Hotel Villa Castag-
nola, Lugano-Cassarate 100.—

Hr. J. V. Dictschy, Hotel Krone, Rhein-
fclden 100.—

Hr. A. Fanciola, Hotel Esplanade,
Locarno „ 10.—

M. W. Deig, Hotel Continental, Mon¬
treux 10.—

Hr. K. Gugolz-Gyr, Hotel Büren, Ba¬
den 10—.

Hr. E. Kappcnbergcr, Adler Hotel,
Lugano 10.—

Hr. R. Mader, Höfel Walhalia-Tcr-
minus, St. Gallen „ 20.—

Hr. Harry Meyer, Hoiel Sonnenberg,
Zürich „ 10 —

Hr. Romer, Restaurant Kaufleuten,
Zürich 10.—

Total Fr. 380.—
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0 Mitglieder-Bewegung $
| Mouvement des membres ©
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Neuanmeldungen — Demandes d'admission.
Betten:

Lits:
Hr. Hans Richard, Parldiolcl Bellcvue, Adel¬

boden 45
llr. A. Hafner, Hotel Schweizerhof, Arosa 15
Hr. E. Hoffmann, Sanalorium Grand Höfel,

Arosa P.M.
1 l IUI K. 1.. ]uLulli-C\u«3, SunaUMHiin GrunO

Hotel, Arosa 30
Hr. E. Tagmann, Holcl Pension Tanneck und

Silesia, Arosa 40
lh. IL Foerstcr-Landolf, Hotel Waadtlan-

derhof, Bern 14
Hi. W. Kammermann, Hotel Wilden Mann

Bern 50
till M. & J. Elmigcr, Holel Winkclricd,

Brunnen 30
llr. 1.. Wohlwcnd, Holcl Muraii, Celerina 50
Hr. Hans Schaerz-Hübgen, Strnndbadhotcl

du Lac, Dürligen 50
llr. O. Scfiärli, Holcl & Kurhaus Elm, Elm 80
Hr. Alfred Feller, Höfel des Alpes, Fiesch 35
Mile. Jenny Boniems, Höfel Pension Byron,

Leusc-rne 30
M. Ed. Chervüz, Höfel des Touristes &

Sports, Loechc-les-Bains 35
kl. 5. l'unk-Scliöri, Höfel Pension Cecil,

Montreux 25
M. A. Pauly-Rosat. ilötel Dcnt du Midi,

Montreux-Clarcns 50
Hr. I'. Kochendörfer, Pension Albris, Pon-

hesina 25
M. |. Royina, Höfel Rovina, St. Nicolas 30
lit. i amilic Walker, Kurhotel Klausen, Unier-

schächen 50
Hr. F. Berther, Hotel Helvetia & Neue Post

Vicosoprano 60
Hr. V. Wicser, Hotel Weisses Kreuz, Zuoz 20
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§ Vereinsnachrichten

Zur gefl. Kenntnisnahme.
Wegen Abreise des Direktors am 19. ds.

tum Kuraufenthalt wolle man gütigst für
einige Wochen nur in ganz besonderen
Angelegenheiten an seine persönliche Adresse
oder an diejenige der Direktion schreiben;
im übrigen beliebe man, sich an die Adresse:
Zentralb urca u Schweizer
Hotelier-Verein, Basel, zu wenden.

Zur gefl. Beachtung.
1. Die Enquete betr. Trinkgeld wesen

schliesst ab per 1 5. Januar 1927. Bis dahin

erwarten wir noch weitere Aeusserungen
über gemachte Erfahrungen und getroffene
'Anordnungen seitens solcher Mitglieder, welche

bis jetzt noch nicht geantwortet haben.
2. Wir erbitten Bericht aus den einzelnen

Sektionen und Gruppen über das Ergebnis
der Beratungen betr. Gelränke
und Extras, wie sie an der Deleyierfen-
versammlung in Ragaz in Verbindung mit
dem Antrag von Herrn Oskar Hauscr-l.uzern
dringend empfohlen worden sind.

3. Für unsere Auskunft- und Propaganda-
ableilung bedürfen wir die neuen Prospekle
einzelner Häuser, Plätze und Regionen,
welche die Maximalprcisc eingeführt

haben. Wir bedienen vom Centraibureau aus
audi das offiz. Verkehrsbureau Basel damit.

4. Auftragsgemäss und aus liefer persönlicher

Sorge, dass doch die Schweiz. Wintersaison

1926/27 sich so günstig als möglich
gestalte, und dass Schweiz. Hoteliers und
Pensionsinhaber speziell nicht die
Verderber des eigenen Spieles werden,

gestatten wir uns die höfliche Bitte um

hältnissen von Vor- und Nachsaison wirklich
entsprechend sind, sollten dann anderseits
die Hochsaisonpreise merklidi erhöht werden.

Agenturen, Klienten und Hoteliers würden
ihren Vorteil bei dieser Entlastung der
Hochsaison finden. V. Armleder, ;

Hotel Richemond, Genf.
PS. der Redaktion: Wir ersuchen

um Aeusserung zu dieser Anregung.

Neujahrsgrafulation 1927.

Das Ergebnis der Ablösung seitens unserer tili. Mitgliedschaft und verehrlichen

Geschäftsfreunde wird gemäss Beschluss der Delegiertenversammlung von Ragaz
zugewiesen werden dem

Fonds zur Unterstützung von ohne eigenes Verschulden
in Not geratenen Mitgliedern und Witwen und Waisen soldier.
Gewiss ein schöner Gebezvveckl — Gütige Einzahlungen in jedem Befrag erbitten wir
an Postscheck des Zentralbureau in Basel, Konto No. V 85, mit genauer Adresse der

Schenker und Bestimmung: Neujahrsgrafulation 1927.

Orientierung, ob angesichts der zahlreich
einheftenden und eingetroffenen Anfragen nach
Zimmern und Pension die Offertstellungen
nun auch wirklich im Rahmen gesunder
Durchschnittspreise, bezw. unter Angabe der
Minimal- und Maximalpreise gemacht worden

seien. Es ist nötig, dass in dieser Richtung

ein Zeichen im Sinne eines gewissen
Abbaues getan werde.

Eine interessante Geschichte.
Das Internationale Verkehrs-Bureäu in

Amsterdam, Damrak 46, meldet uns sub 11.
ds.: Am 12. Oktober frug ein Hotel in Lugano
an, worauf sich „unser Einzugsmandat" von
Fr. 20 bezöge. Am 21. Oktober antwortete
des Verkehrsbureau, dass es kein Einzugsmandat

abgegeben habe; es müsse ein Irrtum
vorliegen. Es hatte effektiv keine Forderung
an dem Luganeser Hotel. —

Anfangs dieses Monals kam Bericht von
einer Nachnahme auf ein Hotel in Montreux
im Beirage von Fr. 21.—, für eine Annonce
im „Residenten", aufgegeben an einen Läder.
Am 3. Dezember schrieb das Internationale
Verkehrs-Bureau, nidüs zugut und nichts
verlangt zu haben. Auf nochmalige Nachfrage

bei der Post erfuhr das Hotel in Montreux

folgende Aufgeberadresse: „Das
Internationale Verkehrsbureau, die Residenten,
der Haag." —

Wir bitten um weitere sachbezügliche
Mitteilungen. Vor allem: keine
Nachnahme und kein E i n zu g s m a n d a t
einlösen!

Ein Mittel um die Saison
zu verlängern oder vorzurücken.

Man sucht mit allen möglichen Beschlüssen
Mittel und Wege zu finden, um die Vor-

und Nachsaison zu verlängern. Audi idi
gestatte mir. meinen Kollegen ein Mitfei
nahezulegen. Sollte dieser Versuch allgemein zur
Anwendung gelangen, dann dürfte er bald
Früdite tragen.

Wir erhalfen gegenwärtig seitens von
Reiseagenturen zahlreidie Begehren für Tarife

zuhanden von Einzelreisenden und
Gesellschaften mit Kurieren.

Wir sollten unsere Preise so aufstellen,
dass die Agenturen darin einen gewissen
Gewinn finden könnten, wenn sie uns ihre
Kunden beispielsweise vornehmlidi vor dem
1 Juli bezw. oder nadi dem 1. September
/Phallen würden.

Wenn die Minimalpreise, welche wir diesen

Agenturen einräumen können, den Ver-

Werbematerial für Nordamerika.
Ende November erging seitens der

Bundesbahnagentur in New York an eine Grosszahl

schweizer. Reiseverkehrsinteressenten
(Bahnen, Verkehrsbureaux, Hotels) ein
Zirkularschreiben mit dem Ersuchen um
Zustellung von Propagandamaterial

für den nächsten Sommer.
Erwünscht sind vor allem Prospekte und
andere Werbeschriften in englischer Sprache,
aber auch gut ausgeführte Plakate.

Da die Agentur mit ihrer Propagandaaktion
für den Sommer und dem Vertrieb des

Werbematerials schon im Februar beginnt,
ist möglichst sofortige, jedenfalls

frühzeitige Belieferung
angezeigt. Audi wird um gute Verpackung
gebeten, damit auf dem Transport keine
Sdiädigungen der Drucksachen eintreten.

Unsere Mitgliederhotels, Verkehrsvereine
etc. werden um gefl. Beachtung der vorstehenden

Mitteilungen gebeten. Die Sendungen
können entweder durch Vermittlung des Kommerz.

Dienstes (Abtlg. Publizität) der S. B. B.
in Bern erfolgen oder direkt an die Agentur
New York spediert werden. Adresse derselben:

Swiss Federal Railroads
(Official Agency) 24 1 Fifth Avenue,

New York, U. S. A.

Fremdenwerbung in Argentinien.
Die im Laufe dieses Jahres in Basel

gegründete „Schweizer. Verkehrs-Zeifung", die
sich in Fachkreisen bereits grossen Ansehens
erfreut, brachte in ihrer No. 23 vom 3.
Dezember zwei Schreiben aus einem
Briefwechsel zwischen Herrn A. Stäuble, Direktor
des Verkehrsbureau Bern und dem Schweizer
Forscher Ls. V. Boccard in Villars - Glane
(Freiburg) zur Frage des Ausbaues der
schweizer. Fremdenverkehrspropaganda in
Argentinien. Herr L. Boccard, der sich 38
Jahre lang in Argentincn aufhielt und davon
22 Jahre als Forscher im Dienste der Regierung

das grosse zukunftsreiche Land bereiste,
macht in seinen Ausführungen auf die
gewaltigen Nalurreichtümer, die Zukunft Argentiniens,

auf den rasch zunehmenden Wohlstand

des gesamten Volkes, auf den Reichtum

namentlidi der Grossgrundbesitzer, der
„Eslancieros", in den weiten Provinzen
aufmerksam, deren Ansprüche an die Lebenshaltung,

an Luxus und Komfort immerzu steigen

und audi auf Reisen nadi und in Europa
zum Ausdruck gelangen, indem sie zur U eberfahrt

die modernst eingerichteten Dampfer

benutzen und nur in Erstklasshotels absteigen.

Dieses vornehme und reidie Reisepublikum

gelte es für die Schweiz zu interessieren,
indem man es durch geschickte und
grosszügige Propaganda auf unser Land aufmerksam

mache. Ein kleines unscheinbares
Bureau, wie es bisher die S. V. Z. in Buenos
Aires unterhält, vermöge jedoch diese
Aufgabe nicht zu erfüllen, sondern es sei, um
diese Klientele in die Schweiz zu ziehen,
absolut notwendig, im Geschäftszentrum der
Millionenstadt eine grosse, modern einge-
riditeie und grosszügig geleitete
Propagandaagentur einzurichten, die in ihren
verschiedenen Sektionen sowohl die Interessen
der Bundesbahnen, der Touristenbahnen, der
S. V. Z. wie der Hotellerie und des Auto-
tourismus wahrzunehmen und unter, der Lei-;
tung eines Kenners des Landes, seiner Sitten
und Gesellschaftsklassen zu stehen hätte.
Für die zweckmässige Entfaltung der Reklame

und den Vertrieb des Werbematerials
dürften zwei bis drei weitere Angestellte
genügen.

Herr Boccard skizziert dann in kurzen
Zügen den Aufgabenkreis der von ihm vor-,
geschlagenen Agentur und meint, die Schweiz
dürfe nicht aus kleinlichen Gründen, aus
missverstandener Sparsamkeit sich von der:
Entfaltung einer grossangelegten Propagan-.
da abhalten lassen, wie sie z< Zt. in Süd-,
amerika seitens anderer europäischer Länder,
organisiert werde. Die Geldfrage dürfe nicht
in erster Linie ausschlaggebend sein, sondern
es sei neben dem ökonomischen Nutzen vor
allem das Renommee als Reiseverkehrsland
par excellence in betracht zu ziehen, das eine
geschickte Reklamefätigkeit in Buenos Aires'
der Schweiz eintragen werde.

Soweit ein kurzer Auszug der Dartegun-.
gen des Herrn Boccard, die von Direktor,
Stäuble unterstützt werden mit dem Hinweis,
die schweizer. Fremdenwerbung habe in
Südamerika tatsächlich Neuland vor sich und
könne sich dort wertvolle neue Elemente für,
unsere Hotellerie, Sanatorien, Privatpensio-.
nate und die Geschäftswelt sichern. Darum
sollten gerade diese Kreise zusammenspan-,
nen und dafür sorgen, dass eine solche
grosse Propagandainstitution in Buenos Aires
zustandekomme und dort ein neuer Kurs
zugunsten des schweizer. Fremdenverkehrs sich
Bahn breche.

* *
•*-

Die Anregungen des Herrn Boccard
haben selbstredend die volle Beachtung der
Interessentenkreise, darunter in erster Linie
der Schweizer. Verkehrszentrale gefunden,
die als Trägerin unserer Auslandsreklame an
der Sache, zunächst beteiligt ist. Nach
Erörterung der Frage im Schosse des Vorstandes
der S. V. Z. hat denn auch Herr Direktor
Junod in einem Schreiben an die „Schweizer.
Verkehrs - Zeitung" zu der Angelegenheit
Stellung genommen, um die Verhältnisse so
zu zeichnen, wie sie sich objektiver Prüfung
darstellen und namentlich vom finanziellen
Standpunkt aus betrachtet werden müssen.
— Das Schreiben ist in Kopie auch uns
zugestellt worden. Wie Herr Junod darin
ausführt, wird selbst die punkvollste und
besteingerichtete Reiseagentur in New
York oder Buenos Aires nie zahlreiche
Amerikaner zu einer Ozeanfahrt bestimmen
können, um die Schweiz zu besudien. Vielmehr

wird die Grosszahl der Reisenden sidi
stets — und unbekümmert um die schweizer.
Propaganda — nach London, Paris, Neapel,
Rom, Nizza etc. wenden. Das Bestreben der
Schweiz muss demnach dahin gehen, diesen
durdi die Propaganda der Schiffahrtsgesell-
sdiaffen und der grossen Touristenländer
unseres Weltteils gesdiaffenen Reisendenstrom

nach der Schweiz zu lenken. In Buenos
Aires wird diese Aufgabe gegenwärtig mit
verdienstvoller Hingebung von der dortigen
Sektion der Neuen Helvetischen Gesellschaft
durchgeführt, welche die Agentur der S. V. Z.
in der argentinischen Hauptstadt leitet. Nun
gibt Direktor Junod allerdings zu, dass sich
die Agentur nidit in einer vielbegangenen
Strasse befinde, aber immerhin in der „Casa
Suiza", wo sich das gesellschaftliche Leben



der Schweizer In Buenos Aires abspieli. Und
er macht auf den besonders wichtigen
Umstand aufmerksam, dass die Einrichtung eines
Schweizer Verkehrsbureau an einer der grossen

Verkehrsadern von Buenos Aires gemäss
Vorschlag Boccard eine Jahresausgabe von
ungefähr 100,000 Franken erfordern würde
statt der bisherigen Fr. 10,000—20,000. Die
Frage, ob eine derartige enorme Erhöhung
durch eine proportionale Steigerung der Zahl
der argentinischen Reisenden ausgeglichen
werden könne, verneint Direktor Junod in
Uebereinstimmung mit denjenigen Schweizern,

die in Argentinien im Diensie unserer
Fremdenwerbung arbeiten und der Auffassung

leben, eine Erhöhung der Unkosten um
Fr. 80,000.— würde sich nicht rechtfertigen.
Ferner darf darauf hingewiesen werden, dass
bis jetzt kein Land Europas in Buenos Aires
ein unabhängiges, luxuriös eingerichtetes
Reisebureau an einer Hauptverkehrsader
unterhält, vielmehr sind die beireffenden
Werbesiellen bei den Schiffsgesellschaften
untergebracht, welch letztere übrigens gerne
bereit sind, auch das ihnen von der S. V. Z.
zugestellte Propagandamaterial zu verteilen.
Direktor Junod (dessen Schreiben im franzö-
schen Teil dieser Nummer in extenso wiederbereit

sind, audi das ihnen von der S. V. Z.
zugestellte Propagandamaterial zu verteilen.
Direktor Junod (dessen Schreiben im französi-
sischen Teil dieser Nummer in extenso
wiedergegeben wird) kommt zur Schlussfolgerung,
dass die Agentur der S. V. Z. in Buenos Aires
auch ohne luxuriöse Einrichtung und
zahlreiches Personal die von ihr erwarteten
Dienste leiste und den Anforderungen an ihre
Tätigkeit nachkomme, sowohl bei den nach
Europa fahrenden Argentiniern wie durch
ihre Propagandaarbeit und ihre Auskunftserteilung.

Zur Kursaalinitiative.
Nachdem die Prüfung der Unterschriften

betr. die Kursaalinitiative abgeschlossen ist,
unterbreitet der Bundesrat den eidgen. Räten
seine bezügl. Botschaft mit dem Anfrag auf
Erwahrung. Von den 131,834 eingereichten
Unterschriften sind 817 ungültig.

Zur Frage vermehrten Käse-,
Butter- und Milchkonsums

in der Hotellerie.
Zu den in den No. 44 und 45 hier

reproduzierten Schreiben der Käseunion und des
Zentralverband Schweizer. Milchproduzenfen
gingen uns aus Mitgliederkreisen eine Reihe
von Meinungsäusserungen zu, deren Inhalf
wir unserer Leserschaft im Interesse der
Sache nicht vorenthalten dürfen. Die verschiedenen

Stellungnahmen stimmen durchwegs in
dem Wunsche vermehrter Berücksichtigung
der Produkte der schweizer. Milchwirtschaft
im Rahmen der gegebenen Möglichkeiten und
unter Anpassung an die verschieden gearte-
ien Betriebsverhältnisse überein. Dagegen
wird der Käseunion der Vorwurf der Ueber-
ireibung und Verallgemeinerung einzelner
Fälle gemacht, wenn sie behauptet, der in
den Hotels servierte Schweizer Käse könne
in der Regel zufolge mangelhafter
Pflege desselben keinen Anspruch auf
Primaqualität erheben. Diese Darstellungsweise

wird, soweit es die Hofeis angeht, als
unrichtig zurückgewiesen und gleichzeitig an
die in der Tagespresse wiederholt aufgestell-
ie Behauptung erinnert, der Schweizer Käse
werde ins Ausland billiger geliefert, als an
den Inlands'consum, welch letzterer hohe
Preise zu bezahlen habe, damit es möglich
werde, mit dem Ueberschuss der Produktion
bezüglich Preis und Qualität im Ausland den
Wettbewerb besser bestehen zu können. Die
Berechtigung dieser Behauptung soll hier
nicht näher untersucht werden, aber etwas ist
jedenfalls daran, denn man hört vielfach auch
Reisende sagen, im Ausland finde man qua-
lifätsreineren Schweizerkäse als in der
Schweiz selbst. Statt daher die Hotels der
n angelhafien Pflege zu beschuldigen, wäre
es zweckmässiger, für qualitativ hochstehende

Belieferung mehr besorgt zu sein und
namentlich das Augenmerk darauf zu halten,
dass nicht über den Weg des Zwischenhandels

durch irrationelle Pflege (namentlich in
den Kleingeschäften) eine Qualifätsvermin-
derrng eintritt, eine Sorge, die dem Produzenten

und dem Grosshandel obliegt.
Was sodann den Hauptklagepunkt der

beiden eingangs erwähnten Organisationen
anbelangt, der einheimische Käse finde in
den Schweizer Hotels nicht die gebührende
Beachtung, so wird dabei namentlich das
besonders gewichtige Moment aus den Augen
verloren, dass eben der Hotelier den Gästen
nidit vorsetzen kann, was ihm beliebt, sondern

servieren lassen muss, was seine Kundschaft

verlangt. Er hat sich nach den
Wünschen seiner Gäste zu richten und die gehen

Allbekanntes Tee>Spezialhaus
lr feine und feinste Mischungen für Hotels

und Tea-Rooms.

Neue elektr. Misch-, Sieb- und
Vakuumentstaubungsanlage (800 Kg. Tageskapazität).

nun durdiaus nicht in dem Masse auf
vermehrten Käsekonsum, wie man nadi den beiden

Schreiben der Milchwirtschaftsinteressenten
glauben könnte. Vielmehr beweisen die

Erfahrungen der Praxis, dass die wenigsten
Gäste zugunsten des Käse auf andere Speisen,

z. B. die süsse Platte beim Dessert, Verzicht

leisten wollen. Würde also trotzdem
beim Diner oder Souper noch Käse gereidit,
so hätte das Hotel bei gleicher Einnahme pro
Mahlzeit einen Gang mehr zu leisten, was
die fortgesetzt prekäre Wirtschaftslage des
Gastgewerbes absolut nicht gestattet. Diese
Belastung könnten sich insbesondere die
kleinern und mittleren Hotels nicht auferlegen,

ohne ihr Betriebsbudget stark zu gefährden.

Es ist auch nicht riditig, dass die
Verhältnisse betr. den Käsekonsum in der Hotellerie

anderer Länder für die Landwirtsdiaft
günstiger seien, denn dort, wo der Käse
das gewöhnliche Dessert bildet, wie z. B.
in Italien, muss die süsse Platte extra honoriert

werden, wenn sie verlangt und serviert
wird. Aehnlich geht man aber auch in der
Schweiz vor. In jedem Schweizer Hotel ist
gegen entsprediende Bezahlung sowohl zum
Frühstück wie zum Dessert einheimischer
Käse zu haben ; allein auf eigene Kosten
einen Gang mehr einzuführen, dazu könnte
sich wohl heute kein einziges Hotel enf-
schliessen und zwar aus Gründen der
Wirtschaftlichkeit und der ohnehin nicht günstigen
Geschäftslage. Selbst hinsichtlich des
vermehrten Käseverbrauches in der Küche zu
Spezialgerichten oder Zutaten sind da den
Hotels angesichts der immer noch hohen
Käsepreise gewisse Gienzen gezogen und es
müssfen ihnen schon seitens der Lieferanten
gewisse Vergünstigungen, respekt.
Vorzugspreise eingeräumt werden,
wenn hier in absehbarer Zeit eine Umstellung
Platz greifen soll, haben die meisten Hotels
dodi so sdion Mühe genug, ihr Betriebsbudget

im Gleidigewicht zu erhalten.
Einig sind die diversen Antworten dann

auch in dem Punkte, dass in der Hotellerie
allüberall in erster Linie Inlandspiodukte
Verwendung finden sollten, audi bezüglidi
der Früchte, Gemüse und Geflügel. Aber es
wird gleich hinzugefügt, dass es wie beim
Käse auch bei diesen Produkten sehr oft an
der Qualität fehlt, namentlich während der
Hochsaison. Und es wird weiter betont,
gerade hier könnte durch HebungderQua-
1 i t ä t statt der Quantität viel zur Förderung
des Absatzes in den Hotels getan werden.
Der Gast ist eben ein scharfer Kritiker. Und
wenn die schweizer. Hotellerie vor nicht langer

Zeit als gut und billig galt, so können
unsere Gastbetriebe heute leider nicht mehr
„billig" sein, nachdem die Schweiz dank
unseres protektionisiischen Wirtschaftssystems

eines der Länder mit teuerster Lebenshaltung

geworden ist. Die Folgen dieses
Systems lasten, schwerer noch als auf allen
andern Berufszweigen, auf der Hotellerie, die
sich heute ihre Kundschaft nur durch die Qualität

des Gebotenen zu erhalten vermag. —
Auch dieses Moment steht in engem
Zusammenhang mit den Wünschen der Land- und
Milchwirtschaft nach vermehrter Verwendung
ihrer Produkte i i der Hotellerie. Die
Tendenz der Hotelklientele geht heute allgemein
nach Verbilligung der Preise, besonders fur
den Pensionsaufenthalf. Im Hinblick auf die
Verar. mg aller Völker Europas, auf die
herrschende Wirtschaftskrisis eigentlich eine
ganz verständliche Forderung. Aber, kann
die Hotellerie angesichts dieser Strömung
noch eine Mehrbelastung zwecks Förderung
des Käsekonsums auf sich nehmen durch
Einschaltung eines weitern Ganges im Mittagsoder

Abendmenü, oder als Voispeise usw.?
Zumal viele Gäste eine Abneigung gegen
Käsespeisen haben und dort, wo ein Ersatz
noch am ehesten möglich wäre, d. h. bei der
Süsspeise, eben die Liebhabereien verschieden

geartet sind und Käse nicht immer
geschätzt wird. Man sieht, es türmen sich da
Schwierigkeiten auf, die mit dem besten Willen

nicht umgangen werden können. Der
Hotelier muss die Wünsche seiner Kundschaft
rtsprektieren, kann nicht aus Rücksicht auf
diese oder jene Produzentengruppe einfach
seine Menus umstellen, ganz unbekümmert
um die Ansprüche der Gäste, denn auch die
Liebe des Gastes zum Hotel geht
sozusagen durch den Magen. — Trotz dieser
betriebstechnischen Schwierigkeiten sind aber
die einschlägigen Bestrebungen und Wünsche
der Käseunion nicht ohne weifeies abzulehnen

und es kann den Hotels im Interesse der
Volkswirtschaft nicht nachdrücklich genug
empfohlen werden, wo nur immer möglich
den Schweizer Käse zu vermehrtem Gebrauche

heranzuziehen.
Hinsichtlich der Mehrverwendung von Butter

und Milch präsentiert sich die Sachlage
erheblich günstiger als beim Käse. Für die
Verwendung von frischer Butter zum Kochen,
(soweit sie in guter Qualität und zu günstigem

Preis zu haben ist, was nicht immer und

überall der Fall), von Creme und Milch zu
Saucen und Süsspeisen durfte jeder Gast
nur dankbare Anerkennung finden. Ginge
aber der Mehrverbrauch dieser Produkte auf
Kosten des Fleisch- und Früchtekonsums, so
hätten wir in absehbarer Zeit wieder mit Klagen

der bezüglichen Interessenkeise zu rechnen,

ein Gesichtspunkt, der bei Beurteilung
der Frage jedenfalls audi in Rechnung
gestellt werden muss. — Nodi grössere Beadi-
iung aber verdient wohl die Frage betr. den
Ausschank von frischer und pasteurisierter
Milch in den Hotels und Restaurants. Die
Hoteliers werden da zweifellos ihre Mitarbeit
nicht versagen, aber es wird in erster Linie
Sache der Milchproduzenten sein, durdi
geeignete Reklame für die Nadifrage, das
Interesse des Publikums zu sorgen.

Und damit kommen wir zum eigentlidien
Kernpunkt der ganzen Angelegenheit, zum
Punkte der Fremdenfrequenz. Hier
liegt — neben der Valutagängerei des
schweizer. Reisepublikums — der Hase im
Pfeffer! Dem Rufe nach Mehrverbrauch von
Käse, Butter, Milch muss die Hotellerie den
Ruf „vermehrte Frequenz" entgegenhalfen.
Denn solange der Fremdenbesudi zu
wünschen übrig lässt, wird der Mehrkonsum des
einen Produktes auf Kosten eines andern
gehen und damit wäre niemand geholfen.
Der Weg zu verstärkter Fremdenfrequenz
aber scheint heute mehr denn je über die
Verbilligung der täglichen Bedarfsartikel, d.
h über die Reduktion der
Lebensmittelpreise zu führen. Solange diese
künstlich über dem Weltmarktniveau gehalten

werden, solange ist auf ein merkliches
Eislarken des Ausländerbesuches nicht zu
hoffen. Jedenfalls solange nicht, bis sich in
unsern Nachbarstaaten wieder ein gewisser
Volkswohlstand eingestellt hat. Die Land-
und Milchwirtschaftsinteressenten sollten daher

einmal der Frage nähertreten, ob sie nidit
durch Gewährung gewisser Konzessionen
den allgemeinen Preisabbau einleiten können,

womit unstreitig zugleich eine
Absatzförderung ihrer Produkte verbunden sein und
ihren eigenen Interessen gedient würde.
Denn sobald einmal dank des generellen
Preisabbaues der Fremdenbesudi eine
Steigerung ei fahren würde, in eben demselben
Ausmasse müssfe der Verbrauch des
Gastgewerbes an Käse, Butter, Milch, Fleisch,
Gemüse und Früchten zunehmen und es bedürfte

keiner Aufforderung mehr an die Hoteliers,
diese Artikel in vermehrte Verwendung zu
ziehen.

Die Frage des Mehrverbraudis von Milch
und Mildiprodukten in der Hotellerie ist
demnach, wie man sieht, mehr eine Fraae der
allgemeinen Preispolitik. Unser Zentralvorstand

widmet der Angelegenheit seine
fortgesetzte intensive Aufmerksamkeit. Mehr
noch aber ist es Sache der Landwirtschaft,
dem Problem ihre Beachtung zu schenken
und durdi geeignete Massnahmen einen
Pieisabbau und damit eine Verstärkung des
Absatzes ihrer Produkte in die Wege zu
leiten.

Schweizerische Verkehrszentrale.
(Mitget)

Der schweizerische Verkehrsrat, der am 9.
Dezember unter dem Vorsitz des Herrn alt
Sfanderat G. Kunz in Bern zusammengetreten
ist, hat den Voranschlag der Schweizerischen
Verkehrszenirale pro 1927 genehmigt Es wird
dar.n en Gesamtausgabeposten von Fr 541,600.—
vorgesehen, wovon der grösste Teil, d. h. Franken

450,350.—, für die Auslandspropaqanda
bestimmt ist: Herausgabe von Publizitatsmateriat,
Presse-Inserate, Agenturen der Verkehrszen-
frale, Filmaufnahmen, Aufstellungen usw. Ein
Bericht von Direktor Junod über d e Ergebnisse
des Wettbewerbes fur die Auffindung neuer
Wege zur Entfaltung der Reiseverkehrspropaganda

gab Anlass zu einer lebhaften Diskussion.
Die Versammlung schtoss mit der Vorführung
verschiedener Werbefilme, die auf Veranlassung
der Schweizerischen Verkehrszentrale aufgenommen

worden waren, u a. vom Schweizerpavillon
an der Internationalen Verkehrsausstellung in
Buenos Aires, sowie ernes Films der Eisenbahnlinie

Brig - Gletsch - Andermatt - Disentis.

Das Ende der lateinischen
Münzunion.

Die belgische Regierung hat im lahr 1925
ihren Rücktritt von der im November 1885
abgeschlossenen lateinischen Munzumon erklärt
Infclqe dieser Tatsache war d e Frage zu prüfen,
ob für die übrigen Staaten, die der Münzunion
angehören, d ese weiter bestehe oder nicht.
Nadi durchgeführter Prüfung der Frage von selten

der befehgten Departemente hat der
Bundesrat nun das Politische Departement beauftragt,

der französischen Regierung die Auffassung

des Bundesrates zur Kenntnis zu bringen,
wonadi die im Iahre 1885 zwischen Belgien,
Frankreich, Italien, Griechenland und der Schweiz
abgesdilossene Münzunion infolge der erwähnten

Kündigung von seiten Belgiens mit Wirksamkeit

vom 1. Januar 1927 hinweg fur aiie beteiligten
Staaten als aufgelöst zu betraditen sei.

Die gleiche Mitteilung wird von seifen des
Bundesrates den übriqen Mitunierzeidinern der
Union gemacht werden.

Scharfer Tabak!
Das bermsdie Obergcridit hatte sidi kiirzlidi

mit einer Klage betr. Verletzung der Lebcnsnut-
telverordnung (Abrahmung von Milch) durdi den
Leiter einer Herberge zu befassen und gelangte
dabei nadi einem Beridit des „Obcrl. Volksblatt"
zu folgendem Urteil:

„Die erste Strafkammer des Obergendits ci-klart den verantwortlichen Herbergevater sdiut-
dig der Widerhandlung geqcn die Verordnung
betreffend den Verkehr mit Lebensmitteln (Art.
2, 3 und 20) \om Februar 1926. Die erstinstanzliche

Busse wird auf Fr. 600.— erhöht unter
Auferlegung samtlidier Kosten."

Dazu bemerkt das genannte Blatt: „Es istdies unseres Wissens das erste Urteil d.eserArt und durfte weiteste Kicise interessieren;
denn es ist seit der Milchrahonicrunq und dem
damaligen Rahmverbot in manchen llolels, Wut-sdiaften und Pensionen Braudi, dass die' Milch
mittelst speziellen „Gebsen" mehr oder wenigerabgerahmt wird, um den Rahm fur Schlagsahne
etc. zu verwenden. (Es gibt Restaurants, wo
man zu einem schwarzen „Cafe-Cieme" nurblaue Milch erhalt.) Das Wirtschaftsgew'erbe,
das ia täglich Milch in Verkehr bringt, durfte sich
dieses Urteil etwas genauer besehen, wenn sich
die Untersuchungen der Lebcnsmittelkontrolleure
audi auf die Art der Milchverwendung in seinenBetrieben ausdehnt."

In der Tat verdient das Urteil allgemeine Bc-
aditung seitens der Hoteliers und Wirte, denn
Fr. 600.— Busse in einer soldicn Strafsadie, dasist auf Berndeutsch gesogt „sdiarfe Tubak",

Wege und Ziele
zur Erlangung von Hülfskapital

für die Hotelindustrie.
Vortrag gehalten von Dr. Münch, Direktor der
Schweizerischen Hotel - Treuhand - Gesellsdiaff
Zurich, anlässlich der 51. Generalversammlung
des Internationalen Hotelbesitzer - Vereins in

Budapest.
(Fortsetzung

^a das Genossensdiaftskapital bei der Grau-
bundner Kantonalbank (Bankinstitut mit
Staatsgarantie) zu 4 % anzulegen war als Garantie-
fonds, fand die Geldbesdiaffung durch Diskontierung

der Vorschusswediscl bei der Kantonat-
banlc statt. Der Diskontosatz betrug bis 1918
5'A %, von da an 6%. Ende 1921 hatte die
Bilanzsumme der Genossensdiaft 19,5 Millionen
erreicht. Das Genossenschaftskapital bezifferte
sich auf Fr. 3,291,000 —, die gewahrten
Vorschusse auf Fr. 14,711,000 - plus Fr 903,000.-
Diskontoruckstande. Die unvorhergesehene lange
Dauer der Hofelkrise bedingte im Verlaufe der
Jahre verschiedene Revisionen der anfangs
festgesetzten Normen: Erweiterung des Verhältnisses

zwischen Genossenschaftskapital und
Vorschussgeldern von 1:3 auf 1:4,
Herabsetzung der Beteiligungspflicht der Kreditnehmer
von 25 % auf 5 %, Ausstellung von
Schuldscheinen an Stelle kurzfristiger Wechsel. Die
Bündnerische Kreditgenossenschaft war unter der
Voraussicht einer verhältnismässig kurzen
Kriegs- und Krisendauer gegründet worden in
der bestimmten Erwartung, dass die Hotellerie
durdi ein rasdies Wiedel aufblühen des
Fremdenverkehrs befähigt sei, die ihr gewahrtenHulfskredite zurückzuerstatten. Leider erfüllten
sidi diese Hoffnunqen nidit. Im Laufe der
Krisenjahre und nadidem die Mittel der Bundneri-
schen Kreditgenossensdiaft sidi ersdiöpft hatten,
mussten von dieser selbst oder von der seither
ins Leben gerufenen Schweiz. Hotel-Treuhand-
Gesellsdiaft durchgreifende Sanierungen mit
Sdiuldenabbau durdigefuhrt werden, wobei
ein Teil der Darlehen der Bundnerischen
Kreditgenossensdiaft gestridien oder gekürzt werden

mussten, sodass das Genosscnsdiaffs-
kapital verloren ging. — Die Oberlandische

H ulfskasse, eine Hulfsinstitulion
fur die notleidende Hotellerie des Kantons
Bern (Fremdenbetten 33,202, Fremdengebiet
Berncr Oberland mit dem Hauptplatz Interlaken,
den Kur- und Fremdenorten Grindelwa'd, Wengen,

Murren Beatenberg, Adelboden, Gstaad,
Kandersteg etc.), wurde am 14. lun: 1919
begründet, nadidem der Grosse Rat des Kantons
Bern einen Staatsbeifrag ä fonds perdu von Fr.
500 000.— bewilhgt und sidi gleichzeitig damit
e.nversfanden erkldrt hafte, "dass die beiden
staatlidien Finanzinstitute, Hypolhekarkasse und
Kantonalbank, zusammen ebenfalls Fr. 500 000.—
cinsdiossen. Neben diesen öffentlichen Mitteln im
Befrage von 1 Million Franken, zeidineten
private Geldinstitute Fr. 350,000.—, Handelsfirmen,
Geme'nden etc. ca. Fr. 100.000.-. So konnte der
Betrieb am 1. Juli 1919 mit einem Hilfsfonds im
Betrage von Fr. 1,394 550 — und einem Genos-
sensdiaftskapital von Fr. 42,050.—, also zusammen

mit Fr. 1,436,600.— aufgenommen werden.
Mit d esen verhältnismässig kle-nen Mitteln, in
Verbindung mit einer in'ensiven Inlerveniions-
tätigkeil wurden der Ho.'ellerie des Kantons Bern
grosse Dienste geleistet und Katastrophen
verhütet, die kleine Lokalbanken und damit die
ganze Volkswirtschaft ersdiüttert hatten. Diese
Erfolge waren mög'icli, weil die Oberlandische
Hülfskasse von Anfang an nur Samcrungsdar-
lehen gewehrte, d Ii. Vorsdiüsse, mit denen e.ne
vielfadi grossere Schuldenlast durdi Ausrichtung

von Nadilassdividenden an Kurrent- und
Hypothekargleubiger abgetragen wurden.

Nachdem dann dieser Genossensdiaft ebenfalls

der Oden ausging, trat audi fur den Kanton
Bern die Schweizerische
Hotel-Treuhand-Gesellschaft in die I uckc und
führte das dortige Sanierungswerk gemeinsam
mit dem Berner Institut zu Ende

Die Schweizerische Hotel-Tre tili
and-Gesellsc Ii aft, die nadi jahrelangen

Bemühungen und Verhandlungen am 1 November
1921 in Zuridi ihre Tätigkeit aufnahm und

deren Sanierungsfeld die Hotellerie der ganzen
Sdiweiz, also mit Einsdiluss der Kantone
Graubunden und Bern ist. verfolgte in gemeinnütziger
Absidit den Zweck:

1. die Interessen des schweizerisdien Gasf-
qewerbes im allgemeinen und der einzelnen
Hotelunternehmungen im besonderen nadi
Kräften zu fordern, namentlidi durdi
möglichste Erleichterung des Fremdenverkehrs,

(Siehe Fortsetzung Seite 4
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Direkteste Verbinden* mit den Produzenten!andern

Verzolltes Schweizerlager: Frutigen
Transitlager: Hamburg Freihafen

Original - Kisten ab Hafen franko verzollt jede
S. B. B. Station.

Mischungen ab Lager Frutigen. Telephon III



Automobil und Eisenbahn.

Am 1. December hielt Ingenieur Dr. RoUipldz,
Mitglied des Vcrwaltungsrutrs der Bundesbah-
neu, vor dem Autoinobil-Club Aarau e.nen
sehr inicrisanten Vortrag über dieses Thema,
spe/.ell über das Verhältnis /wischen Dahn
und Lastwagen Dabei wies der Deferent
zunächst auf die verschieden gearteten Grundlagen

der beiden I ransporlniittcl tun Die
Bundesbahnen sind durch die kleinen Nebenbahnen
in c ner Art und Weise belastet, die jede Rendite

in frage stellen muss, wahrend anderseits
dos verhältnismässig gut unterhaltene Strassen-
nef/ der Schweiz eine rasche Entwicklung der
Lostwagentransporte ermöglicht, wobei naturge-
muss audi die Bevölkerungs- und Siedlungsdichte

eine wesentliche Rolle spielt. Die Bahn
hat denn audi alle Muhe, besonders auf den
kurzen Strecken, dem Auto die Spitze zu bieten,
weil dieses den Gütertransport von Haus /u
llous besorgt. Dazu kommt, dass die Eisenbahn
an ihren Schienenweg gebunden ist, ihn selber
bauen und unterhalten muss, wahrend dem Auto
alle Wege offenstehen und die Betriebskosten
trotz der Steuern im Verhältnis zu den Auslagen
der Bahn gering sind, ferner kennt das Automobil

keinen Iransportzwang wie die Bahn, die
alle Guter transportieren muss, die ihr ubergeben
werden. Diese Misstandc bildeten die
Veranlassung zur Motion Bratsdu, weldie verlangt,
doss audi die Automobile hinsiditlidi Arbeitszeit
usw den gleichen Bestimmungen unterstellt werden

wie die Balm. Das riedit allerdings nach
„Monopol", tragt aber, wie Referent bemerkte,
diesen Charakter nicht, vielmehr ist man an
massgebender Stelle der Ansidit, diese binden-
denden Verpfliditungen mit dem Tarifz.wang der
Balm zu erlassen, statt ihnen audi nodi den
Autoverkehr zu unterstellen.

Der Vortragende erörterte sodann die Mittel
und Wege zur Sanierung der Wirtschaftslage der
S. B. B. und ruckte dabei nach einem Beridit der
„Automobil-Revue", dem wir luer folgen, den
Gedanken der Reorganisation 111 den Vordergrund.

Die Arbeitslöhne können nidit reduziert
werden, wollt aber konnte vieles auf dem Wege
der Arbeitszeitverlangerung erreidit werden.
Eine dalun/iclende Motion ist bereits eingereidit
worden und es hat sicti daraufhin eine Reihe von
liatinbenmten bereit eiklait, durch Wiederaufnahme

des Neunstundentages zur Sanierung der
S. U. B. beizutragen. — Weiter führte Referent
aus, man werfe den Bundesbahnen mit Unrecht
vor, sie hatten ihre Frachtsatze nicht abgebaut.
Das sei unuctitig, denn obschon 1925 die
Transportmenge nicht geringer gewesen als 1924,
seien doch die Einnahmen bedeutend zurückgegangen.

Die scharfe Konkurrenzicrung durch
den Autolastwagen nötigte eben die Bundesbahnen,

eine ganze Reihe von Ausnahmetarifen
hi Kraft zu sefzen, sodass gewisse Transporte
heute zu den Vorkriegstaxen Beförderung erhallten.

Aber audi sonst habe es die Eisenbahn nicht
leidit, da der Wunsche des Publikums so viele
seien wie Sterne am Himmel So fordern z. B.
die Automobilisten die Beseitigung der Bahn-
niveauubcrgange, eine Forderung, deren Ver-
vviikhcliung nach fluchtiger Sdiatzung eine halbe
Milliarde Franken kosten wurde, d. Ii. eine
Summe, deren Aufwendung man den S B. B.

nidit zumuten kann, ehe die Elekirifikation in der
ganzen Sdiweiz durchgeführt ist.

Zum Sdilusse seines Vortrages kam Dr. Rothpietz

nodi auf die Gründung der „Sesa" zu spre-
dien und führte zu deren Aufgaben folgendes
aus:

Die Sesa will vor allem den Transport von
Haus zu Haus in jeder Stadt an die Hand nehmen

und die hohen Forderungen der Camion-
neurc bekämpfen. Aehnlxh wie beim Verhältnis
zwisdien Bahn und Auto nimmt der „wilde
Camionncur" dem eigentlichen Camionneur, der
sidi an seinen Tarif zu halten hat, die einträglichsten

Transporte weg und uberlüsst itim das
schlechter bezahlte Gcsdiaft. Die Sesa bestrebt
sidi nun, den Camionneuren mehr Transporte
zuzuhalten. Sic kundigte den 160 Camionneuren
der Schweiz die Vertrage und versucht die ganze
Institution auf einer neuen und gesunden Basis
wieder aufzurichten. Dadurch hofft sie, dem
Treiben der „wilden Camionneure" ein Ende zu
bereiten. Mit der Zeit soll sogar das in Amerika
mit so grossem Erfolg gehandhabte Kasten-
UmladesYstem zur Anwendung gelangen,
wodurch ein Verladen der Waren umgangen werden
kann, da die ganze Ladebrücke vermittelst Kranen

vom Auto auf die Balm und umgekehrt
befördert werden kann.

Wirtschaflswagen auf der Eisenbahn. Nadi
einer Mitteilung der R D V. Korrespondenz
hat die deutsdic Reidisbalin der „Mitropa"
einige D-Zugwagen III Klasse zui Verfugung,
gestellt, die zu Wirtschaffswagen umgebaut werden.

Zwei Abteile der Waqen werden zu einem
Küchenraum umgebaut, in dem kalte und warme
Gendite bereitet werden Die Bedienung
geschieht in den Abteilen durch Abteilkellnei, dazu
werden den Reisenden kleine Tisdichen zur
Verfugung gestellt. Vorerst sollen diese
Wirtschaftswagen in Tagessdinellzugen ohne Speisewagen

und spater audi in Eilzügen, soweit sie
Durchgangswagen fuhren, eingestellt werden. —

Wir geben diese Meldung ledighdi ä htre de
renseignements. In der Schweiz durfte sidi die
Neuerung so rasdi wohl kaum einführen, da die
bestellenden Speisewagen-Kurse und die
Bahnhofrestaurants das Konsumationsbedurfnis der
Bahnreisenden noch auf längere Zeit hinaus zu
befriedigen vermögen

Die Pro Juvenlute-Marke von 1926. In diesem
Jahr vollendet sidi die Reihe der Wappenbilder
von Kantonen auf den Marken von Pro Juven-
tute Meister Mungers Werk hat lund um die
Erde Anerkennung gefunden. Wie bunte Schilder
aus einer Zeit, wo bis zum letzten Torturmspitz

mittelalterlidier Stadtdien alles mit
künstlerischer Liebe und Geschmack von bodenständigem

Handwerk qebildet wurde, ragen sie hinein

in unser nuditernes Zeitalter der Fabriken
und des Handels. Sie weisen auch in eine
Zukunft, wo nicht nur das Nutzliche und Praktisdie

•allein entscheidet, sondern zu oberst das Wahre,
das Sdione und das Gule. So wird ein jeder
gern die Thurgauer Funfermarke mit dem
Löwen im grun-weissen Schild, den loten Baselstab

auf weissem Feld mit Taxweit zehn, den
bunten Aargauer Sduld mi den Sternen und dem
Wellenband, den Rubli auf rotem Grund, und
endlich die Dreissiger Schvveizermaike mit dem
Landeswappen über dem Löwen von Lnzer.i auf
seine Geschäfts- und audi Fanuhenbriefe kle¬

ben. Sie ehren und erfreuen Absender und
Empfänger. M. A.

Zugtelephonie Berlin - München. Nachdem
nunmehr längere Erfahrungen über den Bau und
den Betrieb der Zugtelephonie vorliegen, sind
jetzt die Arbeiten auf der Strecke Berlin-Mun-
chen wieder aufgenommen worden, die bereits
im vorigen Jahr auf der Teilstrecke Mundien-
Nürnberg begonnen wurden. Die Schwierigkeiten
bestanden in der Hauptsache darin, zeitweise
gleichzeitig von vier Zügen aus ohne gegenseitige

Störung zu senden und zu empfangen.
Diese Frage ist jetzt als gelöst zu betrachten.
Die neuen tedinisdicn Fragen auf der Strecke
Berlin - München erstrecken sidi besonders auf
die Unschädlichmachung des Einflusses, den die
Hochspannungsleitungen der elektrifizierten
Streckenpfeiler ausüben. Mit der Inbetriebnahme
der Zugtelephonie auf der Strecke Berlin-Halle-
Mundicn werden audi die benachbarten Gebiete,
insbesondere die Stadt Leipzig, in die Zugtelephonie

einbezogen werden
Ergebnisse der Automobilkurse der Poslver-

wallung. Die Jahreskurse im Eigenbetrieb der
Postverwaltung verzeichneten im Monat Oktober
abermals eine wesentliche Verkehrssteigerung
gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahres.
Die Gesamtzahl der beförderten Passagiere
betrug 114,571 U925 : 94,847) mit 625,436 Reisenden-
kilomefer (Oktober 1925: 545,768). Fur die Monate
Januar - Oktober ergeben sidi 1,08 Million
Reisende (1925: 0,917 Million) nut 6,22 Millionen
Tarifkilometern (1925: 5,6 M.), was bei den
Passagieren einer Zunahme von 19 %, bei den
Tarifkilometern einer soldien von über 10%
gleichkommt. — Die Uniernehmer-Autoposten beförderten

im Oktober 1926 47,913 Passagiere (1925:
26,611) mit 231,303 Reisendenkilometern (1925:
138,698), in den Monaten Januar-Oktober 355,975
Fahrgaste (189,999) mit 1,77 Millionen Reisenden-
kilometern (1,058 Millionen). Die Steigerung
befragt hier bei den Passagieren annähernd 87
Prozent, bei der Kilometerzahl 69 Prozent als
Folge der Umwandlung einer weitern Anzahl
früherer Pferdeposlkurse in A'ulomobilposten.

'laxabbau im Güterverkehr. Wie der Präsident

des Verwaltuiigsiotes der Bundesbahnen
im Standerate erklärte, ist man in den massgebenden

Kreisen der „Sesa" und auch bei der
Generaldirektion S. B B. heule zur Ueberzeugung
gelangt, dass, um die Konkuirenzierung des
Autos aushalten zu können, noch ein Taxabbau
hinzukommen müsse, und zwar in Bezug auf
diejenigen Guter, deren heutige Tarife die
Autoiransportkosten uberschieiten

Aulomobilstrasse Hamburg - Mailand. Der
Voistand des Verkehisveieins Basel hat in seiner

letzten Sitzung beschlossen, die notigen
Schritte zu untei nehmen, um die Interessen
Basels in der Angelegenheit der Automobilstrasse

Hamburg - Fiankfuit - Basel - Mailand
zu wahren

Der Verkehrsvereiii Basel ubernimmt unter
Leiiung seines Präsidenten, Herrn Fürsten-
berger, die Sammlung der Baiser Interessenten

an dei Führung des Traces der Aulomobilstrasse

Hamburg-Frenkfurt-Basel-Maitand. Herr
Regieiungsrat G. Wenk wird heute Abend 8K
Uhr im grossen Saal des „braunen Mutz" einen
orientierenden Vortrag halten .Das Vorgehen ist
sehr zu begrüssen.

Aus Alexandrien meldet unser Mitglied Waltetet

am 14. ds. telegraphisch: Raid Zurich
Kapitän Mittelholzer, mit Gouzy und Heim, auf
«Switzerland» von Neapel-Athen fliegend, qluck-
lich in Alexandrien gelandet. Erster bcgleitloscr
Ueberflug Mittelmeer. — Claridges abgest egen.
Wattelet, Direktor, Hotel Claridges, Alexandiiv-ii

Flims. Kurverein zur Eröffnung des Winter-
sportplatzes verbessert die Verbindung
Reichenau-Bahnstation — Waldhaus Flims zu
durchgehendem Autopostdienst in eleganten Wagen
zu 10 Sitzplatzen. Fur Störungen durch Schneefall

ist ein Motor-Sdineepfhig zur Verfugunq.
Guten Erfolg'

Automobil-Statistik. Nadi Angaben amerikanischer

Statistiken verteilte sidi Ende 1925 der
Automobilbestand wie folgt auf d.e einzelnen
Kontinente: 21,094,980 Autos auf Amerika,
2,675,891 auf Europa, 416,586 auf Australien,
229,428 auf Asien und 147,689 auf Afrika. Von den
insgesamt 24,564,574 Automobilen sind 20,964,7°8
Personenwagen, 159,399 Autobusse und Gesell-
5diaftsvvagen, 3,440,377 Lastwagen. Im Jahre 1925
wurden insgesamt 4,800,321 Automobile hergestellt,

davon 4,175,265 allein fur die Vereinigten
Staaten von Amerika.

5 Millionen Dollars für Werbezwecke. Wie der
Berliner Fadizeitschrift „Verkehr und Bader" aus
New York gemeldet wird, hat die neugegründete
American Travel Development Association, die
nationale Organisation zur Förderung des
Fremdenverkehrs in Amerika, nunmehr beschlossen,
einen Propagandafonds von nicht weniger als 5
Millionen Dollars von der Regierung in Washington

zu fordern. Dieses Geld soll dazu verwendet
werden, um mit dem Wahlsprudi „Know

America!" (Amerikaner, lerne dein Land kennen)
eine grosszugige Propaganda für die Schönheit
Amerikas im eigenen Lande zu entfalten. — Damit

wird der europäische Fremdenverkehr abermals

vor eine sehr scharfe Konkurrenz gestellt.
Teilfrankaturen bei Gütersendungen. Um

gewissen Usanzen im Handel entgegenzukommen,
beantragt die Direktion der Bern - Lötschberg-
Simplon-Bahn der Kommerz. Konferenz der
schweizer. Transportanstalten die Abänderung
des schweizer. Transportreglemcnts in dem
Sinne, dass wie früher wieder die Teilfrankie-
rung durch den Absender fur eine bestimmte
Strecke oder Summe zulassig erklart werde. Die
Kommerz. Konferenz wud den Antrag in ihrer
nächsten Sii/ung behandeln.

IV. Internat. Automobilaussiellung in Genf.
Wie mitgeteilt wird, ubertrifft fur die nächste
Genfer Automobilausstellung vom 4 bis 13. Marz
1927 die Zahl der Anmeldungen diejenige der
diesjährigen Veranstaltung um cm bedeutendes,

sodass das Orgamsationskomitee bereits
mit einer neuerlichen starken Vergrosserung des
Ausstellungsgebaudes rechnet.

Zur kommenden Festzeit
offeriert den titl. Hotels und Restaurants garantiert

russischen Perlcaviar
die Büchse von 1800 - 2000 Gramm netto
ä Fr. 50.— franco gegen Nachnahme

R. SCHOCK, Caviargrossimport
BERN

Telephon Bollwerk 3146, Telegrammadresse „Cereales"
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MEUKOW
AGENT GENERAL: HUGUENIN LUCERNE

Gesteppte Matratzen-
Schoner.

Wolldecken.
Steppdecken.

1 Daunensteppdecken.
Duvetsdecken u. Kissen.

•i Umarbeiten von Duvets in
la. Steppdecken, ebenso
Neuüberziehen von alten
: teppdecken etc.

STEPPDECKEN- UND BETTWAREN-FABRIK

A. Staub & CA, Seewen Mz)
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Glauben Sie nicht, dass ein Inserat in

der,Revue' auch Ihnen nützen wird?

Teppiche
Linoleum

Möbelstoffe
Spezialität: Qualitäten für

die Hotellerie
Unsere Preise stützen sich auf den
Grosseinkauf und sind mässig be¬

rechnet

Schuster&C£
St. Gallen -ö- Zürich

Zentralheizunsen
aller Systeme

Sanitäre Anlagen

Warmwasser-
Bereitungen

Wäschereianlagen
für Hand- und mech.

Betrieb
Benzintankanlagen „Autorlve"

Zofingen, St. Gallen, Bern, Luzern

Gegründet 1899. — Prima Referenzen.

„Hotel-Revue"-Inserate sind nie erfolglos!

LA CIREUSE ELECTRIQUE

TRIUMPHATOR
nettoie, racle, cire, lustre et remet ä neuf tous les parquets,

linoleum, carrelages, mosai'ques. marbres, etc.

Elle remptace avantageusement la paille de fer et se branche
sur les fits de la tumiere.

Depuis plusieurs annees, cette cireuse fonetionne dans bon
nombre d'hötels, banques, ecotes, administrations, etc. et

donne entiere satisfaction.

Bureau Technique et Industriel
EUG. FONTAINE, Ingenieur

ZÜRICH 8
55, Mühlebachstrasse

Qüärd/'Dett/inff
in Fiuchi abgefOJJt

Originalwein der Tenuta Egisto MarttUi
Mercatate, Chianti.

Arnold Dettling, Brunnen
Seine Asli- u. Chiantlweine - KlrschdestlUatlon
QecrQndet 1867 Aaltest« Speztslflrma

Nette, aufrichtige

Serviertochter
tüchtig im Saal" und
Restaurationsservice, sucht sofort
Stelle. Ia Zeugnisse stehen
7ii Diensten. Qefl. Offerten
unter Chiifrc X. R. 2329 an die
Schweizer Hotel-Re\uc, Basel 2.

i
Toutes les grandes marques,

Le plus grand assortment.
Demandez le nouveau pnx

courant

Renaud fröres
Bäle

haben
reinsten

fiiuillon
Geschmack

RNGIAND
Ecole Internationale — Herne Bay

— Gegr. 1900 —

Englisch in 3 Monaten. Garantiere durch Einzelunterricht die
genügende Erlernung der Sprache fur das Hotelfach etc. Prim*
Pension und Familienleben zugesichert. Prospekte und beste

Referenzen auf Verlangen durch 2522

A. H. Cutler, Principal, 18. Downs Park.

Sämtliche benötigte extrastarke
Artikel für die Küche und Patisserie

kaufen Sie äusserst vorteilhaft bei
VASA A.G., ZÜRICH
Telephon Selnau 3835, Schutzengasse 25.

I

SPEZIALSEIFE
SPEZIALSEIFENSPAENE

SPEZIALSEIFENMEHL
mit SALMIAK- u. TERPENTIN•Gehalt

sind unübertroffen.
Prima Referenzen, höchste Auszeichnungen. — Man

verlange Offerten.

CHEMISCHE FABRIK STALDEN
(Emmental)



Anregung von der Gesundung und Enhvick-
lung des Hotelgewerbes dienenden
gesetzgeberischen Massnahmen usw.;

2. den Angehörigen des schweizerischen
Hotelgewerbes, die durch den Krieg
unverschuldet in finanzielle Bedrängnis geraten
sind, bei der Sanierung ihrer Verhaltnisse
mit Rat und Tat beizustehen, insbesondere
durdi
a) Fachmännische Prüfung und Feststellung

der durdi den Krieg geschaffenen
wirtschaftlichen Situation einzelner
Hotelunternehmungen und ihrer künftigen
Aussichten;

b) Durchführung von privaten
Sanierungsverhandlungen mit den Gläubigern, ohne
Inanspruchnahme des gerichiiidien Nach-
lassverfohrens und dessen Ausdehnung
auf Pfandschulden;

c) Mitwirkung bei gerichtlichen Nachlass-
verirägen, gegebenenfalls Uebernahme
der Funktion eines Sachwalters;

d) Gewährung von verzinslichen eventuell
auch unverzinslidren, soweit möglidr hy-
pothekarisdi oder sonst sicherzustellenden

Darleihen, nötigenfalls selbst
Gewährung von Beiträgen ä fonds perdu,
behufs Aufbringung der bei Sanierungen

erforderlichen Barzahlungen;
e) Beschaffung der Mitfei zur Hebung der

Leistun'isfähigkeit von Hotelunternehmungen

vermittelst Nachholung der
während des Krieges unterbliebenen
Reparaturen und Umbauten, soweit diese
sich als unumgänglich notwendig
erweisen;

ff Mitwirkung bei Liquidationen, Stillegungen
und Ueberführung von Hotelgeschäf-

fen in Unternehmungen mit anderer
wirtschaftlicher Zweckbestimmung;

3. die Unterstützung anderer regionaler
Institutionen mit ähnlichen Zwecken durch
Bewilligung von Vorschüssen und Beiträgen
ä fonds perdu. (Fortsetzung folgt.)

Von der Milchversorgung
des Höhenkurortes Davos.

(O. T.) Der 21. Jahresbericht für die Zeit vom
51. September 1925 bis M. August 1926 der
mustergültigen Zenfral-Molkerei in Davos ist
unlängst im Druck erschienen. Es geht aus den
darin enthaltenen statistischen Angaben hervor,
dass der Molkerei im ganzen 3,503,946 Liter Milch
geliefert wurden, 2,867,151 von den Milchproduzenten

in der Landschaft Davos und 636,795
Liter von auswärtigen Produzenten. 2,812,650
Liter wurden an die Konsumenten verkauft und
678,482 Liter zu Butter und Käse verarbeitet. Der
Mittelpreis der Milch betrug für die Konsumenten

42,86 Rappen per Liter.
Mit Rech1 rn^rht der Bericht darauf aufmerksam,

dass d.e gegenwärtigen Schwierigkeiten im
Absatz der Inlandbutter in einem Missverhältnis
zu dem Umfang unserer Buttereinfuhr stehen, die
sich jährlich auf rund 40 Millionen Franken beziffert.

Die grosse Beliebtheit namentlich der
dänischen Butter in weiten Gebietsteilen der Schweiz
rühre von ihrem gleichmässigen Aroma und ihrer
grossen Haltbarkeit her. Diese Tatsachen sollten

für die schweizerische Bufferfabrikation
wegleitend sein, um durdi die Herstellung einer in
ihrer Qualität der ausländischen und namentlich
der dänischen gleichwertigen Butter das Absatzgebiet

im Inland zu sichern, anstatt Emmcnfalcr-
käse in so grossen Mengen auf den Markt zu
werfen, dass der nötige Absatz dafür fast
unmöglich ist.

Die Zürcher Heilstätte in Davos-CIavadel
scheint in ihrer 2000 m ü. M. gelegenen „Clava-
deleralp" ganz grosszügige Alpverbesserungen
durchgeführt zu haben. Neben ausgedehnten
Räumungen, Reutungen und Entwässerungen
wurde ein Alpstall errichtet, welcher jedem für
den rationellen Fortschritt im landwirtschaftlichen
Betrieb eingenommenen Landwirt ->!s Modell dienen

könnte: Vorzügliche Licht- und Ventilationsverhältnisse,

rationelle Einrichtungen für d:e
Entfernung von Gülle und Mist und für die
Aufbewahrung derselben, elektrisch betriebenes
Rührwerk, ein an die Jauche- und Düngerkasten
a^gesch'ossenes Leitungsnetz, durch welches das
ganze Gut mitfeist elektrischen Pumpen gedüngt
werden kann. Diese Musteranlage dürfte trotz
der nicht unbedeutenden Erstellungskosten eine
s'chere Rend'te abwerfen. Auf die sfereotypische
Bemerkung, dass man gut „bauern" habe, wenn
ein Kanton Zürich die Mittel dazu zur Verfügung
stelle, darf wohl gesagt werden, dass die Banken

solche Anlagen auch belehnen sollten, wenn
der Ertranswer1 eines Gutes dadurch in hohem
Masse gefördert wird.

Salon culinaire et concours
d'appr^ntis Geneve 1926.

Kritische Befrachtungen.
Von C. Pfister-Storck.

(Fortsetzung!
18. Truite en Bellevue. Auf grosser,

einfacher Si'berplafte auf Reissockel eine schöne
Seeforelle (n'cht abgehäutet), mit Schachbrett-
decor im Mitfelstück (exekfe Arbeit), einfache
Sterne, Kiemen und Schwanzflosse mit Buiter-
sprdzgarnilur (nicht zul: s^ig). Umlagen
erstklassig: halbe Tomaten mit Spritz.butter und Trüf-
felsche be. halbe Eiweiss mit Kräuterbutter,
Spajgelsp tzenbiinde', kleine Aspice mit Fisch-
puree, gefüllte Artischokenböden mit Mayonaise
überzogen, feines Punktdecor Krebse, rote und
weisse Gelee-Croutons. Spiess mit Creveitcn
und Trüffel. Boden mit Gelee gedeckt, elegantes

Stück.

18a. Chaudfroid de caille Mireille.
8 Wachteln auf kleinen Reissockeln, braun chaud-
froidierf, Margueritendecor, Umlagen rote
Kirschen, klare Gelee auf Plaftenboden, originell,
fein ausgearbeitet.

18b. Volaille ä la Neva. Auf viereckigem,
reichen Plafeau und ovalem Reissockel schön
ausgearbeitetes Huhn; Decor feine Blumenzweige,
besonders schön die Blätter. 14 Supremes mit
Trüffeldecor; klare Gelee, dekoriert mit Trüffel,
gleiches Motiv wie auf dem Huhn. Prächtiges
Stück.

19. Oeufs poches ä la moderne. Auf
Holzsockel und zu grossem Friturepapier eine
Chartreuse von Gemüsen (gute Arbeit) sechs
verlorene Eier in Förmchen mit Gelee und grosser
Trüffelscheibc. Tomatenvierfel mit Salat.
Einfache Platte.

20. M i g n a r d i s c s. Ein aus Zucker ge-
mcisselies „Büssi", daneben Nougatkorb mit
Friandises. (Fortsetzung folgt.)
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Lenk (Simmenfal). Wie man uns mitteilt, werden
die Hotels: „Sporthotel Wildstrubel" und

„Parkhotel Bellevue" am 15. Dezember für die
Wintersaison eröffnet. Im weitern stehen den
Gästen auch die Hotes Sternen, Krone und
Hirschen zur Verfügung. Die grosse Schiitfeibahn
des Verkehrsvereines und die gemeinschaftliche
Eisbahn der Hofeis sind bereits eröffnet —
Die Verkehrsvercine Zweisimmen und Lenk
haben beschlossen, einen gemeinsamen Winler-
berichf herauszugeben.

Hotels. Zu den Winterhotels kommt neu:
Hotel National; Besitzer Herr Zaugg, früher
liotel Segnes. Das Haus ist sachgemäss eingerichtet

worden.

Wintersport
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Eislaufmeisferschaffen in Davos. Der Internat.
Schlittschuh-Club Davos versendet soeben das
Programm der am. 5./6. Februar 1927 auf der
grossen Davoser Eisbahn zum Ausfrag gelangenden

internationalen Konkurrenzen: Weltmeisterschaft
im Herren-Kunsllaufen, Schnelläufen auf

4 Strecken (500, 1500, 1000 und 5000 Meter) und
Paarlaufen. Dem Sieger im Kunstlaufen winkt
der Weltmeistertitel für 1927, die goldene
Meisterschaffsmedaille und ein Ehrenpreis.

Winterolympiade 1928. Das Tagesprogramm
für die vom 11. bis 19. Februar 1928 dauernden
olympischen Winterspiele in St. Moritz ist wie
folgt festgesetzt worden:

Samstag, 11. Februar: 10 Uhr vormittags:
Eröffnungszeremonie, nachher ein Eishockeyspiel.
Nachmittags: zwei Eishockeymatches Sonntag,
12. Februar: 8 Uhr früh: Militärpafrouillenlauf.
Vormittags: ein Eishockeyspiel und das 500
Meter-Schnelläufen. Nachmittags: Pferderennen
und zwei Eislmckeyspiele. Montag, 13. Februar,
vormittags: ein Eishockeyspiel, Schneilaufen
über 1500 Meter und Damen-Kunstlaufen
(Pflichtfiguren). Nachmittags: drei Eishockeyspiele.
Dienstag, 14. Februar, 8 Uhr früh: Ski-Dauerlauf
über 50 Kilometer. Vormittags: 5000 Me'er
Schneilaufen, Herren-Kunstlaufen (Pflichtfiguren).
Nachmittags: drei Eishockeyspieler. Mittwoch, 15.
Februar, vormittags: 10,000 Meter Schnelläufen,
Damen-Kunstlaufen (Kürlaufen). Nachmittags:
Bobsleighrennen 1. und 2. Fahrt; Herren Kunstlaufen

(Kürlaufen). Donnerstag, 16. Februar, 9
Uhr früh: Ski - Langlauf; Skeletonrennen. 1.,
und 2. Fahrt. Nachmiitags: Paarlaufen. Freitag,
17. Februar: Eishoclcey-Demifinols (zwei Spiele)
Nachmittags: Bobsleighrennen 3. und 4. Fahrt.
Samstag, 18. Februar: Skispringen Sonntag, 19.
Februar: Eishockeyfinal. Schlusszeremonie. Curling

als Demonstration wird neben den übrigen
Wettbewerben durchgeführt.

Engelberg. Nummer 2 des offiziellen «Engel-
berger-Fremdenblattes» erschien soeben als
Deutsches Sonderheft. Man ist erstaunt, in einer
ausgesprochenen Fremdenzeitung für den Winterkurort

Engelberg soviel Interessantes und Schönes

zu finden. Hier erlebt man beinahe den
herrlichen Bergwinter in Wort und Bild. Vortreffliche
Beiträge füllen die Winferblätter aus, wir erwähnen

z. B. einen Artikel v. I. C. Heer, einen Reisebrief

v. Dr. R. Prevost und die gediegenen
Arbeiten «Zu den Höhen von Enqelberg» und
«Winterbilderbuch». Engelberg hätte Freunden und
Bekannten und allen Wintersportlern keinen
schöneren St. Nikolaus brinqen können. — Die
Vorbereitungsarbeiten für die Wintersaison
gehen ihrem Äbschluss entgegen So die Zubereitung

der Eisfelder, der Hokeyplälze, der
gedeckten Curling-Helle, sowie der orossen Ger-
schnialp-Bob- und Schl'ttenbehn. Mit besonderer
Sorgfalt wird auch die Titlis-Sprungschanze
hergestellt für eine Reihe bemerkenswerter Sprung-
Iconkurrenzen von grosser sportlicher Bedeutung.
Sodann ist erwähnenswert die Anlage neuer
Skiwege, welche weniger Geüblen Auf- und
Abfahrten im alpinen Gelände erleichtern.
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Frutigen. Das Hotel Falken ist kürzlich von
Herrn Tschanz, früher Wirt in Erlach, käuflich
erworben worden.

Hebung des Bades St. Moritz. Wie der „Freie
Rätier" meldet, beschloss der Gemeinderat von
St. Moritz die Einberufung einer Interessenten-

Versammlung zwecks Prüfung gecignefer
Massnahmen zur Hebung und Förderung des Bades
St. Moritz.

Arosa. Die Liegenschaft Hotel Bristol und
Schweizerhaus und Pension Villa Halder ist
käuflidi an den früheren Mitbesitzer, Herrn A
Minners-Halder, Direktor des Kursaal Arose,
übergegangen. Die in vollem Betrieb siehenden
Häuser werden einer gründlichen Renovation
unterzogen und wieder verpachtet.

Ragaz. (O. T.) Das Badhofel Tamina in Ragaz,
das unter der Führung von Herrn und Frau
Charles Wyss zu einem richtigen «family house»
geworden war, ist nunmehr durdi Verkauf an
Herrn Jakob Laporfe in Sdiaffhausen übergegangen.

Herr Charles Wyss, der in Hotelier-Kreisen
auch als früherer Inhaber des Comestiblesge-
schäffcs Charles Wyss in Budis und als eifriger
Mitarbeiter im Internierfenwesen während des
Weltkrieges eine nicht unbekannfe Persönlidikeit
ist, wird sich mit seiner Lebensgefährtin aus
Gesundheitsrücksichten in den wohlverdienten Ruhestand

zurückziehen und wünsdien wir ihm von
Herzen ein sdiönes «otium cum dignitaie ad
multos annos!»

St. Morifz. (Zd.) Die Zahl der Wintergäste
nimmt täglidi zu, und der grösste Teil der Hotels
ist bereits geöffnet. Letzte Wodie erhielt St.
Morifz den Besudi von 80 Hoteliers aus Wien,
welche sidi auf einer Reise durch die Sdnveiz
befinden. Für ihrem Empfang war ein reidihal-
tiges Programm mit Besudi der Museen und der
Sportanlagen, sowie eine Fahrt mit der Berninabahn

nach Alp Grün vorgesehen. Die Reihe der
sportlichen Ereignisse beginnt Sonntag, den 19.
Dezember mit einem Eishockey-Wettspiel auf
dem Stadion, zwischen den ersten Mannschaffen
von St. Moritz und Davos. Die Chantarella
Drahtseilbahn ist bereits seit Tagen in Betrieb. Am
12. Dezember wurde audi die Muottas Muraigl
Bahn für den Winter eröffnet. Das Zollamt in
St. Moritz, weldies eine direkte Sendung von
Gepäck aus dem Ausland erlaubt, wurde mit dem
Eintreffen der ersten Winter-Expresszüge,
Donnerstag, den 16. Dezember, in Betrieb gesetzt.
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Fachausstellung für das schweizerische Gasf-
wirtsgewerbe Zürich 1927.

Wie in diesem Blatte bereits mitgeteilt wurde,
wird nächstes Jahr in Zürich vom dortigen
städtisdien und Bezirkswirteverein eine grosse
Fachausstellung durchgeführt. Als Eröffnungstag

sind der 29. Mai, eventuell der 4. oder
6 Juni vorgesehen und die Dauer der Ausstellung

auf drei Wochen festgelegt. Das Ausstel-
lungsgebäude, ein Hallenbau von 10,000 m2
Grundrissflädie, wird von den Architekten Steger

und Egender in Zürich erstellt und 5
Abteilungen enthalten. Im weitern wird gemeldet,
dass die Ausstellung folgende Untergruppen
enthalten wird: Nahrungsmittel, Kochkunst,
Küchen- und Zimmereinrichtungen, Künsllerische
und geschmackvolle Tischgedecke, Porzellan-
und Glaswaren, Tafelaufsätze, Maschinen und
Geräte, Kellereiartikel, Verkehrsmittel,
Sporteinrichtungen, Billards und andere Spiele.
Zigarren- und Tabakerzeugnisse, Gold- und
Silberwaren usw., alles Gruppen, die speziell den
Berufsfachmann interessieren werden. Für den
Landwirt und Weinbauern wird die Aussteltuno
von Obst, Früchten und Gemüsen, von Wild,
Geflügel und Fischen, Honig, Butter, Käse Wein,
Most und Fruchtsäften und endFch die Einrichtungen

für die Mosterei und Weinkeiferei einen
besonderen Anziehungspunkt bilden. — Eine
farbige und lebendige Note dürfte ferner die
Fischerei- und Gartenbauabteilung durch
Vorführung der verschiedensten Arten lebender
Fische und durch die Schaustellung von Blumcn-
und Gartenbauanlagen in die Ausstellung bringen-

—
Der grosse Hallenbau wird selbstverständlich

auch Räume für Kostproben, Degustationen und
verschiedenerlei Unterhaltung sowie Wein- und
Bierstuben, Restaurants etc., enthalten. An der
Spitze des Organisationskomitees stehen die
H. H. C. Müller, Cafe Urania, als Präsident, F.
Kugler als Vizepräsident und W. Huwyler als
Aktuar

Merkwürdig erscheint, dass sich die Ausstellung

auf französisch Exposition Hoteliere Zurich

1927" nennt, was nidit ganz richtig ist.
Vielleicht entschliesst sich das Organisationskomitee

diesbezüglidi noch zu der angebraditen
Korrektur eines offenbaren Uebersefzungs-
fehlers!
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Hotels Excelsior ei Bon Port S. A. in
Montreux. Die Rechnung für das am 30. Juni 1926

abgeschlossene Geschäftsjahr weist einen
Betriebsgewinn von Fr. 218,682.— auf. Dieses
Ergebnis gestattet mit Einschluss des Saldos des
Sanierungskontos, den Passivsaldo der Gewinn-
und Verlustredinung von Fr. 43,998.— auf 5,529.—
herabzusetzen. Das Gcsellsdiaftskapital beträgt
Fr. 293,300.—, eingeteilt in Fr 60,300.— Stammaktien

und Fr. 233,000.— Prioritätsaktien. Es
lasten für Fr. 1,750,000.— Hypotheken auf Im-!

mobilien und Mobilien, deren Inventarwert mit
Fr. 2,050,000.— figuriert. „N. Z. Ztg."
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I Weinfragen
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Schlechte Weinernte in Frankreich. Wie aus
den jetzt vom Handelsministerium veröffentlichten

Statistiken hervorgeht, ist in Frankreidi die
Weinernte stark hinler den Erwartungen
zurückgeblieben. In den weinreidien Gebieten um
Bordeaux beträgt der Ausfall gegenüber dem Vorjahr

rund 25 Prozent. Die Weinpreise sind seit
einigen Wodicn stark im Steigen und haben sidi
zum Teil, audi im Zusammenhang mit der Fran-
kenvalorisation, verdoppelt.
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Kaffee. Die sdiweizer. Einfuhr in Kaffee
betrug im lefzien Jahre 109,000 Doppelzentner uni
Werte von rund 30 Millionen Franken. Davon
entfallen ungefähr zwei Drittel auf Brasilien und
der Rest vorwiegend auf Afrika.

Steigender Grosshandelsindex. Die sinkende
Ridiiung der Preiskurve im Grosshandel, die
letzten Monat aufgehalten wurde, hat neuesten»
wiederum steigende Tendenz angenommen. Der.
Grosshandelsindex (von Dr. J. Lorenz) hat sid«
vom 1. November bis zum 1. Dezember von
146,9 auf 148,3, also um rund 1 Prozent erhöht.
In der Hauptsadic beruht diese Erhöhung auf
der Preissteigerung industrieller Rohstoffe; doch'
haben sidi audi andere Gruppenziffern
gefestigt. Die Gruppe des direkten Verbrauches
ist um 0,4 Prozent, jene der industriellen
Produktion um 1,8 und die der landwirtsdiaftlidien
Rohstoffe um 1 Prozent gestiegen.

Literatur
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«Aero-Revue». Die Dezember-Nummer dieser
Zeitschrift präsentiert sidi mit einem originellen
Umschlagbild, weldies kaleidoskop-artig che
grossen Flugereignisse des Jahres 1926 aiscmi
menfasst. Im Textteil schildert Direktor Isler,
Chef des eidg. Luftamtes, die «Neue Situation im
Luftverkehr» und zeichnet die Perspektiven der
künftigen Entwicklung. R. Gsell erläutert an
Hand des stafistisdien Materials die Resultate
des diesjährigen Luftverkehrs. Sehr wertvoil ist
die Beilage des eidg. Luffamtes betreffs Saison-«
Statistik 1926. Ueber die halsbredierisdie Tech-»
nik der «Vrille» unterrichtet in anregender Weise
R. Balmer. Weitere Ausführungen folgen über die
Neukonstruktionen der Junkers-Flugzeugwcricel
und über das «Sdiweizerische» Kleinflugzeug.
Zu erwähnen ist auch der interessante B er.cht
über das ifalienisdie Flugwesen. — Abonoe-
mentsbestellungen sind zu ridden an den Verlag:

A. G. Aero-Revue, Sihlsfrasse 43, Zürich«
Redaktion — Redaction

A. Kurer
Vom 19. ds. an für einige Zeit zur Kur

abwesend. — Absent quelque temps ä partir du
19 courant pour faire une eure.

A. Mafti.
>*•*»«»

Ch. Magne.

Hotel - Literatur
Zu beziehen durch die Schweizer

Hotel-Revue:
Preis inkl.

Porto
Zur Reformküche Fr. 2.30 X

Sammlung prämierter Menus, 320 Seiten jstark. X
Manuel de Droit civil h Pusago de Phötclfer

sulsse Fr. 5.30 X
Edition francaise par le Dr O. Lcimgruber. ^(Deutsche Ausgabe vergriffen.) X

Schweiz. Hotclstatlstik Fr. 6.60 X
Herausgegeben vom S H. V. anlässlich der X
Schweiz. Landesausstellung 1914. Auslühr-
liehe Sta'istiken über Entwicklung des X
Schweiz. Hotelwcsens. 339 Seiten, nebst 46 T
Zahien'abellen. 24 graphischen Tafeln in +.
Farbendruck und zah'reichen Abbildungen. J

Schema für Hotclbuchhaltung Fr. 7.80 X
von A Egli und E. Stigeler. Leitfaden zur »
Erlernung der Hoteibuchhaltung und Mu- X
sterdarstcllung der Geschäftsbücher. £

Schöntu pour la comptabllitö d'hötel Fr. 7.80 X
par A. Egli et E. Stigeler. Edition fran- X
caise. Guide pour l'ötude de la comptabi- X
litö höteliöre avec modöles des livres de X
comptabili'.ö.

Manuel ölömentalre d'Economle höteilfere Fr. 3.20
par Ch. Fr. Butticaz, president de !a com*
mission de l'Ecolc liöteliörc de Cour-Lausanne

Hotel Management Fr. 31.60
by L. M. Boomer. President of the
Waldorf-Astoria Inc.. New York. Ein Standard-
Werk über Hotelicrle in engl. Sprache.
(Vorzugspreis für Mitglieder des S. H. V.
Fr. 27.60.)

Vom Zimmermädchen zur Generalgonvemante Fr. —^5
von Frau Weisser - Metzener. Ratschläge
aus der Praxis.

Das Hotel-Pfand-Nachlassverfahrcii Fr. 220
Kommentar von Dr. Münch, Direktor der
Schweiz. Hotel-Treuhand-Gesellschaft.

Entvölkerung und Landfluch* In der Zcntral-
scbwclz
von A. Th. Pesch Eine Studie über die
Einflüsse des Fremdenverkehrs auf die
Landwirtschaft.

Bestellungen, unter Einzahlung des entsprechenden
Betrages auf Postcheckkonto V 85. an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Fr. 1.20

SULZER KKLTENASCHINEN
für alle Anwendungsgebiete

Metzgereien, Charcuterien, Confiserien, Molkereien, Hotels etc.
nach dem Ammoniak- und nach dem Kohlensäuresystem

Automatische Kleinkältemaschin
Preiswürdig und wirtschaftlich im Betrieb. — 50jährige Erfahrung. — Kostenvoranschläge und Auskünfte kostenlos.

GEBRÖDER SULZER, Aktiengesellschaft, WINTERTHUR
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| Avis aux Societaires |
Priere de prendre note.

Mri raison du depart du Directeur du
Bureau central, le 19 decembre courant, pour
en sejour de cure, on voudra bien pendant
quelques seinaines n'ecrire ä son adresse
personelle ou ä l'adresse de la « Direction »

que pour des affaires tout ä fait particu-
tieres. Dans tous tes autres cas, on ecrira
simplement au « Bureau central » de ta So-
ciete suissc des hoteliers, ä Bale.

Informations ä fournir au Bureau
Central.

I.'enquete organisee parmi nos societaires
au sujet des experiences qu'ils ont faites
dans leurs etablissements ä propos du pour-
boire, et pour laquelle le detai de reponse
avait ete prolonge, sera ctöturee le 15 janvier
1927. Ceux de nos membres qui n'auraient
pas encore repondu son! insfamment pries
de le faire avant cette date.

Nous devons avoir au Bureau central unc
liste exaete et complete des etablissements
de nos societaires qui organisent des
concerts, afin de pouvoir leur communiquer tout
ce qui les interesse en matiere de droits
d'auteur, etc. Les membres de la S. H. H.

qui font donncr des concerts et qui ne se sont
pas encore fait porter sur cette liste voudront
bien le faire sans retard.

De meme, nous avons besoin d'etre in-
formes sur les experiences bonnes, moins
bonnes ou mauvaises faites par nos societaires

dans leurs relations avec les bureaux
de voyages, agences, revues, periodiques,
etc. Priere de nous fournir des declarations
molivees et circonstanciees. Des reponses
comme cette-ci, par exemple: «Vous con-
naissez certainement dejä les agences avec
lesquelles nous sommes en relations
d'affaires », ne peuvent vraiment nous etre d'au-
cune utilite pratique I

Encore des renseignements, s.v.p'
Nous prions nos sections et nos groupe-

ments de societaires de bien vouloir nous
faire rapport sur leurs deliberations concer-
nant les boissons et les « extras ». On sait
que ces discussions leur avaient ete instamment

recommandees ä l'assemblee des dele-
gues de Ragaz, ä propos de la proposition y
relative de M. Oscar Hauser.

Conformement aux instructions que nous
uvons replies et en raison de notre souci
personnel dc voir la saison d'hiver 1926/27 se

preparer aussi favorablement que possible,
comme aussi pour eviter que leä hoteliers et
les tenanciers dc pensions de la Suisse ne se
portent prejudice ä eux-memes, nous tenons
a etre renseignes sur le point suivant : Est-
cc que, a la suite des nombreuses demandes
de ctiambres, les offres se tiennent reelle-
ment dans les limites de tarifs raisonnables
et normaux, respectivement indique-t-on des

prix minima et maxima It serait opportun
qu'une prudente moderation se manifesto}
dans cc domainc.

Agences de voyages.
Nous invitons une fois de plus nos societaires

a etre Ires prudents lorsqu'ils se met-
tcnt en rapports avec des agences ou
bureaux de voyages qu'ils nc connaissent pas
encore. L'hötellerie n'a interet ä entretenir
des relations d'affaires qu'avec les agences
qui Uli envoient regulierement de la clientele

non pas seulement occasionnellement
— et qui collaborent pour leur propre compte
a la propagande pour le developpemcnt du
mouvement touristique. Ces agences-la sont
les seules qui meritent une provision. II est
essentiel de distinguer entre les bonnes

agences, qui rendent de precieux services ä
l'hötellerie, et les entreprises interlopes qui
ne chcrchcnt qu'ä profiter de la bonne foi
et de la confiance exageree des hoteliers.
'Autant les bonnes agences doivent etre ap-
puyees et soutenues, autant les maisons dou-
ieuses et vereuses doivent etre exclues de nos
relations d'affaires. Des personnes privees
qui fcnvoient ä l'occasion des parents ou des
connaissances a des hotels en se declarant
faussement « bureau de voyages » ne doivent
recevoir aucune bonification. It s'agit ici
d une veritable « exploitation » de l'hötellerie.
Cliacun selon ses moyens doit contribuer ä
mettre un terme a l'activite nefaste de ces
parasites de l'industrie hötetiere en nous
signalant tous les abus qui parviennent ä sa
connaissance. Dans chaque cas douteux, les

interesses sont pries de prendre des
informations ä notre Bureau central ou ä l'Office
suisse du tourisme.

Prospectus.
Pour notre Service de renseignements

hoteliers, nous aurions besoin des nouveaux
prospectus d'hötels, de stations ou de regions
oil t'on a introduit l'indication des prix
maxima. Nous assurons la fourniture de cette
documentation au Bureau de renseignements
de Bale.

Materiel de propagande
pour l'Amerique du nord.

A la fin de novembre, l'Agence des Che-
mins de fer federaux ä New-York a envoye ä
un grand nombre d'interesses au tourisme en
Suisse (chemins de fer, bureaux de
renseignements, hotels) une circulaire demandant
de tili envoyer du materiel de propagande
pour la prochaine saison d'ete. Elle desire
surtout recevoir des prospectus et autres im-
primes en langue anglaise, mais aussi de
bonnes affiches, bien composees et bien exe-
cutees.

Comme l'Agence des C. F. F. a New-York
commence en fevrier dejä son activite
touristique et ses distributions de materiel de
propagande pour 1 ete, it est indique de Iui
envoyer sa documentation si possible imme-
diatement, en tout cas en temps utile. On est
prie en outre de soigner les emballages, afin
que les imprimes n'aient pas ä souffrir du
transport.

Nous attirons l'attention des hotels faisant
partie de la S. S. H., des societes de
developpemcnt, etc. sur ces communications. Les
envois peuvent s'effectuer soit par l'inter-
mediaire du Service commercial (Section de
la Publicite) des C. F. F., soit directement ä
l'Agence de New-York, dont l'adresse est la
suivante: Swiss Federal Railways (Official
Agency), 241, Fifth Avenue, New-York, U.
S. A.

| Nouvelles de la Sociöt& |
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A l'Ecole hoteliere
de Cour-Lausanne.

Le mercredi 22 decembre, des 19 heures,
aura lieu ä l'Ecole professionnelle de la S.
S. H„ ä Cour-Lausanne, la soiree familiere
annuelle de Noel. Le meme jour, ä 14 h. 30,
la Commission scolaire tiendra une seance
avec l'ordre du jour suivant:

1. Proces verbal.
2. Rapport du Directeur sur la marche de

l'annee scolaire.
3. Rapport du Directeur sur la situation

financiere.
4. Adoption de l'horaire journatier et des

reglements internes.
5. Divers.

Un moyen d'avancer
ou du prolonger la saison.

On dierdie par toutes sortes de voeux et
de resolutions ä trouver des moyens d'aug-
menter la duree des avant-saisons et des
arriere-saisons. je me permets d'en sugge-
rer un ä mes collegues. Si ce procede ötait
generalise en Suisse, je crois qu'it devrait
bientöt porter ses fruits.

Nous recevons actuellement de nombreuses

demandes de tarifs de la part d'agences
de voyages de toutes categories, soit pour
des voyageurs isoles, soit pour des groupes
avec courriers. Nous devrions etablir nos
prix de telle sorte que les agences trouvent
un profit certain ä nous envoyer leurs clients
de preference avant le ler juiltet ou apres le
ler septembre, par exemple.

Si les prix minima que nous pouvons ac-
corder ä ces agences sont logiques pendant
les periodes qui precedent et qui suivent la

haute saison, it faudrait par contre etablir
des prix sensiblement plus eleves pour la
duree de la haute saison proprement dite.
Agences, clients et hoteliers trouveraient
leur profit ä ce degorgement des semaines
de grande affluence.

V. Armleder,
Hotel Richemond, Geneve.

Note de la Redaction. Nous rcccvrions
avec plaisir des communications de nos lec-
teurs sur cette interessante proposition.

Propagande suisse en Argentine.
Dans son numero 23 du 3 decembre, le

«journal suisse du trafic et du tourisme », de
Bale, a publie une lettre de M. Ls. V. Boc-
card ä M. Albert Stäubte, directeur du
Bureau officiel de renseignements de Berne, ä

propos de la propagande touristique suisse
en Argentine. Voici cet interessant document:

Berne, le 6 aofit 1926

Monsieur Albert Stäubte,
Directeur du Bureau Officiel de Renseignements,

Berne.
Monsieur,

Puisque vous avez bien voulu me demander
mon avis sur la maniere la meilleure et la
plus efficace d'amener en Suisse le courant
des riches touristes sud-americains et surtout

argentins, je me permets de vous donner
ci-apres mon opinion, basee sur le resultat
d'une tongue et profonde experience de l'Ar-
gentine et de ses habitants dans toutes ses
classes sociales. J'habite Buenos Aires de-
puis 38 ans, ai assiste ä tous ses progres et
ses transformations. Pendant 22 ans, j'ai
voyage comme explorateur, pour le compte
du Gouvernement Argentin et aussi pour des
entreprises ou societes particulieres, dans
une grande partie de l'Amerique du Sud, en
particulier dans tous les pays limitrophes de
l'Argentine, que j'ai parcourus dans tous les
sens: Chili, Perou, Bolivie, Paraguay, Bresil
et Uruguay, dirigeant des explorations et
expeditions scientifiques (forestieres, minieres,
commerciates, touristiques et cynegetiques).
J'ai voyage surtout pour les Ministres des
Affaires Etrangeres (Ministerio de Relaciones
Exteriores), ce qui m'a donne l'occasion de
connattre les principaux personnages et la
haute societe «portena», c'est-ä-dire de
Buenos Aires, et aussi des Provinces. Les

gros « estancieros », les grandes families de
l'Argentine, ridies, tres riches meme, depuis
relativement peu de temps, grace ä la plus-
value enorme qu'ont prise leurs immenses
proprietes foncieres et rurales (estancias),
aiment par-dessus tout le luxe et le grand
confort auquel its sont habitues, et tout ce
qui est grandiose et magnifique. Its depen-
sent volontiers, largement et genereusement
quand its ont ce qu'ils desirent. Its recher-
chent toujours, pour venir en Europe, les va-

peurs les plus luxueux, qui offrent le plus
de confort et de commodites, payant les plus
hauts prix sans jamais trouver que e'est trop.
Tous les Sud-Americains, ä peu d'exeptions
pres, sont ainsi, el presque tous viennent
s'embarquer ä Buenos Aires, grand centre du
Sud-Amerique et tete de ligne de toutes les
grandes Compagnies de navigation. Voila,
n'est-il-pas vrai, la clientele d'or qu'il faur
atlirer en Suisse.

Un petit bureau simple, modeste, tres
eloigne du centre des affaires ne serait
d'aucune uiilite. Pour attirer cette clientele
it est absolument necessaire d'organiser a
Buenos Aires, au centre meme, au coeur du
quartier des affaires, c'est-ä-dire entre les
rues 25 de Mayo et Florida, d'un cöte, et Ave-
nida de Mayo, Diagonal Norte et Corrientes,
de l'autre, un tres beau, luxueux et spacieux
local pour en faire une agence generale de
propagande suisse qui pourrait reunir plu-
sieurs sections : Chemins de Fer Federaux,
C. F. particuliers et de montagne ; Offices du
Tourisme, Hotels, Automobiles, Aviation, etc.
Cette agence doit etre abondamment pour-
vue de revues illustrees, prospectus, albums,
photos et tout ce qui peut fournir des
renseignements. 11 faut que celui qui sera appele
ä diriger cette Agence ait au moins de 15 ä
20 ans de residence ä Buenos Aires, qu'il
connaisse ä fond le pays et sa societe, les
meeurs, les coutumes, qu'il connaisse aussi
les differentes colonies etrangeres en Argentine,

et parle correctement, comme un vrai
Argentin, l'espagnol sud-americain et non
l'espagnol d'Espagne (detail tres important).
II faut aussi qu'il connaisse parfaitement la
Suisse dans tous ses details ; instruit en
geographic en general, it devra posseder plu-
sieurs langues, une bonne education et beau-
coup de tact et de diplomatic. Deux ou trois
employes corrects suffiront.

II ne faudra pas attendre que le client,
c'est-ä-dire le touriste qui part pour l'Europe
pour voyager, vienne ä l'agence, le 95 % n'y
viendront pas si on ne les engage pas ä y
venir. It faut s'enquerir aupres des Com-,
pagnics de navigaiion de la liste des passagers

en parlance par chaque vapeur (tous
les jours partent de Buenos Aires deux ou
trois grands vapeurs pour courriers et
passagers) ; its retiennent toujours leurs places
et cabines longtemps d'avance, ce qui per-
mettra de leur envoyer ä leur domicile des
prospectus et renseignements utiles et in-
teressants sur la Suisse, ses agrements et
ses avantages sur les autres pays, et au
besoin, suivant le cas, d'aller soi-meme
visiter ces personnes. II faut, pour cela, que le
Directeur de l'agence sache discemer d'apres
le seul nom du passager qui it est et la
maniere de le traiter ; la finesse et le tact du
Chef sauront faire alter en Suisse, dans ce
cas, le touriste qui avait decide d'aller visiter
les lacs d'Ecosse ou les fiords de Norvege.
On decidera de meme ainsi les Suisses
fortunes qui avaient l'intention d'aller passer
leur ete ä Mar del Plata, dans les Sierres de
Cordoba ou au Paraguay ä retourner plutot
faire un voyage d'agrement dans leur belle
patrie. L'Angleferre, l'Allemagne, la France,
l'ltalie, les pays Scandinaves, la Hollande ont
tous, ne general, dans leurs memes agences
de navigation, des bureaux de propagande
luxueusement installes ; la Suisse, qui n'a pas
de Compagnie de navigation, mais une vieille
et solide reputation de pays de tourisme,
devrait ä plus forte raison avoir une agence
independante et non inferieure en qualite ä
celles des autres pays; au contraire, elle
devrait les surpasser en propagande intelligente

et de bon goüt. Les touristes vont visiter

les pays dont on leur parte, dont on leur a
vante, sous les aspects les plus flatteurs, la
beaute des sites, la splendeur de la nature,
les curiosites des villes et des villages, le
luxe et les attractions des Hotels et le grand
confort des moyens de transport. La Suisse
ne doit pas, pour de mesquines raisons
d'economie mat comprise, rester en arriere
du grand mouvement touristique et de la
propagande active qui se dessinent mainte-
nant dans le monde, surtout en Amerique ;

au contraire, elle doit en prendre la tete.
Cette agence de propagande suisse peut
aussi etre de grande utilite, pour les cas
d'expositions, de concours internationaux,
commerciaux et sportifs.

Comme je la compois et la decris, cette
agence peut paraitre au premier abord un
cas de grosse depense ; mais il ne faut pas
s'arreter ä ceia ; il faut n'envisager que la
source de richesses enormes et aussi la
reputation mondiale de pays par excellence du
tourisme qu'elle vaudra ä la Suisse. Elte

Souhaits de nouvel an 1927
Suivant decision prise ä Ragaz par l'Assemblee des delegues de la S. S. H., le

produit des dons de nos societaires et de leurs amis des milieux du commerce en rem-
placement des voeux de nouvelle annee sera verse au

Fonds pour I'assistance des societaires tombes dans la
gene sans faule de leur part, ainsi que de leurs veuves

et de leurs orphelins.
Une destination excellente assurement! — Priere d'effectuer les versements, de

n'importe quel montant, au compte de cheques postaux du Bureau central ä Bäte, No.
V 85, avec indication de l'adresse exaete du donateur et le but de l'envoi: Souhaits
de nouvel an 1927.



compensera largemenl et meme au ceiiluple
les ddbours et recompensera les efforts que
les personnes actives, intelligentes et eclai-
r£es, qui auront pris cette affaire en main,
auront fails non seulement pour obtenir un
benefice commercial important, mais aussi
et par-dessus tout pour augmenter l'eclat et
la grandeur toujours croissants de notre belle
patrie, la Suisse.

Esperant que les idees que je vous sug-
gere et les renseignements que je vous donne
pourront vous etre utiles et que la Suisse en
bdndficiera, je vous prie, Monsieur le Direc-
teur, en restant toujours ä vos ordres,
d agreer l'assurance de mes sentiments
devours.

sig, Ls. V. Boccard, explorateur.
*

M. Stäubte repondit par une lettre dont
nous donnons ici la traduction :

Berne, le 14 aoüt 1926.

Monsieur Ls. V. Boccard,
Villars-sur-Gläne (Ct. Fribourg)

Monsieur,
En reponse ä voire honoree du 6 courant,

fai l'honneur de vous informer que je par-
iage pleinement et compleiement vos
opinions en ce qui concerne la sauvegarde des
interfits du tourisme Suisse en Argentine et
particulierement ä Buenos Aires. Ce que
vous m'ecrivez au sujet de la creation d'une
agence dans cette vilte correspond presque
mot pour mot ä ce que j'ai exposd il y a
six ans dejä ä une serie de personnalites
suisses.

Si la Suisse veut s'assurer la clientele
sud-antericaine, elle doit se presenter avec
une organisation de premiere classe et faire
des sacrifices en consequence. Avant tout
il s'agit d'organiser systematiquemeni aussi
un service de presse en faveur de la Suisse
et de l'etendre ä toute l'Amerique du sud.
'A ce point de vue egalement, j'avais formule
des propositions precises. Mais il ne s'est
produit qu'une timide tentative, au lieu d'une
meihodique campagne de reclame.

Je suis volontiers dispose ä donner tout
mon apui ä vos idees, car j'ai la conviction
que nous avons devant nous, en Ameriq ie
du sud, un pays neuf pour nos efforts de
propagande et que nous pouvons nous assurer
dans ce pays, sans parier du tourisme pro-
prement dit, des elements de haute valeur
pour notre grande hotellerie, nos
Sanatoriums, nos pensionnats prjves et nteme pour
nos milieux de l'industrie et du commerce.
C'est pourquoi tous ces cercles devraient unir
Jeurs forces et faire en sorte que l'institution
envisagee par vous ä Buenos Aires soit en-
fin creee afin de preparer la voie ä une situation

nouvelle, favorable ä notre pays.
Avec l'assurance de ma consideration

distinguee
sig. Stäuble,

Directeur du Bureau officiel de
renseignements, Berne.

* * *
Soumise ä l'Office national suisse du

tourisme, cette correspondance donna lieu ä la
lettre suivante.:

A la Redaction du «Journal suisse du
trafic et du tourisme *

Bale.
Monsieur,

Faisani suite ä votre aimable invitation,
nous avons l'honneur d'examiner ci-apres les
suggestions presentees par M. Boccard et
appuyees par M. Stäuble dans voire journal
du 3 decembre 1926.

Avant tout, chacun admeltra que les
arguments developpes par M. Dossenbach au sujet

de la propagande touristique aux Etats
Unis s'appliquent surtout ä t'Argentine, con-
htee plus eloignee et beaucoup moins peuptee
que le premier pays : l'Americain ne vient
g£ndralement pas en Suisse, mais en Europe.
L"agence de voyage la plus luxueuse et la
mieux atrtenagee de Kew-York ou de Buenos
Ali es ne parviendra jamais ä decider de
nombreux Americains ä traverser l'Ocean
pour se rendre en Suisse. Le gros courant
des voyageurs se dirigera toujours, quelque
piopagande qui soit faite, vers Londres, Paris,

Naples, Rome, Nice, etc. Nos efforts doi-
vcnt done tendre ä diriger vers la Suisse
ce courant d£ja existant, qui est cred par la
propagande des Compagnies de navigation
el des grands pays de, tourisme de notre
continent. Les rroyens employes dans ce
but sont les ntemes ä Büenos Aires qu'ä New
York : publicite dans les journaux, articles
redactionnels dans la presse, expositions
d'affiches el de tableaux, conferences avec
protections lumineuses et films, remise d'im-
printes aux touristes en partance pour
l'Europe, distribution de brochures aux
agences de voyages et aux bureaux des com-
pagn es de navigation, enfin, reponse ä lou-
tes les demandes d'informations relatives ä
la Suisse, ä ses stations d'etrangers, ä ses
eeoles, ä ses etablissements batneaires, ä ses
sanatoria, etc. C'est ä cette lache que
s'applique avec un devoument meritoire la
Nouvelle Societe Helvdtique de Buenos Aires,
aui diriqe 1'Agence de l'Office national suisse
du tourisme en cette vilte.

~ Co stege de Ce b'ureSü, blerS qu'au Centre
de Buenos Aires, ne se trouve pas, il est vrai,
sur une grande avenue ou une rue allante.
il est loge dans la « Maison Suisse» (Casa
Suiza), oil se cencentre la vie sociale de
nos nombreux compatriotes de Buenos Aires,
lesquels sont portes de ce fait ä collaborer
ä l'oeuvre de propagande en faveur de la
Suisse, collaboration des plus precieuses et
dont il y a lieu de se feliciter.

La representation des interets tourisiiques
suisses ä Buenos Aires a eie confiee ä la
Nouvelle Societe Helvetique apres möre etude
de la question et d'entente avec la Legation
dc Suisse en Argentine, qui surveille avec
sollicitude l'activite de 1'Agence de l'Office
national suisse du tourisme. MM. Boccard
et Stäuble, sans etre renseignes sur cette
activite, proposent d'ouvrir et d'amenager un
Bureau du tourisme suisse sur une des prin-
cipales arieres de Buenos Aires, ce qui si-
gnifierait, conformement au budget etabli
par M. Boccard, une depense annuelle d'en-
viron 100.000 fr. au lieu de 15 ä 20.000 fr.
Cette enorme augmentation serait-elle com-
pensee par un accroissement proportionnel
du nombre des touristes argentins se rendant
en Suisse Nous ne le croyons pas et notre
opinion est partagee par nos compatriotes de
Buenos Aires qui s'interessent ä notre pays
et ont constamment appuye notre ceuvre de
propagande en Argentine.

Mais qui est M. Boccard et quelle est la
cause et ses propositions 11 a lui-meme
renseigne vos lecteurs sur le premier point:
il est explorateur et habite Buenos Aires de-
puis 38 ans. En revanche, ce qu'il ne dit pas,
c'est que depuis 38 ans, il a toujours vecu
en marge de la colonie suisse et ne s'est
jamais interesse a l'activite des nombreuses
societes formees par nos compatriotes. 11

ignore tout, entre autres, des travaux de la
Nouvelle Societe Helvetique et de l'Office
national suisse du tourisme ä Buenos Aires.
Jamais non plus M. Boccard n'a fait la moin-
dre propagande en faveur de la Suisse.

Et c'est apres 38 ans de sejour en Argentine,

sans contact avec ses compatriotes, au
moment oü il a depasse la soixantaine et oil
il n'a plus de fonction aupres du Gouvernement

argentin, que M. Boccard songe a faire
installer a Buenos Aires une agence couteuse
ä la fete de laquelle il serait place. Cela
ressort des declarations qu'il nous a faites,
apres qu'il eut reconnu n'etre pas renseignd
sur les travaux accomplis par le Bureau de
notre Office ä Buenos Aires, travaux dont
nous lui avons fourni les preuves.

II est evident qu'on peut faire davantage
en majorant les depenses de 80.000 francs;
mais, cncorc une fois, ceite augmentation
serait-elle justifide? Nos compatriotes de
Buenos Aires, — et ils sont nombreux — qui
connaissent les Argentins tout en restant
attaches ä leur pays d'origine, repondent ne-
gativement. Leur jugement vaut sans doute
celui de MM. Boccard et Stäuble; il nous a
ete confirme lors de la derniere journee des
Suisses ä l'etranger, tenue ä Lausanne, par
MM. Imsand, redacteur de la «Schweizer
Zeitung», de Buenos Aires, et Aguet, ancien
representant de la maison Nestle en Argentine,

deux hommes honorablement connus
sur les rives de la Plata.

Nous pourrions en dire plus long sur le
concours desinteresse de nos compatriotes
ä Buenos Aires dans le domcine de la
propagande touristique suisse et sur les resul-
tats de celle-ci. Ajoutons qu'aucun pays d'Eu-
rc-pe n'a ä Buenos Aires un bureau indepen-
dant, Iuxueusement installe sur une des
prinzipales arteres de cette ville. Plusieurs offices

nationaux de tourisme, tels que ceux
d'ltalie (Enit), de la France ei de l'AIlemagne,
onl installe, il est vrai, sans depenses
considerables, des agences de propagande aux
sieges des compagnies de navigation de leurs
pays respectifs. Mais il n'en resulte pas que
le tourisme suisse, prive de cet avanlage,
puisse rivaliser avec ces puissantes entre-
prises et faire les frais d'une installation coü-
ieuse sans gain immediat en retour. D'ail-
leurs, les bureaux de ces compagnies de
navigation acceptent et exposent volontiers le
materiel de publicite qui leur est remis par
l'Office suisse du tourisme. Nous avons done
la conviction que sans installation luxueuse
et sans nombreux personnel l'Office national
suisse du tourisme, ä Buenos Aires, rend les
services qu'on en attend, soit aupres des
Argentins en partance pour l'Europe, soit par
ses travaux de propagande et d'informations.

Veuittez agreer. Monsieur le Redacteur,
1'cxpression de nos sentiments Ires distin-
gues.

Office national suisse du tourisme.

Aux Interets de Geneve.
L'Association des Interets de Geneve a ienu

derteerement, dans la satle des Amis de
Instruction, une seance oil ont ele trades des sujcls
fort divers, mais tous ayent trait au bon renom
et ä la prosperite de ia cite.

A la table du comite avaient pris place M.
Ed. Weber, vice-president, remplafanl M. Odier,
empeche par la grippe de rempln ses fonctions
presidentielles, MM. les conseitlers d'Etot Bron
et Oltramare, M. Tradisel, directeur des Interets,

MM. Armleder, Muriset, Clwvan, Veron ct
Werner, membres du comite.

M. Bron parla louf d'abord de la situalion
dconomique de Geneve et fit preuve d'un certain

optimisme, base sur les enquetes statis-
iiques qu'il a fait elaborer par les bureaux de
son departement. 11 souligna notamment l'aug-
mentotion du nombre des touristes strangers, les
mesures prises dans les milieux prives pour re-
medier ä la crise du logement, la reprise
progressive de l'activite commerciale, etc. Prodrai-
nement s'etabliront ä Geneve diverses grandes
entreprises qui occuperont quelques centaines
d'ouvriers. Les relations ferroviaires sont ame-
liotees et des pourparlers sont en cours pour
faire de Geneve un grand centre d'aviaiion
touristique et commerciale.

M. Georges Werner, professeur h l'Universite,
Iaissa prevoir que Geneve est appelee ä devenir
un cenlre international d'educalion et d'instruc-
tion et une ville de congres. Le chef du Departement

de l'instruction publique annonga la
formation aux cöfes de 1'Universite, grace a des
generosites americaines, d'un Institut international

charge d'etudier les questions de la politique
et du droit internationaux sous un angle enticement

objectif. On apprit d'autre part que les
Interets ont decide d'ouvrir un bureau permanent

dont la seule tädie, mais capitate, sera
d'assurer l'organisation materielle et technique
des congres.

Plusieurs orateurs apporterent ensuite leur
contingent d'informations et de vues sur les
sports internationaux, les concours hippiques
et athtetiques, le siade, le diamp de courses, les
festivites, la prodiaine Exposition internationale
de musique etc.

M. Victor Armleder prit ä partie les Clie-
mins de fer federaux, qui font par trop ta
sourde oreille ä des suggestions logiques,
notamment en ce qui concerne l'etablissement de
billets de famille d'un prix abordable et il tut
tres appuye par l'auditoire. II presenta egalement

des observations generates toudiant le
mouvement des etrangers, parlant entre autres
du Grand Theatre et du Casino municipal, sou-
haitant que Tun tut rouvert en permanence et
Lautre restaure et ameliore.

L'assemblee tut suivie d'un diner fori bien
servi par le tenancier du Cercle des Amis de
l'instruction. Des le dessert, les discours repri-
rent de plus belle et les conversations conti-
nuerent ä router sur les progres ä realiser dans
differents domaines. M. le conseiüer d'Etat
Bron, en particulier, dans un langage eleve,
ianlöt ironique, taniöt emouvant, fit Teloge des
efforts de TAssociation des Interets de Geneve
et de tous les bons citoyens pour rendre ä Ia
cite son bien-etre et sa prosperite

Citons encore parmi les nombreux orateurs
M. R. Baezner qui, au nom du Syndicat des
Hoteliers qu'il preside, remercia les Interets de
toul ce qu'ils font pour le developpement du
mouvement des telrangers h Geneve. M. Neher
annon^a les grandes journees sportives du
Grand prix des mofocyclettes, qui ne con-
duiront pas moins de trente mille personnes ä
Geneve pendant deux jours. On remit egalement
sur le tapis Teternelle double question du
Theatre et du Casino et celle des efforts ä oc-
complir pour doter Geneve d'atiractions appro-
priees et süffisantes pendant la sa:son d'ete,
afin d'y attirer et d'y retenir les etrangers.

Cetfe journee — tous les participants se
plurent a le reconnaitre — fut un nouveau
succes pour TAssociation des Interefs de
OeriCve ; cc rTcst ccrlca pas 1c premier ei eile
peut sürement compter que sa louable aciivite
lui en procurera beaucoup d'auires dans
Tavenir.

Quelques reflexions
sur l'hot^llerie americaine.

Apres le voyage en Europe des hoteliers
americains, une delegation du comite franco-
americain de la presse frangaise s'est rendue
aux Etats-Unis, sous la presidence de M. Marcel
Knechf, secretaire general de la direction des
services du « Matin», en vue d'eiudier les mo-
yens de developper les relations politiques, eco-
nomiques et commerciates entre la France et
l'Amerique. Au retour de la delegation, notre
distingue confrere «J. H. R. » {Journal des Hoteliers

et des Restaurateurs) de Paris, a demande
a M. Knecht ses impressions sur Thotellerie
americaine. M Knecht, lui-meme specielisie des
choses de Thotellerie et qui tut president du
comite executif de reception lors du congres
international de Thotellerie ä Paris, a fait entre
autres les declarations suivantes :

«J'ai pu me rendre compte de la grande
puissance economigue et politique des magnals de
l'industrie hotehere americaine, tels que Lucius
Boomer, des hotels Boomer-Du Pont, John Mare
Entee Bowman, des hotels Bowman Bi'tmore, E.
M. Stailer, des hotels Statler, Harris, etc. J'ai pu
consiater ä nouveau !e developpement formidable

non seulement des grands hotels de luxe,
mais aussi des hotels de ioules categories,
notamment des höfeis meubles de qua'ife supe-
rleure qui partout s'elevent et offrent moins aux
etrangers qu'aux Americains eux-memes une
hospitalite confortable et ratfinee

« L'hötelterie americaine a compte parmi ses
pionniers, et surtout pour ses hotels de type eti-
ropeen, beaucoup de Frangais, en particulier des
Alsaciens. avec des Suisses, des Allemands, des
Italiens, des Irlandais, des Canadiens A eette
epoque, les hoteliers americains sorfaient du
rang ou avaient eu d'habihide un apprent'.ssage
europeen. La clientele en profile beaucoup.
Maintenant les administrateurs. directeurs et
sous-directeurs d'hötels americains sont de plus
en plus des auiochtones et nous voyons tes
hotels evoluer toujours davantage vers te type dc
la grande industrie, vers une direction plutöt lm-
personnelle.

« L'organisation est de tout premier ordre en
ce qui concerne ("organisation generate, le. luxe
des appariements et des salons, le modernisme
des details. Cependant, pour ce qui est dc la
bonne liaison des services, lels que ceux des
maifres d'hötel et des cuisines, nous pouvons
etre tiers de notre propre organisation et dire
qu'on IrouVe drez nous une liaison harmonieuse
des services dont notre hotellerie semble
deleter le secret dans le monde.

«Les diets de cuisine, d'origine frangaise pour
ia pluparf, et ceux des autres pays d'Europe ont
conserve leur grand talent et leur sens profond
de la cuisine; mais il semble qu'ils ne soient pas
assez souienus moralcmenL en quelque sorte
arfistiguemenf. par les proprietaires des hötels,
et surtout par les directeurs des restaurants et
les priacipaux unaitres d'hotels. Un toa ftre d'ho-
tel america-in est peut-etre un peu trop enctin ä
penser qu'il est fait pour condulrc tes clients de

la porte du restaurant a leur fable cf pour y noler
puremenf et simplemenf la commande

«J'ai pu eonstater encore les difficultes du
recrutemcnt de la main-d'oeuvre, ce qui conduit,
par exemple, ä rcduire le service d'dtage, meme
dans les grands hotels.

«J'ai remarque egalement que Tabus du
telephone pour les commandes amene parfois plus
de « rales » et de lenteur que de bon fonction-
nement. On peut moderniser bien des dioses,
ameliorer les aseenseurs ou les sallcs de bain.
C'est lä que l'Amerique est incomparable Mais
quand Ton rend le service lui-meme trop admi-
nisfratif, trop impersonnel, trop anonyme, on obi
tient parfois des resultais ä rebours. Notre hotel—
Icrie ferait bien de s'inspirer de ces resultats ct
d'eviter en particulier que les commandes dc
repas soient transmises, comme dans certains
hotels americains, ö un bureau central, le «root«
service». Le Systeme frangais de la commande
directe au mailre d'hotel ou de la commande
telephonique au service de restaurant de Tetage
donne de meitleurs resultats.

«Je ne veux pas oublier pour terminer de parier
de la presse hoteliere americaine et notapn

ment de la plus puissante revue hoteliere dui
monde, la «National Holel Review». On ne dira
jamais Irop les services incomparables rendus
par cet organe au d6veloppement de Thotellerie
et du tourisme en Ameriquc. D'autre part ce sonti
les hoteliers americains eux-memes qui lui ont
donne la place qu'il occupe et qui par leur con-
fiance lui ont permis de devenir leur meillcur
soutien.»

Soci6t6s diverses
Union suisse des societes de developpement.

Une conference presidee par M. H. Lanz, directeur
de banque et president central de TUnion

suisse des societes de developpement, a eu lieu
ä Bienne, siege du Vorort, en vue d'examiner la
question de la representation de TUnion dans
l'Office suisse du tourisme. La conference, ü
laquelle prirent part des detegues des deux or-
ganisations, prit acte des voeux des societes
de developpement precomsant une etroite
collaboration entre TUnion suisse des societes de
devoloppement et l'Office notional suisse du
tourisme. Ces voeux seroni etudics d'abord par
!es deux institutions.

La Section de Paris de TUnion Helvetia a
donne le 4 decembre son 34me bei annuel dans
les salons de THötel Moderne, place de la Re-
publique. jamais encore ce bal Iraditionnel
n'avait remporte un iel succes, si bien que tes
salons se sont trouves trop exigus au gre des
danseurs. Dans la soiree, un vin d'honneur a
ete offert aux invites. M. Sieinmann, president
de Ia societe, a releve notamment les services
que rend cette derniere aux Suisses "employes
dans les hötels parisiens, en les secourant en
cas de maladie, en assurant une retraite aux
membres äges et en entretenanl un bureau de
placement gratuit. M. Scheech, de Lucerne,
president du comite central, a apporte le salut de
la patrie et a exprime sa satisfaction de eonstater

les progres rejouissants de la Section de
Paris.

Office national suisse du tourisme. Le Con-
seil suisse du tourisme, rauni ä Berne le 9
decembre sous la presidence de M. G. Kunz, a
adopte le budaet de l'Office &ui&se du fourisme
pour 1927, lequel accuse un total de depenses
de frs. 541.600.—. La plus forte part de cette
somme, soit frs. 450.350.— est affectee ä la proi
pagande ä Tetranger: edition de materiel de
pub'icite, annonces dans la presse, agences de
l'Office, prise de films, expositions, etc. Un
rapport de M. Junod, directeur, sur les resultats
du concours d'idees relatif aux nouveües votes
de la propagande touristique donna lieu ä une
discussion nourrie. La seance tut clöturöe par
la presentation de plusieurs films documenlai-
res tournes par les soins de l'Office suisse du
tourisme, entre aulres un du pavilion de i'Office
a TExposifion internationale de tourisme, ä
Buenos-Aires, et un second du chemin de fer
Brigue - Gletsch - Andermatt - Disentis.

Bureaux de renseignements du canton de
Neuchaiel. Le 26 novembre a eu lieu a Auver-
nicr Tassembtee generale de la Societe des
bureaux officiels de renseignements du canton
de Neuchafel. Malprö la suppression regrettab'e
cle la subvention de 1'Elat, Ia somme consacree
ä la publicite a ete superieure 6 celle de I'exer-
cice precedent. De ce fait, et malqre les eco-
noitees realisdes dans 1'adminislrajion, le deficit

a exige un petit preltvement sur le fonds do
reserve. La Societe compte done sur un appui
plus gönereux de la part du public ct surtout
des milieux directement Interesses ä la propagande.

Pour la premiöre fois, la soctete a pan
ficipe ä une campagne de publicite colled.ve
en Angleterre et en Hollande. La propagande
en faveur des nombreux etablissements d'ms-
truchon et pensionnats a etc cont nude et devc-
loppee, tant en Stesse qu'ä l'etranger. Des
ogrcndisscments photographigues ont ete
exposes dans les vitrines des agences des C. E. F.
ä Paris et a Londres La socidtd a fait impri-
iner des vues neuchateloises sur une sere de
cartes postales officielles de I'administration
des posies. Elle se tient en relations pour so
propagande avec l'Office national suisse du
tourisme et avec TUnion romande du tourisme
et elle collobore ä la revue «Le jura su'sse et
ses lacs», organe des soeidtes de developpement

de la region. Lin gtede illustre de la
Chaux-de-Fonds a die putted, de mdme qu'un
petit guide avec carte mdiquent aux aiitomo-
bitistes etrangers tes facilities qte Jeur sont ac-
cordees pour entrer en Suisse par la_frote'ere
neuchätetoise. La statistique des entrees d'au-
tomobites demontre Tutilitd de ce'te propagande.

Enfin la socidte a partieipe avec 'a
Feddration du p ed du Iura aux efforts accomplis

pour Tamelioration des cominuteratiojis
ferroyraires et des horaires des cherains -de fer.
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Questions professlonnelles

Lea enfanis ä l'höiel. On Iii dans les jour-
naiix italiens que l'Oeuvre nationale itatienne
dc la mafcrnite et de l'enfance s'efforce de lutter

confre l'attitudc de certains hoteliers et pro-
prietaires d'immeubles qui refusent systemaii-
quement de loger des families ayant des en-
iants. Ces abus se produisent notamment ä
Rome ct dans d'autres grandes villesi d'ltalie
en ce qui concernc les proprietaires d'immeubles

locatifs et dans ta Haute-Adiige pour les
dtambrcs d'hötel el les pensions. Cette ligrie
dc conduite est qualifiee par l'Oeuvre d'antina-
tionale et de contraire aux directives du gou-
vernement, qui veut en Italic une population
saine, forte et nombreuse. L'Oeuvre publiera
dans les journaux tous les noms des hoteliers et
propridtaircs d'immeubles locatifs qui lui scront
signoles par des families auxquelles ils auront
rcfusö le logement.

Le concours des peiites hötelleries. Nous
avons indique dernierement les resultats de cette
annee du «Concours des petits hotels» cree
par le Touring club de France. Voici quelques
renseignemenis interessants sur ce concours en
gönöral. Peuvent concourir les hotels comptant
jusqu'ä 25 Iiis. Le credit ouvert annuellement
par Ic Touring club pour recompenser les lau-
reats est de 25.000 francs. Chaque annee le
concours est organise dans une autre region de
In France ct tous les hotels de moins de 25 lits
dc ccite region sont invites ä y prendre

_
part.

Les conditions du concours ne sont pas tres ri-
goureuses. Les installations sanitaires doivent
comporter au minimum un W.-C. a chassc d'eau
et un poste d'eau courante ä diaque etage. Une
solle de bain ou un appareil a douches donnent
droit a des prix speciaux. On tient egalement
compte separement de l'insfallation de l'eau
courante dans les diambres. Les constatations
des experts portent sur la quahte de la table, la
propretd gönörale de la maison, la bonne tenue
des dvambres, l'6tat du mobilier, notamment du
lavabo ou table de toilette avec ses accessolres
dans les chambres oü il n'y a pas l'eau
courante fcuvette d'au moins trois litres, broc d'au
inoins sept litres et bidet, le tout en faience). Le
reglement precise qu'apres avoir effectue leurs
ameliorations diverses les hoteliers doivent faire
porvcnir au Touring club un etat des travaux ou
achats et le compte des d6penses. Chaque
annee on obtient ainsi la modernisation d'un certain

nombre de petits efablissements. C'est
ainsi qu'cn 1927, par exemple, on espere faire
ameiiorer une quarantaine d'hötels de la Bour-
gogne et du Morvan.

Informations äconomlques

Excelsior et Bon Port S. A., Montreux. Les
comptes de l'exercice termine le 30 iuin 1926,
präsentes h l'assemblee des actionnaires du 27
novembre, indiquent un benefice d'exploitaiion
de 218.682 fr. 20; avec le solde du compte assai-
nissement, ce resultat permet de ramener de
43.998 A 5529 fr. le solde debiteur et profits et
pertes. Le capital est de 293.300 francs, divise

ett 60.300 francs 'dVcHorts 'ördlnaJreä cf 233.Ö0Ö

francs d'actions priviiegiees. II y a pour 1.750.000
francs d'hypotheques sur les immeubles et le
mobilier, inventories pour 2.050.000 francs.

Les vins de la commune de Lausanne. Les
vins recoltes en 1926 par la commune de
Lausanne dans les vignobles qu'elle possede ä la
Cote et ä Lavaux (112.000 litres de blanc et
28.000 litres de rouge) se sont vendus vendredi
apres-midi aux encheres. publiques. En voici
les prix: Abbaye de Mont (la Cote), 1 fr. 20 ä
1 fr. 53; faux-blanc (Pully), 1 fr. 15; Boveraties
IPully), 1 fr. 15; Burignon blanc, 2 fr. 05 ä 2 fr.
55; rouge, 1 fr. 02 ä 1 fr. 43; Dezaley, clos des
Moines, blanc, 2 fr. 15 ä 2 fr. 70; rouge, 1 fr. 05
ö 1 fr. 11; Dezaley de la Ville, blanc, 2 fr. 75
ä 3 fr. 42 ; rouge, 1 fr. 01 ä 1 fr. 68.

Prix du commerce en gros. La hausse de la
courbe-index des prix du commerce de gros
qui avait pu etre arretee au cours du mois
dernier, a repris son mouvement ascensionnel. L'in-
dex etabli par le Dr Lorenz a passe de 146,9 au
1er novembre ä 148,3 au 1er decembre, soit une
augmentation de 1 %. Cc rencherissement est
du surtout ä la haüsse du prix des matieres
premieres necessaires ä l'industrie. Cependant
d'autres produits ont contribue ä l'6levation des
prix: c'est ainsi que le groupe de la consom-
mation directe a hausse de 0,4 %, celui de la
production industrielle de 1,8 % et celui des
matieres agricoles de 1 %.

Grand Hotel des Avants, Montreux. Les por-
teurs d'obligations de l'emprunt en 1er rang de
1913, reduit ä 1.300.000 francs, ont ete convoques
en vue de donner leur consentement ä la
prolongation de la Periode durant laquelle le taux
de l'interet serait variable suivant les resultats
de l'exploitaiion ; cette periode serait prolongee
jusqu'au 1er juin 1933, date de l'echeance de
l'emprunt. — Suivant une autre proposition, les
interets ä 5 % du 1er decembre 1926 au 1er iuin
1933 que les resultats de l'exploitaiion ne per-
mettraient pas de payer seraient capitalises et
feraient l'objet d'un litre ä parite de rang ct de
taux avec l'obligation principale.

Valeurs hötelieres parisiennes. II est interessant

de comparer la tenue des valeurs hötelieres

ä Paris ä fin novembre et au debut de
decembre. Le Grand Hotel, encore ferme d'a-
bord, ne peut se soustraire a une baisse. Pour
les Grands Hotels Frampais, c'est le contraire
qui se produit: baisse ä fin novembre, puis
ferme. L'Hötel Continental enregisfre deux bais-
ses successives. Les Etablissements Lesage
maintiennent en general leur cours. L'Hotel
Lutetia, lourd d'abord, est ensuite bien tenu.
L'Hotel Meurice, en meilleure tendance le 28
novembre, tombe de 1285 ä 1140. Pour l'Hötel
Regina, ce sont aussi deux baisses consecutives.
Apres avoir peu varie dans les dernieres semai-
nes de novembre, l'Hötel Plaza opere lui aussi
une petite glissade. L'Hötel Majestic par contre
est en bonne tendance. D'autres valeurs
hötelieres se retrouvent aux memes cours ou n'en-
registrent que de legeres baisses. Cette
irregularis et ces chutes sont provoquees, d'apres
le supplement financier de 1'« Information», par
la perspective d'une certaine crise dans l'industrie

höteliere, consequence de la valorisation du
franc.

Hotelier suisses ä l'etranger. La «Cronaca
Prealpina» de Varese annonce que prochaine-
ment Tun des hotels les plus renommes de cette
ville, l'Albergo del Gambero, sera exploite par
deux hoteliers luganais, M. Pasquale Brocca,
coproprietaire de l'hötel Metropole ä Lugano, et
M. Emilio Barbey, de la Cotlina d'Oro.

Montreux-Plage. La Section IV de la Socieie
de developpement de Montreux, qui a ete char-
gee de l'exploitation dc la future Plage, a ouvert
entre tous les artistes un concours pour une
affidie. Le choix du sujet est libre. Le delai
pour le depöt des projets expire le 15 janvier
prochain. On peut se procurer le reglement de
ce concours au bureau de la Societe de
developpement de Montreux. A signaler aux bons
affichistes de nos stations d'etrangers.

Droits d'auteurs. La Societe des Auteurs,
Compositeurs et Editeurs de Musique (SACEM)
rappeile, dans un communique aux journaux,
qu'elle represente en Suisse les interets de ses
18.000 membres, auteurs, compositeurs et
editeurs de differents pays. Elle represente en
outre des societes de compositeurs d'Autriche,
d'Angleterre, d'Amerique, d'ltalie, d'Espagne et
de Suede, ce qui forme un vaste repertoire pour
la musique symphonique comme pour la musique

legere.
Sanatorium universitaire international. L'ete

et l'automne derniers, on a beaueoup parle du
projet d'un sanatorium universitaire international.

II convient de constater A ce propos que
le conseil de fondation du sanatorium universitaire

suisse de Leysin, ceuvre commune des
universites, des professeurs et des etudiants
suisses, sera invite ä faire partie d'une commission

chargee d'examiner s'il est possible et ne-
cessaire de creer un sanatorium universitaire
international. Mais on ignore encore oü et quand
cette commission pourra se röunir et l'endroit
oü s'edifiera ce sanatorium international.

Un habile filou. Un inconnu s'est presente
dans un bureau de voyages de Zurich pour de-
mander le cours du franc frangais. Puis il
telephona d'un hötel de premiere classe, demandant

ä ce bureau de voyages d'envoyer un
employe ä l'hötel avec 1700 francs suisses ä changer.

A l'hötel, l'employe fut regu par un jeune
homme qui indiqua qu'il voulait remetfre la
somme ä deux efrangers desirant faire le
change, ajoutant qu'il rapporterait la contre-
valeur en francs frangais. L'escroc, qui avait
commande frois chambres dans la matinee sans
les payer, disparut avec son butin par une porte
dörobee. II s'agit du meme individu qui avait
essaye le meme true, il y a deux jours, ä Bäle,
mais n'avait reussi ä escroquer que 40 francs.

La danse au Tessin. La nouvelle loi cantonale
tessinoise sur la dense, aeeeptee dernierement
en votaüon populaire, modifiera profondement
certaines coutumes qui se sont introduites peu
ä peu dans ce pays. Desormais ta danse sera
permise seulement pendant les periodes de Noel
et du Carnaval, et exclusivement dans les
etablissements en possession d'une autorisation
speciale. Pendant le reste de l'annee, les
etablissements qui veulent organiser des manifestations

dansantes devront en demander diaque
fois l'autorisation ä la police. II est interdit aux

jeunes filles ög£es de moins de seize ans de
danser en public et les jeunes filles de seize ä
vingt ans ne peuvent frequenter les bals sans
etre accompagnees d'une personne majeure de
leur parente.

Fete nationale. Le comite suisse de la Fete
nationale communique: «Le resultat de la col-
lecte du 1er aoüt 1926 (310.000 francs environ de
recettes nettes) n'est pas inferieur ä celui de
l'annee derniere et le surpasse probablement
quelque peu; il prouve l'interet toujours plus
vif que le public porte a cette institution. Que
les nombreux donateurs veuillent bien agreer,
l'expression de nos meilleurs remerciements. Iis
ont donne cours ä leurs sentiments de patriot
tisme autrement qu'en paroles seulement, par.
des actes, conformement ä notre devise «Un
pour tous, tous pour un ». Les Statuts du comite
suisse de la fete nationale ne lui permettent pas,
malheureusement, de proceder ä une repartition
immediate des fonds recueillis, ce qui causera,
ä notre grand regret, une crueMe deception diez
plus d'une mere indigente. L'assemblee generale
qui decide en dernier ressort n'aura lieu que
dans le courant de l'annee prochaine.»

L'art culinaire au Salon d'automne ä Paris.
Pour la troisieme fois, le Salon d'automne ai
compris cette annee une Section d'art gastrono-
mique regionaliste. L'art de bien manger con-
quiert diaque jour un peu plus le droit de cite
parmi ses freres majeurs, le plaisir du goüt pa-
raissant aussi digne d'etre recherche que celui
de l'oeil et de l'oreille. Le but de la Section
culinaire n'etait pas, du reste, d'exalter la cuisine

regionaliste aux depens de la cuisine pari-
sienne, ä l'art dölicat et raffine, Mais «tans les
provinces sont nees et se sont perfectionnees
des milliers de recettes qui meritent d'etre con-
nues et propagees, ce qui permettra au surplus
aux grands chefs eux-memes d'enridiir le
repertoire de leurs menus. Savourer ces bonnes
choses au milieu des oeuvres d'art rassemblees
au Salon d'automne, c'est assurement le plus
exquis des plaisirs. Le neuvieme art se
prepare vaillamment sa place au soleil.

Hotelier et service militaire. Le tribunal mili-
iaire de la Ire division, reum le 9 decembre ä
l'Hötel de ville de Lausanne pour s'occuper de
differentes affaires, a eu ä iuger entre autres
le cas d'un jeune höfelier qui avait manque un
cours de repetition. II s'agit de M. Paul G., fusilier

ä la compagnie d'infanterie de montagne
111/9, qui a fait de nombreux sejours ä l'etranger
au benefice de conges reguliers et qui pendant
ce temps a paye l'impöt militaire. L'ete dernier,
M. G. a fait une courfe saison ä Murren avanf de
repartir pour l'Italie. Precisement alors, son
unite a fait un cours de repetition auquel il ne
s'est pas presente, etant au benefice d'un conge
d'un an qu'il croyait toujours valable, bien qu'il
se trouvät en Suisse. L'auditeur a admis 'a
bonne foi de Thötelier soldat et a propose son
renvoi ä ses chefs pour une punition discipli-
naire. Le defenseur a plaide Tacquittement. Le
tribunal, refusant Tacquittement pur et simple,
a admis les conclusions de l'auditeur. — Comme
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Trafic et Tourisme
La rouie de Gandria.

Voilä une rouie qui a fait couler assez d'en-
cre pour pouvoir la noircir d'un bout ä l'autre

On sait que le projet de construire une route
carrossable ä Gandria a pour but de relier
Lugano au bassin superieur du lac de Come par
]a route italienne du Val Solda-Porlezza et par
Ja de raccourcir considerablement, pour les
automobiles en particulier, la distance entre Lugano
et I'Engadine.

En ce qui concerne l'utilite, la necessite
memc de la construction de cette route, l'opi-
nion publique est unanime et l'a toujours ete;
mais des luttes epiques se sont livrees sur la
question du trace.

11 taut savoir qu'au pied de la montagne, au
bord du lac, passe un sentier pour promeneurs si
joli, si poetique qu'il est devenu l'une des prin-
cipales attractions touristiques de ce pittores-
que coin du Tessin.

Pour sauvegarder ce site idyllique, on pre-
conisait un projet faisant passer la route plus
haut sur la montagne. Le Conseil d'Etat tes-
sinois a juge que ce trace serait trop couteux
et p.eu pratique et il a donne la preference ä
un projet conduisant la route par le bas de la
montagne, tout pres du fameux sentier. Alors
une opposition si energique.et si generale, non
seulement dans le canton, mais bien loin au
dehors, s'est soulevee contre sa decision qu'il a
dü renoncer ä son plan primitif et en faire eta-
blir de nouveaux. Ceux-ci ont ete dTesses par
un ingenieur de Lugano, M. Antonietti.

Ce dernier a elabore deux projets, un trace
superieur et un trace inferieur. Le premier fait
monter la route ä une altitude de 376 m. 30, puis
Ja fait redescendre en pente douce au-dessus
du Sasso di Gandria, la fait entrer dans le
village en amonf de l'eglisc, ä une hauteur de
340 m., puis, ä la frontiere, la soude ä la route
ätalienne. Le trace inferieur debute ä une
altitude de 300 m. 15, qui s'eleve bientöt ä 311 m.,
puis retombe ä 289 m. 95, c'est-ä-dire ä 15 ä 20
metres seulement au-dessus du sentier ä sauvegarder

; la route traverse ensuite le Sasso par
pn tunnel de trente metres et remonte ä 304 m. 03
•pour rejoindre le trace superieur. Les frais de
construction sont devises ä 1.420.000 francs pour
chacun des deux projets.

Dans le message qui accompagnait la
presentation de ces nouveaux plans au Grand Conseil,

le Conseil d'Etat tessinois dit que la ville
de Lugano et le Bureau technique cantonal re-
tommandent comme lui le trace du bas, preferable

au triple point de vue technique, economi-
que et esthetique. Les defenseurs des sites pit—
äoresques et les innombrables amis du sentier
de Gandria appuyaienf par contre le trace superieur,

qui menage le calme et l'attrait roman-
Jigue de ces lieux.

Le 25 novembre, la commission legislative et
la commission de gestion du Grand Conseil du
canton du Tessin ont approuve ä l'unanimite le
projet de construction par le trace inferieur, pre-
conise par le Conseil d'Etat, estimant qu'il
protege suffisamment les beautes naturelles de la
region.

Saisi lui-meme de la question dans sa
seance du ler decembre, le pouvoir legislatif
a adopte ä l'unanimite fa resolution suivante:

« Le Grand Conseil prend acte des deux projets
elabores par le Conseil d'Etat pour la route

internationale de Gandria et donne la preference

au projet comportant le trace inferieur.
«Les projets avec devis et rapport seront

soumis au Conseil federal en vue de la fixation
du montant du subside de la Confederation.

«Sitot ce subside obtenu, le Conseil d'Etat
fera elaborer le projet definitif et commencer
ammediatement les travaux de construction.»

Voilä par consequent une epineuse question
enfin resolue. On declare dans les milieux in-
formes que la solution adoptee tient heureuse-
ment compte ä la fois des necessites du trafic
actuel et de l'importance de la sauvegarde des
beautes naturelles, partant des interets
legitimes des industries touristiques. Tout est done
pour le mieux.

A propos de colis deteriores.
Dans une correspondance adressee recem-

ment ä 1'« Epicier suisse», M. Ch. Ackermann,
expert en matiere de transport, donnait les con-
serls suivants au sujet de la reception de colis
expedies par chemin de fer:

_
C'est « avant» de sortir de la gare qu'il faut

'verifier ses marchandises et faire constater les
avaries par l'employe des C. F. F. attitre du
service competent.

11 faut de plus faire dresser un proces verbal
et lie pas y laisser introduire des formules ten-
dant ä exonerer le chemin de fer de sa responsable.

Une autre precaution consiste ä faire peser
officiellement en gare ses arrivages; si le
pesage revele une difference de poids, le bulletin

de pesage est assimile ä des reserves.
Une fois les constatations dument faites, il

faut, par lettre chargee, adresser dans les 48
heures sa reclamation au chemin de fer. On
lagira de meme pour les retards.

Les reserves prises en gare obligent les
chemins de fer ä s'expliquer et ä se justifier. Les
reserves faites ä domicile modifient la charge
de la preuve ; c'est alors au destinataire ä prou-
ver que l'avarie ne s'est pas produite entre la
gare et son domicile.

Mieux que cela: l'article 45 de la Convention
internationale de Berne dit que les constatations
qui peuvent etre operees en gare ne doivent
pas etre faites ailleurs, sous peine pour le
destinataire de perdre ses droits.

D'autre part, si les constatations ont ete faites

en gare et si neanmoins le chemin de fer
tenfe ensuite de s'exonerer de sa responsabilite,
il ne faut pas abandonner sa reclamation, mais
insister apres avoir pris l'avis d'un expert ou dc
l'Association suisse de defense contre les
administrations, section des transports, 20, rue du
Marche, ä Geneve.

II ne faut pas perdre de vue que, d'habitude,
les chemins de fer commencent par repousser
les reclamations, quitte ä ceder s'lls ont en face
d'eux un reclamant energique et tenace.

Les deslinataires feraient bien d'obliger le
chemin de fer ä les aviser de l'arrivee des
marchandises ou ä les remettre ä un camionneur de
leur choix; il ne faut pas permettre au chemin
de fer de livrer d'office ä domicile les marchandises

pour lesquelles il n'a pas repu cette au-
torisation, dont il se passe malgre la loi sur les
transports.

Les hoteliers, qui si souvent ont l'occasion de
recevoir par chemin de fer des envois de
marchandises fragiles ou facilement deteriorees,
ont tout inieret ä consulter l'ouvrage « Conseils
aux usagers des diemins de fer», paru diez
Atar, ä Geneve.

En. outre, l'Association suisse de defense
contre les abus des administrations publiques
a publie il y a quelque temps le communique
suivant:

Une reforme urgente consisterait ä modifier
les lois et reglements de nos postes en ce qui
concerne les envois-messageries.

En cas d'avarie ou de perfe de mardiandises,
le public a toutes les peines du monde ä se
faire indemniser et s'il Y parvient, ce n'est qu'a-
pres des mois ou meme des annees d'attente
et de discussions.

L'administration postale se defend en invo-
quant les conferences postales internationales ;
mais ä ces conferences ne participent que de
hauls fonctionnaires poslaux et des personnages
gouvernementaux; le public qui paye et souffre
n'est jamais consulte, ni invite ä ces assises.

Pourquoi les postes ne sont-elles pas sou-
mises aux memes regies que les chemins de fer
et les bateaux qu'elles utilisent pour leurs
transports? Chemins de fer et bateaux prevoient un
delai d'un ou deux mois pour considerer comme
perdu un colis non arrive, tout en fixant egale-
ment des dispositions pour le prompt reglemeni
des avaries, retards, etc.

Pourquoi n'existerait-il pas pour les posies
une reglementation rapide, comme c'est le cas
dans la Convention internationale de Berne pour
les transports par chemins de fer?

Le irafic des chemins de fer. L'ordonnance
douaniere pour le trafic des chemins dc fer, qui
a ete acceptee il y a quelques jours par le Conseil

federal, regie le transport des personnes et
des marchandises cffectue par les C. F. F. et
par les autres entreprises de chemins de fer
servant au trafic public, en tant que ce transport

est soumis aux dispositions de la loi fedö-
rale sur les douanes (trafic douanier par chemin

de fer). Elle s'etend egalement au trafic
des entreprises de transport par eau entre l'e-
tranger et 1a Suisse.

Une amelioration dans le irafic des C. F. F.
Le trafic marchandises des C. F. F. accuse

heureusement mairrtenant une forte augmentation.
Depuis quelque temps, d'imporfants transports

de charbon venant d'Allemagne ä destination
de l'ltalie sont diriges sur la Suisse et con-

tinueront, parait-il, pendant plusieurs mois. —
On s'attend aussi ä une amelioration dans le
trafic voyageurs, en relation avec l'ouveriure
de la saison des sports d'hiver. Le nombre des
etrangers annonces dans les hotels des Grisons,
par exemple, depasse dejä du 60 % celui des
inscriptions de l'annee passee ä pareille epo-
que. On espere que la saison d'hiver sera ties
favorable non seulement pour les C. F. F., mais
aussi pour les chemins de fer secondaires et de
montagne.

Nouvelles locomotives lourdes pour trains
directs. Depuis longtemps dejä, les C. F. F.
eprouvaient le besoin d'avoir ä leur disposition
des locomotives puissantes permettant de re-
morquer certains trains internationaux particu-
lierement lourds, afin d'eviter la double traction,
qui n'est pas economique, ou le dedoublement
des trains qui, souvent, presente des inconve-
nients d'ordre pratique. Les deux premieres
locomotives de ce nouveau type ont ete com-
mandees en octobre 1925 et seront livrees ä la
fin de l'annee en cours. Dix machines, iden-
tiques, ont fait l'objet d'une seconde commande
en janvier 1926 et quitteront l'usinc pendant le
deuxieme semestre de 1927. Ces nouvelles
locomotives possedent toutes le double frein Wes-
tinghouse agissant des deux cotes sur toutes les
roues motrices, un frein automatique ainsi que,
dans chacune des cabines, un frein ä main agissant

sur les deux essieux moteurs les plus pro-
ches.

Ligne de la Furka. Le Conseil federal a
adopte un projet d'arrete federal unifiant les
deux concessions Brigue-Gletsch et Gletsch-
Disentis acquises par la S. A. Furka-Oberalp
dans la faillite de l'ancienne compagnie du che¬

min de fer de la Furka. Parmi les modifications
apportees ä ces concessions, la pius importanle
concerne Sexploitation en hiver. D'apres la nou-
velle concession, la compagnie sera tenue de
maintenir Sexploitation durant toute l'annee sur
les tronpons Brigue-Oberwald et Disentis-
Sedrun, avec deux trains de voyageurs pa" jour
au minimum, dans les deux directions, en admet-
tant que la population inleressee ä ces 'rontons
pretera un concours süffisant ä la compagnie
pour les deblaiemenfs de neige aux stations et
en cas d'avalandies. La compagnie est cepen-
dant autorisee ä suspendre exceptionnellement
Sexploitation sur le tronpon Münster - Oberwald,
du ler decembre au 31 mars, avec le consen-
tement du Departement des diemins de fer;
eile est autorisee en outre ä restreindre
Sexploitation du troncpon Oberwald - Sedrun au
temps compris entre le 1er juin et le 30 septem-
bre. Mais le Departement des chemins de fer
pourra lui permettre de retarder Souverture de
l'exploitation ou de suspendre celle-ci plus tot,
sur ce dernier troncpon aussi, si l'etat de la ligne
ou les conditions atmospheriques Sexigent. Les
demandes des cantons interesses concernant
une prolongation de la duree d'exploilation sur
les troncpons ouverts une parlie de l'annee seulement

ont ete ecartees en raison des frais que
leur acceptation aurait imposes ä la compagnie
ef, le cas echeant, ä la Confederation et aux
cantons des Grisons et du Valais, qui garantis-
sent les deficits d'exploilation.

(« Revue dc Lausanne »).

Ligue routiere et loi sur les auios. Le grand
comite de la « Ligue routiere suisse », reuni le 8
courant ä Berne, a examine la situation concernant

la loi föderale sur la circulation des
automobiles et des cycles et il a arrete les mesurcs
ä prendre.

Un regisfre public des auios en Halie. Le
gouvernement italien a pris des mesures pour
favoriser en Italic le developpement de l'indus-
trie automobile. Dans le but de faciliter la vente
ä terme des automobiles, le Conseil des minis-
tres a decide l'institution d'un registre public
des automobiles, qui aura les memes competences

et les memes fonctions que le registre
des hypotheques.

Salon de l'automobile ä Geneve. Le Comite
d'Organisation de la 4eme Exposition Internationale

de l'Automobile et du Cycle en Suisse, qui
aura lieu au Palais des Expositions du 4 au 13

mars 1927, s'est reuni pour enregistrer un grand
nombre d'inscriptions d'exposants. Elles depas-
sent dejä le nombre de Celles re<pues au dernier
Salon, et on prevoit que. le Palais des Expositions,

malgre l'annexe qui sera consfruite, sera
trop ä l'etroit en mars prodtain pour recevoir
tous les exposants annonces.

L'ouverfure des routes en hiver. Une auto-
chenille, pourvue d'un triangle et destinee ä ou-
vrir, en hiver, les routes du jura, fera le
service sur les routes du Locle ä la Brevine, et
jusqu'au-dessus de Couvet, d'une part, et du
Locle ä la Grande Joux, d'autre part. Grace ä
un second triangle qui peut etre fixe ä l'arriere
du vehicule, on peut ouvrir la route sur une lar-
geur süffisante pour permettre aux voitures de
croiser. Apres le passage de i'auio-chemillc, i!
rcste assez de neige pour les iraineaux.

L'avenir est au tourisme aerien. Une fabri-
que anglaise d'aeroplanes a re?u du Japon une
commande de 25 avions, qui tous seront equi-
pes avec des moteurs Napier de mille HP. Ces
aeroplanes, qui pourront transporter de 15 ä 20
passagers, doivent etre utilises l'annee pro-
diaine.

L'aviation ä Lausanne. Dans sa seance du 7
decembre, le Conseil communal de Lausanne a
eu ä s'occuper entre autres de l'aviation.
L'ordrc du jour porlait une demande de credit
de 55.000 francs, ä repartir sur divers postes :

personnel de l'aeroport, travaux d'amenage-
ment, outillage, approvisionnement en liuile et
en essence, service d'autos, subventions con-
ditionnelles aux lignes, participation financiere
au Circuit aerien des Alpes. La majorite de la
commission recommandait le vote du credit
pour maintenir ä Lausanne sa place dans les
horaires aeriens et pour lui permettre de sou-
tenir la concurrence d'autres places dans le
domaine de 1'aviation. Elle relevait que si l'aero-
drome de la Bledierette ne devient pas une
grande tete de ligne, il pourra du moins etre
un tres actif centre de transit. La minorite vou-
lait limiter le credit ä 20.000 francs, estimant
qu'il n'y a pas lieu de subventionner les lignes,
ni dc s'interesser financierement au Circuit
aerien des Alpes. — Au cours d'une. discussion
longuc et animee, M. le syndic Rosset montra
rimporfance croissante de l'aviation civile et
expliqua les modes de subventionnement en
en usage aujourd'hui en Suisse. 11 souligna
notamment qu'il est inutile de voter des de-
penses pour l'aeroport et le personnel si on
laisse les lignes naissanles se suffire däs main-
tenant ä elles-memes. — M. Em. Gaillard parla
dans un sens identique et declara que l'aviation
est susceptible de prendre un developpement
depassant toutes les previsions. Vis-ä-vis de
l'avenir, Lausanne se doit de ne pas rester ä
l'ecart du mouvement en faveur de l'aviation. —
La proposition de la minorite de la commission
fut repoussee par 47 voix contre 16. Un amende-
ment Manuel, retrandiant du credit le subside
de 10.000 francs au Circuit aerien des Alpes, fut

repousse egalement par 42 voix contre 26.
Finalement, les conclusions dc la majorite pas-
serent par 45 voix contre 19.

Propagande touristique. Suivant une
information de presse, des pourparlers ouraient cu
lieu dernierement entre 1'Office suisse du
tourisme et la Direction generale des postes au
sujet de diverses questions de propagande tou-
risfique en relation avec les services d'automo-
mobiles et d'autocars postaux.

Statistique genevoise. Releve shatistique,
avec repartition par nationalites, des personnes
descendues dans les hotels et pensions de
Geneve du ler au 30 novembre: Suisse 3714
personnes, France 965, Allemagne 519, Etats-Unis
397, Grande-Bretagne 341, ilalie 231, Hollandc
168, Espagne 96, Autriche 90, Argentine 63, lapon
59, Tchecoslovaquic 58, Pologne 47, Roumanie
43, Belgique 41, Suede 34, Grece 30, Hongr'e 27,
Yougoslavie 25, Afrique 22, Bresil 20, Dänemark
20, Russie 19, Portugal 17, Indes 15, Mexiquc t3,
Bulgarie 11, Chili 11, Finlande 10, Norvegc 10;
autres Etats de l'Europe 13, de l'Ameriquc 22,
de 1'Asie 24; Australie 4, divers 4, heimatloses
2. — Total : 7185 personnes, ou lieu de 6548 cn
nombre 1925.

Le suicide du tourisme franpais. Sous ce
litre, M. Albin Huart a publie recemment dans
1'« Avenir d'Aix-les-Bains» un article dans le-
quel il foit ressortir l'efficacite des efforts des
bureaux de renseigncments en vue du developpement

du mouvement touristique en France.
Puis il constate que toute cette activite risque
d'etre aneantie foute de credits. «Les offices
franpais du tourisme, dit-il, ä Londres, ä New-
York, ä Geneve, ä Barcelone, ä Rio de Janeiro,
ä Vienne sont ä la veille d'etre fermes. Et ce-
pendant, lorsqu'on lit dans le «Journal officiel»
le compte rendu annuel de la vie dc ces
bureaux, lorsqu'on suit la courbe ascendante de
leurs operations touristiques grace ä des statis-
tiques d'une rigoureuse precision, lorsqu'on
connait quelles ressources ils offrent pour les
stations qui savent travailler, on ne peut s'em-
pecher d'exprimer un vif etonnement de les voir
ainsi abandonnes.» M. Albin Huart donne enfin
cet avcrtisscment: « La prime de change va sc
reduire, la stabilisation monetaire va donner une
valeur or ä nos conditions d'cxploitation, la
concurrence de la Suisse, de l'Allemagne, de
1'Autriche va renaitre. Moments difficiles pour nous,
ct il n'est pas certain que nos stations soient
pretes ä les affronter. Si par surcroit nous sup-
primions notre propagande ; si en face de nos
concurrents qui savent depenser des sommes
considerables nous fermons nos bureaux de
renseigncments, la Iutte deviendra inegale et
nous aurons perdu tout le benefice de nos
efforts passes. >*

Interdiction d'imporiation en ltalie. Ensuite
d'un decrct recemment entre en vigueur en ltalie,

l'importation dans ce pays de farine de fro-
ment blutee ä moins de 80 %, ä l'exception de
celle destinee ä des fabriques de pätes alimen-
taires, est interdite. Le meme decret interdit
aussi l'importation de confiserie et de patisserie,
Y compris les biscuits prepares avec de la farine
de froment, sons egard au pourcent du blutane.
Les diocolats, les preparations au sucre, les
preparations au miel ne tombent done pas sous
le coup de cette defense. Afin d'eviter des
renvois coüteux et desagreables, notamment ä l'oc--
casion des prochaines fetes de fin d'annöe, l'ad-'
ministration föderale des postes juge utile dc
rappeler les defenses d'importation qui precedent.

Specialities:

is

Mes
s

Salmon

The brand you can trust
~~

L
Nous prions nos abonnös qui se trouvent

dans le cas de faire modifier leur adresse
de nous en aviser pour le mardi au plus fard
et de ioindre ä leur demande trente centimes
en timbres-poste.

quoi il est bon de se mettre en regie avec la
caserne 1

Exposition internationale de la musique.
s(Comm.). L'Exposition internationale de la Musique

qui aura lieu ä Geneve en mai 1927 compor-
iera une section retrospective et historique des
plus remarquables. En effet, les musees d'Eu-
rope et les collections importantes particulieres
,participeront ä l'Exposition en pretant les

instruments les plus rares. — Les sommites du
'monde musical moderne font partie du Comite
d'honneur. Pour la France ce sont MM. Vincent
d'lndy, Maurice Ravel et Romain Rolland ; pour
l'Allemagne Drs Richard Strauss et Hans Pfitz-

"ner; pour l'Angleterre Lord Berners ct Edward
Dent; pour la Pologne Ignace Paderewski; pour
ia Belgique Joseph Jongen ; pour l'ltalie Ottorino
Respighi; pour l'Auiriche Arnold Schernberg et
Igor Strawinski pour la Russie. Ernest Schelling
represente les Etats-Unis, Viteslav No\ak la
Tdiecoslovaquic, Wil. Mengelberg la Hollande,

i Sibelius la Finlande, Manuel de Falla l'Es-
Pour la Suisse ce sont MM. Volkmar

7a.. 'ean Bartholom, Fritz Brun, Gustave

Doret, Arthur Honegger, Emile Lauber, Carl Nef-
Lavater, Jaques Dalcroze, Ansermet, Otto Bar-
blan, Joseph Lauber.

Bibliographie
Qu'est-ce que le droit d'auteur? Tel est le

litre d'une elegante brochurctte contenant le
texte d'une conference faite sur cette question,
le 31 octobre 1926, par M. Ch. Tarlet, represen-
tant general pour la Suisse dc la Societe des
auteurs, compositeurs et editeurs de musique
et de la Societe des auteurs et compositeurs
dramatiques (60, rue du Stand, Geneve). Dans
un langage clair et simple, l'auleur expose cn
quoi consistent les droits d'auteurs, la legitimite
dc la perception des droits, l'organisation de la
perception, la repartition aux ayant-droit des
fonds recueillis, etc. Une lecture fort utile et
interessante pour tous les organisateurs dc
concerts.

Aux sections et pux gToupements. Est-ce
que les deliberations en commun instamment
demandees par Ia Commission des 22 et par
le Comite central au sujet des boissons et des
extras ont eu lieu, d'apres l'expose des motifs
dc la proposition de M. Oscar Hauser ä l'as-
semblee des delegues de Ragaz La clientele
manifeste un vif interet pour cette quesiion.

A divers: Propagande du comte N. Schlief-
fen. C'est ä tort que le comte Sdilieffen cite
mon nom dans une circulairc en date du 25

novembre; il n'y a ete autorise ni xcrbalemcnt,
ni par ecrit. Par principe, je ne donne aucune
autorisation semblable. Son premier expose, il
est vrai, a eu mon approbation, parce que les
informations sur Landen fonctionnaire de la
propagande touristique allemandc et sur ses

relations avec une clientele qui est pour nous
de toute premiere importance et qu'il s'agit de

regagner sont favorables, ct parce que la forme
de sa propagande est appropriee au caractere
particulier de ceux ä qui eile est destinee. Le
deuxieme expose demande au sujet des
renseigncments sur les prestations des hoteliers
n'etait pas complet, autrement jc me serais
oppose aux contributions et ä la pratique du ver-
sement d'avances. Une modification sera ici
recommandee au comte Sdilieffen. La banquc
Sautier et Cie. ä Lucerne conserve en depot les
sommes repues.
9SS®S«S®|

Recettes pratiques
9©S©S6©0S©©S©S«<9©©©©S©©©©©e©©©©l

Meubles vermoulus. On peut faire dispa-
raitre les vers du bois des meubles en badi-
geonnant les endroits attaquös avec de I'aclde
carbolique, C'est un moyen trös efficace.

'rca,



Hoteliers!
Chemisch

reines

Ihr seid Fachleute! Ihr seid Praktiker!
Euer Urteil beruht auf Erfahrung!

Filtrierpapier oder Kaffeesack zur Kaffeefiltration?
Ohne Zweifel verdient das Erstere den Vorzug!

Einige Referenzen:
Grd. Hotel Euler, Basel; Hotels Seiler,
Zermatt; Des Bergues, Geneve; Palace Lausanne;

Schweizerhof Luzern; Baur au Lac, Zurich.

Beides wird aus Naiurprodukten, der Baumwollfaser, hergestellt, der Sack gewoben, das Papier gestampft, diemisch gereinigt und gebleidit.
Die Filtration geht in beiden gleidi schnell und klar von statten. Der Kaffeesack aber bedarf sorgfältiger Pflege in bezug auf Reinhaltung,
wenn er einwandfrei bleiben soll. Dies erfordert Aufmerksamkeit und Zeit. Wer hat sie? Das Filtrierpapier wird nadi einmaligem Gebrauch
weggeworfen, es hat ausgedient. Es stellt sidi auf die Dauer.kaum leurer als die oft zu wediselnden Säcke, ist aber angenehmer, appetitlicher,

beguemer, stets zur Hand, und garantiert eine klare, satzfreie Filtration. Der Fa. Schwabenland & Co., A.-G., Zürich, Spezialhaus für
Hotel- und Kaffeeküdienbedarf, war es vorbehalten, die Kaffe-Filtralion im Wirtsdiaftsbetriebe der Schweiz im grossen einzuführen und sie
hat sich damit die Anerkennung und Dankbarkeit aller einsdilägigen Betriebe erworben. Unzählige erstklassige Hotels haben deren Spezial-
Filtrierpapier im Gebraudi und haben damit die allerbesten Erfahrungen gemacht. Es ist in allen Grössen in Verbindung mit unserem Aluminium-
Filtrieraufsatz und auf alle Kaffeeapparate passend zu haben. Jeder Versuch ist eine Referenz. Verlangen Sie Prospekte in Ihrem eigenen

Interesse. Sie nützen mit der Einführung Ihrem Geschäfte.

Unserre

Einnahmen- und
Ausgabenbücher

sind unentbehrlich für
Monats- und
Jahresabschlüsse. — Muster
stehen zu Diensten. 1563

KOCH & UTINGER, CHUR

Gut gepflegte, weisse und rote

Ostschweizer
Weine

empfiehlt höflich in Fässern und Flaschen

Verband ostschweiz. landwirtschaftl.
Genossenschaften (IT. 0. L G.) Wfnterthur

Wir verkaufen gegen bar

bedruckte Tischdecken
in koch- und lichtechten

Farbon in allen Grössen. Schone, moderne Dessins-

Schweiz. Textildruckerei, Suhr (Aargau)

H.RIVINIUS, ZÜRICH 1
Fraumünsterstrasse 14

Paplcr-mackd-Worcn cn gros, sowie diverse
Hotel-Bcdarfsartlkel

DERNIER
PERFECTIONNEMENT

Lavabo „Simplon
en gTes, avec battcrie „Monobloc" combinä e

au vidage exterieur (Systeme brevetc) Installation
recommandee pour Hotels, Pensions, etc.

GETAZ, ROMANG,
ECOFFEY S. A.

LAUSANNE, GENEVE, VEVEY

Articles sanitaires

Dalltge, et rev£tements cäramiquei en gros
Exposit on permanente

v
PARADEPLATZ - ZURICH

Versilberung - Vernvcklung - Reparaturen
prompt und fachgemäss

r

Fabrikanten: Stüssy & Cie., Zürich

Leinenweberei
Langenthal A.-G.

Spezialität:
Hotelwäsche in allen Ausführungen.

Erstklassiges Vertrauenshaus.

Revue - Inserate
sind nie erfolglos

„Friedheim"
Zihlschlacht

(Thurgau)
Eisenbahnstationen

Amriswil
Bischofszell - Nord

Sorgfältige Pflege.
Gegründet 1891

Drei Aerzte.
Tel. Nr. 3

Chefarzt u. Besitzer:
Dr. KrayenbUhl

* I

9 FRITZ DANUSER
ZÜRICH 6

*
Papier-Servietten

Friture-, Spitzen- und Eis-
Papiere

«ftiferiecen
bringt ©etomit!

Mont 1926
In. Qualität. Weisswein. Einige
tausend Liter, jedes beliebige
Quantum zu verkaufen. Sich
zu wenden an Marcel Maurer,

Roilicbot, Mont sur Rolle.
P. 27470 L. 54I6

«CUMULUS."
'part Strom und Geld

FR.SAliIfRA.GML

A vendre
HOTEL ler. ordre
dans Station climatörique ideale
au bord du Lac Llman. 140
llts. pare 22.000 m2. Prix frs.
400.000 dont 100.000 au comp,
tant, a coutö plus d'un million,
occ. cxcep ionnelle. — S'adr.
Rögle DAVID, 7 Ruc Mont-
Blanc, GENEVE. 5420

2 kilometres de Beifort
A vendre 5421

chateau
tres belle allure. 33 piöces sur
hall central — chauffage cau
chaude — pare 4 hectares,
Conviendrait parfaitement pour
hotel-restaurant. Occasion ex-
ceptionnelle. Prix 5 debattre.
— Hcrire M. Moritz, architecte.
27, rue Marceau. ä Beifort

(France).

H. Welkerling
Metzgerei zum Schäfli

Tel, 39

Rapperswil
(St. Gallen)

empfiehlt seine Spezialitütcn:
St. Galler Bratwürste

Gemeinderatsschübllnse
garantier mildgesalzene

Schinken
sesalz. Zungen
il Fr. 6.— per kc.

geräuchte Zungen
ä Fr. 7.— per kK.

Nur erstklassige Ware!
458s (R. J. 1826)

feine Qualitäten für
Flaschen und offenen
Auschank empfiehlt

das Spezialhaus

III. Christoffel 8 fit.
C h ur.

BuMast-Kali-
ii

für Gasbeheizung. Neuzustand.

billig abzugeben. —
Gefl. Anfragen sub Chiffre
K. R. 2524 an die Schweizer

Hotel-Revue. Basel 2.

KOCH
gesetzten Alters, branchenkundig.

sucht Saisonstcllc als
Chef _oder Chcf-Saucicr in
erstklassiges Haus. Offerten unter
Chiffre O. c. 8663 Y. an Publl
cltns Bern. 5415

Eheleute
verlangen gratis und verschlussen

meine neue Preisliste mit
100 Abbildungen über alle
sanitären Bedarfs-Artikcl. Fraueu-
doucheii, Irrigateure, Gummiwaren,

Leibbinden, Katzenfelle
- ctc.

Sanitätsgcschält P. Hiibsciicr,
Seefeldstrasse 93, 7hrlch 8.

Russen -- Amelsen
werden radikal vertilgt dnreh

MYRMEX
Kein teurer Desinfek;ionskon-
fakt mehr nötig. — Käfer sind
wie weggezaubertl — Schachteln

5 Fr. 4.50 und 8.50. —
Spritzen Fr. 1.25 — Versand

diskret durch 427
Vermlnol-Laboratorium. Genf 4.

Avis aux
hoteliers

On offre ä vendre de tres belies

chambres ä coiichcr. ainsi
que de lingerie. Prix tr£s bas.
S'adresser ä l'Hutel de la
Poste, Chaux-dc-Fonds. (5422)

(P. 1579S C.)

Koch (Allein), mit prima
Referenzen. sucht Saison- oder
Jahresstelle. Eintritt sofort
oder nach Belieben. Sich wenden

an A. Tschopp. Koch.
Slders (Wallis). 8633 L.

Infolge

lies Men Leserkreises

isl die „Hotel-Revue" ein

praktistfies Insertions-

St. Gallisches Kantonalturnfest
in Rorschach 1927

Ifeigaimg Per FestwiiticH

Für das Kantonalturnfest in Rorschach

(16-18. Juli 1927J wird ein fachtüchtiger,

erfahrener Festwirt gesucht.
Bewerber haben das gesamteKüchen-
und Wirtschaftsinventar für eine
Festhütte von 2200 Sitzplätzen zu stellen
und über geübtes Personal für Küche,
Keller und Buffet in den Hauptpersonen

zu verfügen. Referenzen über
die Durchführung von Festwirtschaften

sind der Anmeldung beizulegen. Es
werden auch Anmeldungen von
Geranten entgegengenommen, die sich

über die erforderlichen Eigenschaften
ausweisen können.

Das Wirtschafts-Komitee
Albert Witta.

Les insertions
dans la Revue Suisse des HStels ont toujours du succäsl

Demanaez dons tous les Hotels et K'es'aurants de ler ordre
la quality «.Cordon Bleu" cognac ayant 35 ans d'äge garantis

•'r tWviu j» fc?v:\2Jl'Jiul/.t-'j-

"Sigmar
NachÄgypten

Syr.'en

Konstantinopel
Schwarzes Meer

bevorzugen Sie die allgemein bevorzugten Lin en der-

„SITMAR"
(Societä Italians di Servizi Marittimil

Regelmässiger Reise- und Postverkehr mit neuesten
Schiffstypen nach allen Häfen des nahen Orients.

Besonderer EiUunusdienst :

Europa - 'Ägypten
mit Luxusdampfer ,Esperia'.

Mittelmeer- und Nordland-Fahrten mit

s|s „Nepiunia"
General-Vertretung

„SUISSE-ITALIE", ZURICH
Bahnhofstrasse 80 — Reise und Transport A.-G.
Filialen: Basel, Luzern, St. Gallen, Genf, Lugano, I ocarno



Stellenanzeiger - Moniteur du personnel
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a. |B|* Wir bitten zu beachten, dass allen

fliVlvl uns zugestellten Offerten auf Slel-
Ienanzeiger-Inserate das Briefporto für die Weiterleitung

beigefügt sein muss, ansonst wir die
Beförderung an die Inserenten nicht übernehmen
könnten.

' Die Offerten sollen in einem besondern
Umschlag -stecken, auf welchen nur die betreffende
Chiffre.sieht und die Briefmarke für die
Weiterspedition lose aufgeklebt ist. Der äussere
Umschlag, :mit der Adresse der Expedition, ist ohne
Nummer; es können Offerten auf mehrere Inserate
darin enthalten sein, natürlich jede in besonderer,

verschlossener Enveloppe und mit
Portobeilage für die Weiterleitung.

Die Expedition.

Für
Chiffre-Inserate

'
Mitglieder NicbtmitgUedcr

bis zu 4 Zeilen Spesen eetra Mit Unter Chifire
werden berechnet berechnet Adresse Schweiz Ausladn

Erstmalige Insertion Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 5.— Fr. 6.-

lede ununterbrochene
-Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 4.50

Mehrzeilen werden pro Insertiou mit Je 50 Cts. Zuschlag
berechnet. — Belegnummern werden nicht versandt.

Offerten auf nachstehende Chiffre - Inserate

sind zu adressieren an

Hotel-Revue Basel
AuHetfräulejn. binges, tüchtiges, gesucht in I. Restaurant" nach Zürich. Offerten und Zeugnisse unter O. F. 7876 Z.
an Prell Füssii-Annoticen. Zürich. (0. F. 44102 Z.) |725|

ftureaufräulein, gewandte Angestellte, für die Korrespondenz
iti den Hauptsprachen und sonstige BitrcauarbeiUn» mit

guter kaufmännischer Bildung, möglichst stenographickundig.
.von grossem, italienischem Hotel in dauernde Stellung gesucht.

Chiffre 1863

£hasseur gesucht, gut präsentierend, deutsch und franzüs.
sprechend. Offerten an Hotel de la Paix, Genf. US67)

fhei de cuislnc für-erstkl. Haus auf Frühjahr gesucht. Sai-^ sondatier April bis Oktober. Ausführliche Offerten.
Chiffre 1S66

£ hei-KöcIiin. tüchtige, mit prinia .Zeugnissen, in der Restau-^ ration bewandert, gesucht in la. Restaurant nach Zürich.
Offerten unter 0. F. 7877 Z. an Orcll Fiissli-Annonceu.
Zürich, (O. F. 44103 Z.) 17261

Gouvernante d'Etage. parlant francais. alleniand. uu neu
d'angiais. est deniandöe dans hotel premier ordre en

Suisse romande. Envoyer references, photo et gage demand*.
Chitfrc 1S68

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinii
1

v Offerten auf nachfolgende Nummern sind
1

zu adressieren an

Hotel-Bureau Basel
Telephon: Safran 27.38.

Nr.

8184 Sommersaisonstclleu: Junger Chef de reception, Sekre-
tär-Journalfiihrer. Wine-Butler, 4 Chefs de rang, 2 demi-
cltefs, 6 Conuuis de rang, 5 Saalkellner, Chef d'etage.
Econouiat-Gouvernante. Oifice-Gouvernante, Linger ie-
Gouvernaiuc, Oberglätteriu 4 Glätterinnen. I. Kaiiee-
köchin. Ii. Kaiieeköchiti. Nachtwächter. Casserolier.
Tellerwäscher, Kurhaus 1. Raug, Engadin. Saison Mai
bis September.

8292- Bademeister, deutsch und französisch sprechend. 25—3o

Jahre alt, Eintritt 15. April, ev. Jahresstelle, Hotel 75

Betten. Badeort Aargau.
8297 Schlittschuhlehrer, sprachenkundig, Hotel 120 Betten,

Wintersaison. Berner Oberland.
8298 .ig, Patisserie-Aide de cuisine, event.- ig. Saucier,

entremets- und patisseriekundig. Hotel 70 Betten, Win-,
tersaison. Berner Oberland.

8321 Cllättcrin-Llngere. Wäscherin, Hotel 90 Betten, Winter-
saison, Graubiludeu.

8337 Junges Zimmermädchen, wenn möglich etwas englisch
sprechend, Kfleheiunädcheti. Hotel 30 Betten, \NiiUer-
saison. Berner Oberland.

8345 Officemädchen, Barman. Hotel 190 Betten, Wimcrsaison,
Berner Oberland.

8349 Wäscher oder Wäscherin, sofort. Passantcnltotel 60 Bet¬
ten. grossere Stadt. Jahresstelle.

8353 Sotimiersaisonstcllen: Tüchtiger Küchenchef, Patissicr.
Aide de cuisine, Hotel 120 Betten, Graubtlnden.

8358 Kellnerlelirling. sofort, erstklassiges Hotel, Lausanne.
8364 Oberkellner-Sekretär, mit Auslandpraxis, Jahresstclle.

Hotel 100 Bettcu. Genfersee.
5365 Tüchtgier Direktor. Küchenchef, Concierge, Hotel 75

Betten. Tessitt. Frühjahrssaison.
5374 Barman, englisch sprechend. Hotel 120 Betten, Whiter-

saison. Graubündett.
8386 Office-Gouvernante, sofort. Hotel 140 Betten, grössere

Stadt, Jahresstelle.
6392 Schlittschuh- und Skilehrer, iür neues Wintersporthotel»

der gegen freie Station bereit wäre, sich der
Unterhaltung der Gäste zu widmen und event. Stunden zu
geben.

6398 Tüchtiger Comtnls de taug, französisch sprechend, so¬
fort. erstkl. Pussantenhotel 130 Betten, grössere Stadt.
Jahresstelle. - • _

8401 Liftier - Commissiomialre. Liugerc - Stopferin, sofort,
Passunleii-Hotel 80 Betten, grössere Stadt. Jahresstelle,

8405 Zimmermädchen, englisch sprechend. 15. Dezember,
Wiutersuison. Engadin.

5407 Zimmermädchen, sofort. Passantcuhotcl 140 Betten,
• grössere Stadt. Jahresstelle.

5409 1. Glätterin, Hotel 100 Betten. Wintersaison, Qraubitn-
den,

8410 Wäscherin mit guten Zeugnissen sofort. Hotel 100 Bet¬
ten. Tessin. Jahresstelle.

8411 Chasseur, sofort, wenn mögl. englisch sprechend. Hotel
150 Butten, Juhrusstelle, Genfersee.

5412 1. Saaltochter, Lmgire. mit Tischservice vertraut,
Hotel 3o Betten, Jahresstelle. Wallis.

8414 Saucier. Casserolier, sofort, Hotel 130 Betten. Grau-
bünden,

8416 Sekretär-Chef do reception, deutsch, franz.. englisch
sprechend. Botel 1(H) Betten, Jahresstelle.

8419 Zimmermädchen. Saaltochter, beide englisch sprechend,
Alter 20 bis 2» Jahre, sofort. Hotel 40 Betten,
Graubünden.

M22 KochU'hrtochter. Jg. Uulfctdamc. soiort. grösseres Re¬
staurant. Basel.

M25 Erster Oberkellner, flotter Restaurateur. Deutschschwei-
s zer bevorzugt, mit erstkl. Referenzen des in- und Aus¬

landes, Win tersaison, grosses Luxushotel. Gr anbänden.

Eintritt sofort.
Mi6 CavisUs sofort, Passantcnhotel 40 Betten. Aargau,

Jahresstelle,

Nr.

8427 Tüchtige Barmaid, englisch sprccheuj. 20. Dezeirber,
Hotel 200 Betten. Wintersaison. Engadin.

8428 Tüchtige Buffetdame. Kaffee-Angestelltenköchin, Jah¬
resstellen, grösseres Bahnhofhuffet. Engadin.

8430 Tüchtiger Alleinkoch, sofort, ca. Fr. 300.— monatlich,
Jahresstelle. Sanatorium, Engadin.

8431 Sekretärin, iür Journal und Reception, dcuisch. franz.
und englisch korrespondierend. Jahresstelle. Passan-
tenhotel 60 Betten. Genfersee.

8432 Barmati. Ende Dezember, erstkl. Restaurant, Zürich.
6433 Casserolier. sofort. Hotel 70 Betten. Engadin.
8434 Zimmermädchen. Kiichenbiirschc, Hotel 20 Betten, Jah¬

resstelle. Qstschweiz.
8436 Chef-Tournant. sofort, nicht unter 24. Jahren; Fr. 300.—

monatlich, plus Fr. 15.— Wäschegeld, Jahresstelle,
Hotel 256 Betten, grössere

* Stadt.
8437 Chef de rang, sofort. Passantenhotel 60 Betten, grös¬

sere Stadt. Jahresstelle.
8438 Chasseur, für Zigarrenverkauf, gut präsentierend,

deutsch, franz.. wenn möglich englisch sprechend,
grosses Bahnhofhuffet. Jahresstelle.

8440 Kaifeeköchiti. sofort. Hotel lou Betten.. Winlersaiscm,
Berner Oberland.

8442 Officemädchen. sofort, grösseres Restaurant. Basel.
8443 Buffetdame, sofort, event. 4. Januar, grösseres Re¬

staurant. Basel.
8444 Liftier-Chasseur. englisch sprechend. Hotel 250 Betten,

Wintersaison. Öerner" Oberland. • l
8445 Lingere-Goiivernante. sofort, Hotel QO Betten. Wallis.**
8447 Selbständige Köchin. Fr. 156.— bis Fr. 186.— monatlich.

Hotel' 40 Betten, Jahresstelle.
8448 2' Saalkellrter. 1 Commis de Rang, Passanten - Hotel

W) Betten, grössere Stadt, Jahresstelle.
8451 11. Sekretär - JournaJfDhrer, sofort, Hotel 60 Betten.

Jahresstelle. Graubündt-ii.
8452 Bau- und Modell-Schreiner, tüchtig und erfahren. Ein¬

tritt 'nach Uebereiukimft, Jahresstelle. erstklassiges
Hotel. Badeort Aärguu,

Besetzte Stellen sind sofort per
Postkarte abzumelden.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

inniiiiiinimiiinmniiimnminmiininininimiiniiiiiiiiiiiiHinmiiiiiniiH

I Offerten von Plazierunssbureaux
werden nicht weiterbefördert I

_ Die Expedition
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Bis zu 4 Zeilen. — Jede Mehrzeiie 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen) Fr. 3.— Fr. 4^—

Jede ununterbrochene Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3.—

Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht angenommen.
Vorausbezahlung erforderlich. — Kostenlrele Einzahlung
In der Schweiz an Postcheckbureau V Konto 65. Ausland
per Mandat* — Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre
beizufügen. — Belegnummern werden nicht versandt.

Offerten auf nachstehende Chiffre-Inserate

sind zu adressieren an

Hotel-Revue Basel

Bureau & Reception

Rureaustelle. Kauftit. gebildeter junger Herr, iu ersten Ho-
** tels in Frankreich und Italien gearbeitet, sucht Winter-
engagement in der Schweiz. • Chiffre 703

falssier 1er. Che! de reception Suisse, noil marie, ayant
grande experience, ccnnaissaut les 4 langues. bon cor-

rcspouüant. cherche engagement. Occupe depuis 5 aus place
analogue dans uu des plus importants hotels de la Suisse
romande. Certificats et r6fdrences de 1er ordre. Chiffre 343

ftlrektlou eines guten Hofeis oder Posten als Gouvernante
söndralc sucht kaufm. gebildete Frau, im Hoteibetrieb

inkl. Küche sehr erfahren, vier Hauptsprachen. langjährige
selbständige Leiterin von Hotels. Beste Ref. Chiffre 702

Qlrektor- I. Chef de reception - Kassier, Schweizer. 4 Haupt-" sprachen» durchaus erste Kraft, sucht seine Stellung ru
ändern. Beste Zeugnisse und Referenzen erster Häuser des
In- und Auslandes. Chiffre 344

CT ecrdtaire-Volontaire, jeune Suisse allemande. avant fait
l'ecole de commerce en Suisse allemande, cherche place

dans uu bureau en Suisse francaise on en France pour jau-
vier ou plus tnrd. Bons ceriificats. Pretentions modestes.

• Chiffre 737

Cckretär II., oder Bureauvolontär. Deutsch, gute Vorkennt-
nissc in Französisch und Englisch durchaus erste Kraft,

mit bester kauimünuischer Vorbildung, sucht Stelle per sofort
in gutes Hotel. Chiffre 722

Cekretär-Yolontar, gewandt und sprachenkundig. sucht Stelle.
Zeugnisse und Referenzen vorhanden. Offerten erbeten

an Paul Pfister. Krebsbach. Tuggen. (720)

Cckrctär, Schweizer, 24 Jahre. Deutsch. Französisch und et-
was Englisch, la Referenzen, sucht Steile als Sekretär

oder Buchhalter. Eintritt kann sofort erfolgen. Chiffre .734

C ekrotärln-Kasslerin, 4 Hauptsprachen, mit allen Bureau-
arbeiten bestens vertraut (inkl. Reception), sucht

selbständigen Posten. Saison- oder Jahresstelle. Referenzen des
In- und Auslandes. Eintritt soiort oder später. Chifire 663

Salle & Restaurant

Aufietdamc mit prima Zeugnissen, sucht Stelle als solche
** oder als Oouvernante-gen^rale. oder 1.eiterin. Chiff. 717

fhef de rang, mit Barkeutitnisscn. sprachenkundig, uiit prima^ Zeugnissen, sucht Stelle für Wintersaison. Chiffre 696

Mnitru d'höfel, 50 aus, presentam bieu, parlaut pariaiiemeut
* l'alleniand, Ic irancais et Fanglais, avec references ler
ordre, cherche place de saison ou a Faunee. Chitfrc 567

Maitre d'hötel. 36 aus. taillc 1 m 50. Präsentant bien, parlant
Ics nuatres langues. l'aiiglnis pariaiteiueut, Ictusreferences^ Chiffre 5

Mnitre d'hötel. Suisse, 37 ans, 3 langues, bon restaurateur
* * et preseuiant bien. niuni des meilleures references, cherche

engagement de saison ou remplaccmeut pouvant le laisser
Iibrc le 5 fevrier 1927. Case postale 14467, Lausanne-Gare.

8blW_L. |ll)l
Mattre d'hötel IChcf de Rang - Chef d'Etage). 2t» Jahre,

* Deutsch, Französisch. Kuglisch, sucht Steile für Früh-
lalTsvaisoii. Tessin oder Montreux. Chiffre 752

QbersaaUochtur. gcsei/ien Allers. tüchtig und sprachen-
kundig, mit guten Zeugnissen, sucht FrilhKngscngage-

'.n?nt._. _
Ch:ffre_659

Obersaaliochtcr. service- und sprachenkundig. »sucht Enga¬
gement für \\ intersa son, event. Aushijfsstclle.

Cliinro 684

Sialkellner. • deutsche frunzösi^ch. englisch sprechend, sucht
Stelle für Wintersa^on. Eintritt nach Cobctelnkutut,

Chiffre M*»

Caaltochter. tüchtig und sprachenkundig, perfekt Engliscii.
sucht Wintersaison- oder Jahre>stelle. Oiierten an Paula

Notter, alt Animamis, Boswll (Aargau). (748)
Caaltochter, deutsch :md französisch sprechend, mit guten

Zeugnissen, sucht für >oror; Jahres- oder Saisonstelle.
' - Clnfiro 736

Caaltochter, deutsch und französisch sprechend, sucht Stelle
auf die kommende Saison iu dun Tessin. Offerten erbeten

an Anna Hflsser. RudoJLtetten (Aarga_uL (729)
Caaltochter.' seriöse, nette, intelligente (von Beruf Schncide-** rin). welche den Service gelernt, sucht Stelle auf Anfang
oder Ende März in Hotel oder Tea Room Saaltochter, m.i
sich besser auszubilden. Ch.ffrc 7.10

Caaltochter, deutsch und franz. sprechend, mit guten Zeug-^ nissen, sucht Jahres- «»der Saisonstulle per sofort oder
später. Chiifre 74,5

Aide de cuisine. 25iährig. tüchtig und solid, sticht Jalires-
oder Saisonstelle. Im Restauratiousbetrieb gut bewandert.

sowie entretueis- und patisserieknndig. Gute Zeugnisse
rycfllianden. Chiffre 690

Aide de cuisine event. Volontär, sucht Stelle neben Chef.m wo Gelegenheit zur Weiterausbildnug. Ruhiger, seriöser
Arbeiter. Chiffre 665

^hef de cuisine, sobre, ccotiome et de confiaucc. bon carac-^ tcre, ayanl travaille longtenips duns les memes places,
cherchc engagemem ponr saison d'hiver ou a Fanuee.

• Chiffre 618

£ hei de cufslne. 35 ans. serieux et capable, trfcs au courant^ des entremets, cherche place pour la saison d'hiver. dans
maisori moyetine. Ccrttiieai> et references de Icr «irdre.

^ C'lutfre 734

f bei de culslne, zuverlässig u. nüchtern. 33 Jahre, arbeits-^ freudig, in Entremets und Süsspeisen bewandert, der
beiden Sprachen mächtig, sucht Vertrauensposten in mittleres

Hotel. Geil. Offenen au E. Lanz. Haupistr. 40. Mdau
b, Biel. (744)

£hef, junger, und Patlssler suchen Stelle in mittelgrosses^ Haus, auf Anfang April. Offerten unter Chifire OF 2927 Lz.
an Orcll Füssli-Annoncen, Luzern. (OF 2927 Lz} [7221

fondltor, gelernter. 20 Jahre, sucht Stelle zur Ausbildung ais^ Koch. Geil. Offerten an W. Ruegger, Technikuuistr. 60.
Winterthür. ; - (731)

Bconomat-Gouvernante, tüchtig, mit guten Zeugnis.xen, sucht
Stelle für Saison, event, als Aushülfe. Chiffre 724

l/ocb, junger, tüchtiger, sucht Stelle als Commis-Patissier.
^ Chiffre 713

|£och. 28 Jahre, tüchtig, solid, sucht Jahres- oder Saison-
stelle in kleineres Haus als AUeinkoch (patisseriekundig).

Ia. Zeugn. Eintritt sofort oder später. Ofi. an E. F., Küchen-
chef, Hotel Linde, Blseholszell (Thttrg.), Telef, 16. (373)

|£och. 32 Jahre, mit prima Zeugnissen und Referenzen, sucht
Steile für sofort. Chiffre 747

IfochlehrHiig, solid und arbeitsam, sucht Stelle, vorzugsweise^ franz. Schweiz. Eintritt könnte soiort geschehen. Fri-
dolin Bienz, St. Niklausen bei Luzern. P 11521 Lz. (8)

l/ochlehrstelle gesucht, in der französischen Schwei/, für
intelligenten, kräftigen. Jüngling, aui Frühling 1927. Off.

zu richten an Hans Stucki, Gasthoi znr Kreuzstrasse, Konnl-
Ungen-Stalden (Bern). (6731

^och-Volontärstelle suche für meinen Sohn neben tüchtigen
Chef, in gutes Haus. Chr. Gainer. Hotel Oberland.

Beatenberg. (712)

1/iichenbursche sucht Stelle, auch als Casserolier oder Oftice-
bursche für sofort. Alter 27 Jahre. Bescheidene An-

sprfiche. Paul Albisser. Junglingslieim. Luzern. (727)

ft/iichenchci. gesetzten Alters, bestcntpfohlener. solider und~ sparsamer Koch, mich Parreawrr «nfhr Fntrarrc-
liteut iür soiort oder Saison. Eintritt nach Uebercinkunit.

Chifire 669

Patlssler. jüngerer, sucht Stelle neben Küchenchef" als Aide.
Chiffre 661

patlssler, 22 Jahre, strebsamer, flinker, sucht Stelle per so-r fort in Hotel zur Erlernung der Hotel-Patisserie. Deutsch
und Französisch. Chiffre 654

Patlssler. junger, selbständiger, sucht Engagement in grös-
scres Hotel neben Chef oder allein. Jahres- oder Saison-

sielle. Eintritt sofort. Referenzen zu Diensten. Chinre 6S3

Patlssler. zuverlässig, solid, an sauberes und exaktes Ar-r beiteii gewöhnt, sucht Engag. als II. oder neben Chef
Saison- oder Jahresstelle. Eintritt »sofort. Beste Zeugnisse zur
Verfügung. Ott, um. Chiff. X. 29*s A. an Publicitas Aarau. 1111

patlssler. .Aide de culslne, gesetzten Alters, sucht Jahres-
oder Saisonstelle. • Chiffre 743

patlssler. tüchtiger, selbständiger, sucht passende Stelle für
Wiutersaison in Hotel. Bevorzugt Graubundeti. Eintritt so-

forl. Prima Zeugni»sse und Referenzen. Chiffre 742

Patlssler. junger, tüchtig und zuverlässig, deutsch und fran-
zösiscli sprechend, mit guten Zeugnissen und Referenzen.

»sucht Stelle. Et titritt kann sofort erfolgen. Ch i fffre 739

Patlssler, 21 Jahre, selbständiger Arbeiter, sucht Saison-r stelle zur Erlernung der Entremets. Offerten an Rud.
Räz, Patissicr. zum ,,Kreuz", Aarberg (Bern). (74$)

Etage & Lingerie

Alätterln, junge, tüchtig und arbeitsam, sticht Stelle in Hotel
für AVimersaixcni. Chiffre 715

Laveur de linge. Italien, cherche place pour cet hiver. Entree
de suite. Tout premier references. Adresser Jemandes ä

Joseph Seiler, directeur. Brlgue. DUM

Lingeric-Gouvernante oder I. Llugere. iu allen vorkommen¬
den Arbeiten tüchtig und bewandert, sucht baldmöglichst

Engagement. Chiffre 7U

LIngäre sucht Stelle in Hotel» möglichst soiort. event, auch

als Etagen-Gouvernante. Sehr gute,. langjährige Zeugnisse.

R. üjetrich. Flawll. 2._G.J22b _
13841

Litigere I.« tüchtig, erfahren, gesandt. \\ eissnäheriti. Ma-
Nchinetisiopteriu. sucht Stelle ihr allein oder als Gou-

vernaute. Eintritt Dezember. Allerbeste Zeugnis.sc. htffre 735

Portier,dotage. Deutsch. Französisch und etwas Englisch, mit
guten Zeugnissen, sucht Saison- oder Jahresstelle.

Chuftre 733

Zimmermädchen, deutsch, irauz. mid italien. sprechend, mit
Kennm. im Saal und Restaurant, sucht Stelle in Houl Tür

die Wiutersaison. Gute Jahresstelle bevorzugt. Zeugn. und

Photo zu Diensten. Eintritt sofort. htifrc SOs

Zlmraertnädchenstelle gesucht von iietier Tocliter tu gutge¬
hendes Hotel iür die Wiutersaison. Gute Jahresstelle be-

vorzugt. Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chittre 549

Zimmermädchen, tüchtig, selbständig, einfach, sucht für so¬

fort Saisonstelle, event, auch Lingerie. bittre 649

Zimmermädchen, tüchtiges, sticht Stelle ilir Wintersaison.
Chittre SSI

Zimmermädchen. Tochter ans Rittern Hause. 20 Jahre, sucht
als Aniätiiterin W iutersaison- oder Jahresstelle. Oiierten

n Anna Driinner. Kemplhol-W iirenlns (Aargan). i^1»"

Zimmermädchen, tüchtig nnj sprachcnkiindig. sucht iür sie-

fort Saison- oder lahresstelle, Clniire 70»

Zimmermädchen, tüchtig, selbständig, »acht soiort Stelle.
Chittre .41

Loge, Lift & Omnibus3
Concierge, Schweizer, mit Jin Haupts.T.iclicn \er:raut.

erstklassige Rtfcrcii/cn zur Verfügung. Mteht S»iclk nach
dem Süden oder in der Schweiz iür Wmt-f. (Innre «47

Couclergc oder Conclergc-Conducteur. Schwetztr. deutsch,

franz. engl, und ;tal. sprechend, not puma Zeugnissen,
-itcltt Saisonstelle. Offerten gtfi, an \\ Lercb, Faulen^
hei Spie/.
^ouclergc. ,u den 4ocr J.i!:r;n, >olid :mJ /uvi.rla>> g. mit
V autelt ZeuguiN<cii. Mtclti Beschdtciguni mr den »mter,
wem. Jahressoll«. ,Tre **

fondueteur. Concierge - Conductear event. Portier d'dtagc.
tüchtiger, solider Mann. 27 Jahre, deutsch, iranz. und

engl, sprechend, sucht Stelle zu möglichst bald. Eintritt, la.
Zeugn. Saison- oder Jahresstelle. Oiierten an Postfach 12461.

(72»Then.

£onducteur oder Conclerge-Conducteur. in den 30er Jahren.
solid und zuverlässig. Deutsch, Engl, und Französisch

perfekt, sucht Wintersaison oder lahresstelle. Eintritt Jeder-
zeit. Prima Zeugnisse. Chiffre 947

fondueteur oder Portler allein tüchtig, zuverlässig, nut gu¬
ten Zeugnissen, deutsch und ziemlich gut englisch Uitd

französisch sprechend, sucht Stelle iür sofort. Adr. Martin
Senn. Wcggls (Kt. Luzern). *

Mausbursche. Unterpurtler. Jüngling von 17'j Jahren sucht
irgendwelche Beschäftigung nt Hotel als Ausläufer.

Liftier. Hausbnrsche oder Unterporber etc. Deutsch. Vorkenntnisse
in der engl. Sprache. Zeugn. zu Diensten. Eintritt nach

Beheben. Chiffre 672
llftta* und Portier, gegenwärtig tu England. 24 und 28 Jahre.

vier Sprachen, mit prima Relerenzen. suchen für sofort
oder Frühjahr Stelle. Offerten erbeten an E. Garner. Der-
metit-House. Hcrne-Bay. Ketit-Kngland. (750)

portler oder Kondukteur. Deutsch, FruuröM.sch und Englisch.
mit guten Referenzen, sucht sofort Stelle. Chiffre u94

portler. aus gutem Hause, anfangs 3u. Deutsch. Franzosisch.
Italienisch und etwas Englisch, solid uud zuverlässig.

sucht Stelle. Eintritt jederzeit Gute Empfehlungen. Chiff. 652

Portler sucht Stelle ais Etageitporticr-Hausbur;.chc event.
Kellcrbursche iu ein französisches Hmel. zwecks Frier-

nung der fran/ÖN">gheii Sprache. Chiffre 653

Portier, 19 Jahre, tüchtig uud solid, deutsch und ziemlichr französisch sprechend, »sucht Stelle iür sofort. Zeugnisse

zu Diensten. Offerten an August Fritsche Hörnlistr. 677.
JVll LSF- JiallXüE _ (751)
portler, junger, solider Bursche, sucht Stelle in Laudgast-

hof. Offerten erbeten unter Nr. 2ö postlagernd. Riischll-
kon (Zürich). (746)

Portier, 29 Jahre, deutsch. Iran/, und engl, sprechend. »>ucht
Stelle für U inter- oder Früh:ahrssais>»n. Eintritt sofort

oder nach Uebereinkuiitt. Zeugnisse und Photo zu Diensten.
Geht auch ins Ausland. Ott. an. Job. Stadler; poste restante.
Davos-Platz. (723)

Fachgewandtes

Hotel-Personal
aller Berufsarten, wird rasch

und gut plaziert durch das

HOTEL-BUREAU
Aeschengraben 35 BASEL Tel.: SaltanaJS

(Offiziell. Stellenbureau des
• Schweizer Hotelier-Verein.

Keine Plazierungsgebühr.

esm

Divers

Eheleute, junge. Mann Koch. Frau Zimmermädchen, mit
erstklassigen Referenzen, suchen Stelle ab 25. Dezember.

Chiffre 719

Jßhepaar sucht Engagement ais Etagcnportler. 3 Sprachen.
Frau als I. Llngere oder Zimmermädchen, gute Zeugnisse

und Photo /u Diensten. Chiffre 721

/Souvbrnantcs. Deux Suissesses. de retour j'Amerlque du
Sud GS dez.). parlant francais. alleniand et esnugnol.

cherchent place 1. Gouvernante d'etage ou Gouvernante g6-
nerale. Chiffre 732

/Sou\CTtiante. in allen Branchen erfahren. 4 Haupt^prachen.
sucht sofort Stelle. Weil in bedrängter Lage, kleiustcs

Salär. Chsitre 6SI

M elzer und Rcparateitr. junger Schlosser sucht Stelle als
*" Heizer und Reparateur in Hotel oder grösseren Betrieb.
Jahresstelle bevorzugt. Zeugn. über bish. Tätigkeit /n Diensten.

Off. an Aduli Barben, Schlosser. Houdrlch. Splez. |9|
P. 3101 T.

Melzer-Maschlnist. Schlosser, 29 Jahre, durch laugtabrige
® Praxis in Hotclbetrieben bewandert, auch im Elektrischen.

sucht Engagement. Offerten gefl. au W. Engc!och,
Wattenwyl-Ey. 1753)

Magazin-Chef. 31 Jahre, deutsch, iranz. tmd ctw<*.s etighscn
• * sprechend, mit Vorliebe Propaganda-Arbeit \crnchienLr.
prima Arbeits- und Leumundszeugnisse, sucht aui diesem
Wege Stelle in Hotel oder Sanatorium, zwecks UmsteHang
seines Berufes. Wintersaison bevorzugt. Chitfre 749

Möbelpollorer, Spezialist im Auffrische» «Eier Art Möbe!.
durch langjährige Praxis iu «rdssern Hotels durchaus

selbständig und erfahren, sucht Eitgaiteiucnl. Cluffre 738

Stütze: Junge, strebs. Tochter. JtpL Hatishaltung>lchrerin.
deutscht franz.. engl, und etvias itaL sprechend, tüchtig

in Handarbeiten, musikalisch, sucht Stelle als Stutze der
Hausfrau oder zu Kindern nt Hotel oder IVvathaas. Chiff. 677

Stütre. Aldtf-Gouvcrnantc. I'ochtcr. 3se sich als Gouvernante
ausbilden möchte, sucht Anfänge-Stelle :n einem guten

HattM Chiffre 078

Vertrauensposten sucht cnerg. Frau, gut präsentierend, als
Buifet-Üame, Gouvernante oder Directricc in Tea-Room.

4 Sprachen, nrhita Ref. Eintritt auf Neulahr. Chifire 723

Vertrauensposten als Leiterin einer erstklas«i. Hotel-Pension
oder eines Sanatoriums gesucht von erfahrener, geschäftstüchtiger

und sprachenkundiger Schweizerin, la. Zeugn. und

Referenzen. Eintritt nach Uebereinkunft. { hiffre 72S

Vom Zimmermädchen
zur Generalgouvernante.

Die 4-lseiligc Biosdüire dieses Namens ist

zum Preise von 50 Cts. und Portovergütung
— 5 Cts. für Drucksachen, 20 Cts. für
geschlossene Zustellung — beim Zentralbureau
S. H. V. in Basel erhältlich. Fiir Partienbezüge

zu Geschenkzwecken ans Personal
gewähren wir angemessenen Rabatt.

Expedition der „Hotel-Revue".

Belegnummern für Inserate im Stellenan-
zeiger werden nicht

verwandt. Im Hnielverkauf können Nummern geye»
Voreinsendung von 40 Cts. auf Postd»eckkonto V 85

bei der Expedition die$y Blattes belogen werden.



ja, aber

Kenner
verlangen nur:

Generalvertreter: Henry Huber & Cfe., Zürich 5. Sihtcguai 107 — Telephon Selnau 2500

11111 TTinriTTi 11

Suisse frangais. 2g6 de 31 ans, parlant courannnent l'anglais et
l'allem&nd, depuis plusieurs annces Chef de Rlception-Sous
dircctenr dans toutes prenuörcs maisons de France, cherchc

pour pnntemps prothain place de

Connaissancc parfaite de Fhötcllcne et rCförcnces de tout
premier ordre a disposition Ecnre sous cltiffre B. D. 2471 ä la

Roue Suisse des Hotels, a Bale 2.

DIREKTOR
(Schweizer)

gegenwärtig erstes Hotel von 400 Betten leitend, sucht fur
nächstes Frühjahr Stelle Beste Referenzen 7ur Verfügung
Cef) Offerten unter Chiffre R. J. 2463 an die Schweizer Hotel-

Roue, Basel 2.

Ehepaar
Kesct/ten Alters, mit reicher Erfahrung. sprachenkundig, im
Uotclfach vollständig vertraut gut präsentierend und arbeits¬

freudig, in ungekiindetcr Stellung, sucht selbständige

Hotel-Direktion
Jahrcsgcschüft bevorzugt Beste Referenzen — Antritt nach
Clebereinkunft — Gefl Offerten erbeten unter Chirfre 7. R. 2476

an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

GESUCHT
für längere S.uson (Mär/-Fndc Oktober) ifir Hotel 1 Ranges.
60 Betten Küchenchef, Patlssler, jüngerer Saucler. energische,
spracheiikmidlgc Obersnaltochter. sprachenkundige Sekretärin,
itichtige. zuverlässige Office - Economatgou\ ernante,
Zimmermädchen, I. Llngörc, jüngerer Etagenportier, sowie Office- und
KUchcninadchcn und Kuchenbursclic. Offerten von nur best-
empfohlenen Bewerbern unter Angabe der Gchaltsansprhche uuJ
Beilage von Photo und Zcugmskopicn unter Chiffre K. R. 2526

an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Erfahrene, geschäftstüchtige und sprachenkundige Schweizerin

sucht Vertrauens-Posten
als Leiterin einer erstkl.
Hotel-Pension oder eines

Sanatoriums
Saison- oder Tnhrcssielle jetzt oder erst im Frühjahr Prima
Zeugnisse und Referenzen zu Diensten Geil. Ouertcn unter
Chiffre K. S. 2523 au die Schweizer Hotel-Rc\uc, Basel 2.

Frei 15. Dezember oder spater!

la. Kapellmeister
Stehgeiger, allererste Kraft. Akademiker, Solist. Kammermusik,
Konzcrtmusik, mondäne lunzniusik. Schhessc ab allem oder
mit meinem erstklassigen Duo oder Trio (bei Quartett prom.
Saxophonist) Ausfuhrt. Material und Referenzen erster Häuser

zur Verfügung. Angebote erbeten an Kapellmeister
Sander Hotel Continental. Stuttgart. (2519s)

BOndncr Hotelicrssohn, 32 Jahre alt, 4 Hauptsprachcn, seit
toehrcren Jahren Chef de Reeeption-Assistant-Maunger in nur

ganz erstklassigen Häusern, sticht auf nächstes Frühjahr

DIREKTION
Jalircsstcüuug oder zwei Susotis Gründliche Kenntnis der
Hotcbranche und sehr gut eingeführt bei allen grossen Rcise-
burcaux. sowie bei der feinen In- und Auslands-Clientcle
Prima Referenzen — Ofierteu unter Chittrc G. N. 2518 an die

Schweizer Hotel-Re\ue, Basel 2.

Gesucht
Ifir Soinntersnison (I lum bis 15 September) ltir Hotel. 100

Betten Küchenchef Patlssler, Commls de culsluc. jüngere
Kallcc-AngcstelUcitkochln (neben I. Köchin), I. Ling&rc-Glat-
fcrln, Saaltdchter, Khchcnbursche. jüngerer Kontrolleur-Cavlste
«nd Casseroller. — Offerten unter Angabc der Gehaltsansprfichc.
Photo und /eiigmskopieii an Chiffre K. L. 2527 der Schweizer

Hotel-Kcwic, Basel 2.

' FÜR
CASKpC^Pfi^^ll-

KATALOGE&PREISLISTEN
SOWIE REFERENZEN ÜBER
GROSSKÜCHENANLAGEN

GENERALVERTRETUNG & LAGER :

SANITAS AG.
ZÜRICH

BERN ST.GAUEN

Direktion
gesucht von jüngerem Fachmann, gut präsentierend,
mit umfassenden Kenntnissen und mehrjähriger Praxis
(früher Besitzer Hotel II Rang s). Nur absolut selbständiger

Posten kommt in Betracht. Erste Referenzen zur
Verfügung. Kaution. Pacht oder Uebernahme nicht
ausgeschlossen. Gefl. Offerten unter Chiffre K. Z. 2251

an die Schweizer Hotel Revue, Basel 2.

SPEZIALGESCHÄFT FÜR HOTELS UND RESTAURANTS

LUDWIG « GAFFNER
Bern-Spiez

Comestibles • Delikatessen •" Konserven

• Kolonialwaren • Kaffeerösterei

Man verlange unsere wöchentlichen Comestibles-Preislisten

Inserate in der „Hotel - Revue"
haben stets den grönten Erfolg!

1 rf.ihrcne, faehgewandte Iochtcr sucht btellc als

oder In Iionomat Spricht fhesseiul Deutsch. Franz. und Englisch

und ist an selbständiges Arbeiten gewohnt Jahres- oder
Saisoiistellc Erste /euemsse Offerten unter Chufrc L. R. 2521

an die Schweizer Hotet-Revuc. Babel 2.

Zu verkaufen in Eintiedeln:

HOTEI
mittlere Grosse beste Lage, sehr gut frequentiert. Anzahlung
ui. Fr. 40.009 —. Nähere Auskunft unter Chiffre A. Y. 2515

durch die Schweizer Hotel-Revue. Basel 2.

Occasion!
In tadellosem Zustand sieh befindendes

Welte-Mignon
Isl »cäcii Nichtgebrauch zu verluulen. Preis anstatt Fr S00). -
mir Tr. 1600,—, zicen Barzahlung. Interessenten beheb n s ch
ru melden unter htlire E. G. 2525 a** die Schweizer Hotel-

Resue. Basel 2.

Küchenmaschine „Blitz'

HEIVETflA"
fur Riemenantrieb, wo Transmission vorhanden. Vorteilhafteste Maschine zur
Verarbeitung von Fleisch und Gemüse aller Art Bes es Hilfsmittel für Hotels

und Grossküchen Grosse Arbeitsersparnis; billige Preise.
Prospekte und Besuche kostenlcs

Liechti & C9, Langnau (Bern)
Fabrik moderner Metzgerei-Maschinen

Te'ephon Nr. 144

Berücksichtigt Schweizerfabrikate!

Wichtig für
Hotel-Um-
bauten!
Architekt

mit 20jühriger Praxis empfiehlt
sieh fur Hotel - Umbauten und
würde die Architekten-Arbeiten

direkt an Ort und Stelle
ausführen gegen Pension und
bescheidenes Salar. Offerten
erbeten an Postfach 14981,

Basel 1. 2517

Durchaus selbständig 111 jeder
Arbeit sucht fur 2—3 Monate
Beschäftigung. Geht auch in die
franz Schwei/. Oefl. Offerten
an Ls. Mair\ 7ur eh 6. Pfir-
sichstrassc 10, IL Stock. 2528

iiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiii

Vin de
Neuchatel
rlcottc 1923 C.usscs d'dchan-
tillons de 10 bouteilles frs

17.— franco g ire dtfpnit.
H. Fornerod. Grancy, 7.

Lausanne, 2500

en gros 7dh dicht buschig.
Lager in Bein und Zurich

Ael estes Haus der Branche,
M. risclibacher, Lehs'gcn.

l 1553 B 4087

Schweizer

Hotelier -Verein
Zentralbureau

Vorrätige Hotel-Geschäfts-
Bücher:

Recettenbücher
(Hoteljournal, Main courante)

Rekapitulationsbücher

Kassabücher

Memoriale

Hauptbücher

Bflanzbücher

Konto-Korrentbücher

Unkostenbücher

Journal-Hauptbücher

Gästebücher (für kleinere
Pensionsbetr ebej

Keller kontrollen
Fremdenbücher

Bonbücher

Mässlge Preise'

Musterbogen gratis zur
Einsicht.

Lassen Sie Ihre (Jäste das volle
Kafiee-Aroma ceniessen, indem
Sie den Kafiee selbst mahlen

mit der elektrischen

Mocca - Kaffeemühle
von

Otto Benz, Zürich 7
Casinoplatz 41

Tramlitnc No. 3 und 9.

Erste Referenzen.
ProbemiilPen im verbind i ich

ITALIEN
Hotel der Riviera Ponetitc (30
Betten), sucht als D'rektor und
Teilhaber einen tüchtigen. Jungen

Fachmann. Ofiertcn unter
Ctunre N. 9211 X an Publicltas

Genf. 5419

Deslnfcktionsmittelfabrik
Telephon Selnau 7272

liefert sämtliche

Desinfektioiumittel
für alle A"t Ungeziefer
sowie Aborte und Pissoirs
und desinfiziert alles unter

Garantie!

*00 m über Meer, massiv gebautes, prima unterhaltenes, grosses
Haus, als Hotel oder Sanatorium weiter zu betreiben,
ausserordentlich billig 7ii erwerben. 90 Schlafzimmer, alle mit
Balkons. grosse schöne Gesellschaftsräume. prachtvolle Terassen.
Prima Inventar, grosser Grundbesitz. Herrlichste ruhige
Sonnenlage. Ausgezeichnete elektr. Bahn- und Auto-Verbindungen.
Nähere Auskunft durch A. Kaufmann-Merkle, Lavaterstr 67,
4058 Zurich. (OF. 44030 Z)

ist umständehalber 711 Verkaufen. Fur Sommer- und
Winterbetrieb eingerichtet. 35 Betten zentral gelegen, mit

Garten und Umschwung — Auskunft erteilt die

Erbschaft David Wandfluh, Kanderstcg 2530

Villa
mit Pcnslons-Pntent. 7 7t «!s Badekuranstalt In Betrieb,
an vorteilhafter, /ukunftsmehr Lage im aufblühenden
Locarno, an zahlungsfähigen Reilektanftn ums aiidchalber

sofort prelsweit

zu verkaufen
Vahcres unter O. F. 7SL5 Z. durch Qrell-FüsslI-Aiinoit-
ccn. Zurich, Zurcherhof. (O.F. 21722 U.) 4086

kleinerer Wagen zu kaufen gesucht«
Beschreibung-, Bild und Preisang-abe richte man an:

F ri^enba'vn bei Stansstad

GutarhcitetiJc, v ollautomatische

Kühlmaschine
wegen Vergrösserung des Betriebes sehr vorteilhaft zu
verkaufen, Offerten unter O. F 7610 an Orell Füssll-Annonceo,

Zürich, Zurcherhof (O F. 43586 Z#

Zu pachten oder kaufen gesucht
von tüchtigem, snraclicnkunditccn Lhepaar

modernes Hotel
oder Restaurant
mittlerer Grösse. Gefl. Offerten erbeten unter Chiffre 2531 an

die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Auf 1. April 1927, event, früher, 1st in nächster Nähe Basels ein

zu vermieten. Interessenten, welche über eigenes Bct.icbs-
lnventar verfugen, erhalten Auskunft unter Chiffre T. 5600 O»

M. M. durch die Publicltas Basel. (5424)

Solort zu verkanten, Familionverträltnisse halber

Hotel
70 Betten. Komfortabel eingerichtet, in schönem Park. Winter-
und Sommerbetrieb Offerten unter Chiffre G 2138 Ch an die

Publicltas A.-G,. Chur. (5423)

IHR GEWINN
mehrt sich, wenn Sie die Flotel-
Revue als Insertionsorgan benützen



Eine gute Empfehlung für

JEDES HOTEL \
ist tadellos saubere, schneeweisse, wohlriechende

Bett-, Leib- und Tischwäsche
Dies wird am besten erreicht, wenn Sie die bewährten

ESWA-SEiFEN verwenden und zur Waschlauge ENKA
geben, dann leidet Ihre Wäsche nicht, erfreut aber sicher jedermann.

Sämtliche Bedarfsartikel für Ihre Wäscherei und Glätterei liefert das erste
Spezialgeschäft der Branche nur in Ia. Qualitäten billigst; schreiben Sie an

41 ESVfA^' Dreikönigstr. 10 ZURICH
Einkaufs-Centrale für Schweiz. Wäschereibetriebe

Empfangen Sie bitte unsere Reisenden und lassen Sie sich die reichhaltige
Musterkollektion vorlegen, es lohnt sich sicher für Sie.

GERBERKÄSE
DER ERSTE UND ORIGINAL-EMMENTALER 5CHACHTELKÄ5E*

LENDI&C9
St. Gallen - Chur
Weinhandel - Weinbau

*
Weine eigener Produktion und Hausmarken:

Alte Veltliner
Tiroler * Oberländer

Unsere Schaumweinkellerei:
Grands Vins d'Asfti Mousseux

doux et demi see

Marke „Aspermont"
Nach Champagnerart auf dem Rüttelpult behandelt.

Natürliche Flaschengärung.

Ihr Hotel ist stets
besetzt

Wenn Sie in Ihren Zimmern Waschtische

mit fliessendem temperiertem Wasser haben

BAMBERGER. LEROI & CO., ZDRICH
Aktien-Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

Votre hotel sera toujour!
au complet

Si les lavabos avec eau courante et tem-

peree sont installes dans toutes vos chambres

BAMBERGER, LEROI & CO., ZDRICH

Societc Anonyme
Fabrication d'appareils sanitaires

Viandes fraiches
Charcuterie

Ier choix

Expedition dans toute
la Suisse

E. & Ch. Suter
Montreux

wird als das

Feinste
in Speiseölen anerkannt

Zum Kochen
für Salat

und Mayonnaise
Referenzen von erstklassigen
Hotels. Ersatzöle weise man
energisch zurück. Man achte
auf die plombierten Original¬

gebinde.

Ernst Hürlimann
Wädenswll

Papier-
Servietten

JAPAN.
WARENGESCHÄFT

Alb. Gasser A Co., Bern
Direkter Import.

8i

fZC.VQ
Weber'sSpiellachen
darunter jeweUen das Neueste, fesseln die Aufmerk¬

samkeit von jung und alt
• SPEZIALHAUS* «s
Franz Carl Weber

GENF BERN ZÜRICH

JVaA idt<pejfa/Eg?

A.-G. Möbelfabrik
Horgen-Glarus in Horsen

*
Vorteilhafteste Bezugsquelle in

MOBILIAR
für Restaurants, Cafes, Speise-

Säle, Vestibules etc. 30S

Keine Reparaturen!
Kein Aerger!
Nur Freude!

1000 fach bewährt!

Der beste Entkorker der
Gegenwart bei

Schwabenland &Co A.-G.
Zürich

Hotel Bedarfsartikel

Wir empfehlen
Ihnen:

Angestellten-
Salair-Bücher
deutsch oder franzosisch

KOCH & UTINGER, CHUR

Rohr-
Möbel

Pcddigrohrmöbcl In natur-
weiss oder in jeder beliebigen

Nuance geräuchert,
wetterfeste Garten- und
Terrassenmöbel etc. liefert

zu Fabrikpreisen

Verlangen Sie unseren Hin- Rohr-Industrie Rhelnteldefl
striertcu Katalog! Völlmy & Jenny

S&Mcic£efL
SloifyaitHiAtesi

aÜer^fifAteme
empfiehltals Spezialität

WILH*
BAUMANN!
HORCEM

wenn Sie nicht den „Panatrope" anhören und die Frage prüfen, was
er Ihnen in Ihrem Betriebe nützen kann.

Der „Panatrope" ist ein neuer Grammophon, der mit Radiolampen
betrieben wird. Seine Leistungen können mit den bisherigen Sprech¬

apparaten nicht verglichen werden.

99'

Wer den

Panatrope'»
hört, ist zuerst verblüfft und dann begeistert und wer ihn

kauft, bietet seinen Gästen etwas

ganz Einzigartiges
Der beste Musiker hört ihn mit Genuss. — Jeden Musikfreund
setzt er in Entzücken. — 100 Paare können nach ihm tanzen.

Mutikhaut Hüni, Zürich
Bei der Hauptpost

Glacia-Kiil
empfehlen sich selbst. Erste Referenzen vorhanden. Verlangen

Sie kostenlose Offerte von

Ad. Sulger, Kühlanlagen, Zürich
Bureau: Freigutstrasse 4

Bttiigt Iii toi der Hotel-Revue

Erstklassige Spezial - Firma
für Hotel - Teppiche

Vorlagen — Milieux — Läufer
Spannteppiche etc. — sowie

Orient -Teppiche

Jakob Fisler& Co., Zürich 2 |
T.ödistrasse 61 Tödistrasse 61 J

Restaurant!, Hotels!
Verlangt bei Euren Lieferanten

Ravioli „Mignon" Tommasini
Mit prima Fleisch gefüllt — Nahrhaft, schmackhaft, vorteilhaft

Spezialitäten in Neapolitaner und
Bologneser Teigwaren

V. Tommasini & C9 S. A., Mendrisio
Teigwarenfabrik

Rideaux et etoffes
tapis et couvre-lits

Emil Eisenmann
Telephone *1067

St-Gall

Hotels
Kurhäuser
Pensionen
Gasthöfe
Restaurants

in allen Grössen und Preislagen

in den verschiedensten
Gegenden der Schweiz.

zu verkaufen
Verlangen Sie Gratis-Aus-
vvahllistc. — Prciswürdigc.
rentable Obiektc werden
stets gesticht. Seriöse,
diskrete Behandlung. Vicljiih-

nge Eriahruug.
Liegcnschanenbiircau

Macek-Kössler. I uz.crn.
Pilamsstrasse 3a

(\urtnals .11 Oltcn.l

Pasteur Anglais
reeoit jcuncs sens. Vie de fa-
milie. Bonnes lecotis. Beau

qvariier de Londres

Rev. C. Merk
5 Roland Gardens

S. W.- 7. I «ttdnn.

Ohne Inserieren Gewinn ausgeschlossen I

Das Geheimnis
frohgelaunte Gäste zu besitzen

besteht in einem kraftigen, schmackhaften

Frühstück, das sie den ganzen
Tag über in bester Laune erhält.

Mit Kohler's

sichern Sie sich stets den Beifall Ihrer
Gäste. Verlangen Sic Gratisproben
und Offerte der verschiedenen Sorten

von Chocoladepulver und Cacao


	

